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Der Butterkrieg. 

Der Herr Abgeordnete und Majoratsbefiger Graf von Kanitz⸗ 
Pabingen hat als Vertreter der bedrohten Landwirihſchaft von der 
Rebnerbühne der preußiſchen Nation ſtaatlichen Schutz für die Butter⸗ 
production gefordert. Zwar follte man meinen, dieſes Gewerbe be⸗ 
finde ſich keineswegs in einer Nothlage, da ſeit einem Jahrzehnt die 
Einfuhr fremder Butter ſtetig geſunken, der Ueberſchuß der Ausfuhr 
über die Einfuhr aber geftiegen iſt. Im Jahre 1877 kamen noch 
191216 Centner Butter vom Auslande nach Deutſchland, im Jahre 
1885 nur noch 4000 Centner, während rund 300 000 Centner von 
Deutſchland exportirt wurden. Es ſteigt alſo die Ausfuhr und zu: 
gleich der inländiſche Conſum, beiſpielsweiſe in Berlin von 225 000 
Centnern im Jahre 1873 auf 320000 Centner im Jahre 1883. 
Endlich aber laſſen auch die Preiſe für die Producenten nicht gerade 
ſehr zu wünſchen übrig; denn nach der amtlichen Statiftit von Ham⸗ 
burg, welche keine Anfechtung zu beſorgen hat, ſind die Butterpreiſe 
ſeit vier Jahrzehnten ganz regelmäßig geſtiegen; fie betrugen gegen 
das Jahr 1850 durchſchnittlich 1,20 Mark für das Kilogramm, ſtiegen 
im nächſten Jahrzehnt auf 1,68, dann auf 1,85, in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrzehnts auf 2,20, in der zweiten auf 2,30 und end: 
lich auf 2,35. Faſt follte es alſo ſcheinen, daß an der Butter ſogar 
die magiſche Kraft der Goldwährung, die von den Silberagenten fo 
laut ausgeſchriene allgemeine Preisminderung, machtlos voruͤbergehe; 
weshalb denn ſelbſt die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft in ihrem 
großen Wunſchzettel die nationale Butter keiner Beachtung ge⸗ 
würdigt hat. Allein Graf Kanitz ſagt, es muß etwas geſchehen; 
und if es mangels der Einfuhr f i 
angünglich, das Butt r fremder Butter nicht mehr 
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nale tag geſchieht alles aus reinſtem Patriotismus: der 
National hin für die nationale Arbeit! Schließlich heißt es: 
en Abſaß! Ob daten ger — wir wollen beſſere Preiſe und 
völlig einerlei!“ ei deutſche Arbeit zu Schaden kommt, iſt uns 
Oder iſt die Fabrikation von Ku i i 

x 4 uſtbutter kein legitimer Zweig 
e An fie) können unzweifelhaft die Gegner der Kunſt⸗ 
5 ie gewiſſe Theilnahme des Volks an ihren Beſtrebungen 
a = enn, enthält nicht die Herftellung eines Surrogats für 
urbutter eigentlich einen Betrug? Noch dazu, wenn man dieſem 
Product einen Namen beilegt, welcher den Glauben erwecken kann, 
als beanſpruche das Kunſterzeugniß, ebenſo werthvoll wie die Natur⸗ 
butter zu ſein? Mit dem Namen „Kunſtbutter“ verbindet ſich viel⸗ 
fach noch untrennbar die Vorſtellung falſcher Vorſpiegelungen, un⸗ 
ſauberer Manipulationen — wie benn auch ein Breslauer Redner 
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weiſen beibringen zu können, erzählte, daß „eine Fabrik in Ober⸗ 
ſchleſien alle Abfälle aus Shurfeinfereien abc 5 alle gewonne⸗ 
nen Fette an eine Margarinfabrik verkaufe“. Sogar Abfälle von 
Wolle und — Wollſchweiß würden für die Herſtellung von Kunſt⸗ 
butter verwerthet. Dieſen myſtiſchen Anſchuldigungen gegenüber iſt 
es vielleicht an der Zeit, einige ſachverſtändige Stimmen über die 
Herſtellung und Beſchaffenheit der Kunſtbutter zu vernehmen, und 
zwar, um das gewichtigſte Gutachten voranzuſchicken, beginnen wir 
mit dem kaiſerlichen Reichsgeſundheitsamte, welches in 
den „Materialien“ zur techniſchen Begründung des Nahrungsmittel: 
geſetzes e ausſpricht: 
„Anfangs waren unter der Bezeichnung Kunſtbutter ſehr rohe Fett: 
gemenge von zweifelhafter Qualität in den Far aa 2 — 
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licher Behandlung auf dem Maren, ebenſo ſorgfältiger und rein⸗ 
Das Reichsgeſundheitsamt fü ler 
Das 9 95 fügt dann eine Beſchreibung der Fabri⸗ 
kation hinzu — „dieſer eleganten Fabrikation“, wie die hödjfte 
mediciniſche Behörde des Reiches ſich ausdrückt — ſchildert, wie Ar 
ſorgfältige Auswahl und völlige Friſche, durch Ausſchelden aller un: 
günſtigen Beſtandtheile des Fettes und Verſetzung deſſelben mit Milch 
ein fo volltommned Product gewonnen werde, „daß es kaum md lich 
iſt, durch Koſten die Kunſtbutter von der echten zu aanerſcheiben 
und kommt dann, indem die Einbuße an Ehrlichkeit im Großbetriebe 
des Naturbutterhandels conſtatirt wird, zu dem Ergebniß, daß die 
Kunſibutter „als eine nützliche Vermehrung, nicht als Fäl⸗ 
ſchung von Nahrungsmitteln betrachtet werden“ müſſe. 
Einem ganz ähnlichen Urtheile begegnen wir in dem 

des öffentlichen Geſundheitsweſens vom Geheimen Ober erich 
und vortragenden Rath im Cultusminiſterium Dr. H. Eulenberg 
Dust heißt es nach einer Darſtellung des Verfahrens: „Man ſteht, 
aß die Kunſtbutterfabrikation eine rationelle und das 
Product i a if. Das pi 
ſicher n ſanitärer Hinſicht unbedenklich iſt. Das reine Fett in 
— ſchädlicher als Butter, möchte im Gegentheil etwas ranzig 
zei 5 vorzuziehen ſein. Die „ der Be⸗ 
in einer beliebi e ne, 
palt von reinen g Panernwirthſhaſt, und meſſens ast fogar der Ge; 
der Kuhbutter „ Jett (in der Kunſtbutter) ein etwas größerer als in 
haller aud guten Jahre dir unge gegen den Verkauf der Kunſt⸗ 

leiſtet in der T f 
5 5 Kochen and Dru dieſelben Dienſte wie echte Butter; ſpeciell 
wurde auch auf der Ge dürſle fie jene völlig ersetzen.“ Endüch 
Vereins des Urtheils erwahnt lerſammlung des Milchwirthſchafllichen 
Dr. Biſchoff nach der wi welches der Berliner Polizei⸗Chemiker 
gehenden Prüfung der Kunftbutter-Berei: 
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tung abgegeben: „Er war ganz entzückt von der Reinlichkeit der 
Fabrikation, von den benutzten Rohmaterialien und von dem Producte, 
und kam zu dem Reſultate, daß dieſe Fabrikate thatſächlich aller 
ſchlechten Naturbutter vorzuziehen ſeien und dem ärmeren Publi— 
kum wirkliche Vortheile böten.“ Dieſer Nutzen iſt allerdings 
handgreiflich. Denn das Pfund beſter Kunſtbutter koſtet im Groß⸗ 
verkehr nur 55 Pfennige, alſo noch kaum die Hälfte der Kuhbutter, 
während ſie vollkommen deren Zwecke erfüllt und nur ſelten von ihr 
zu unterſcheiden iſt, wenn man nicht die Chemie zu Hilfe nimmt. 
Auf derſelben Verſammlung vom 15. Februar 1886 erklärte auch 
der Vertreter der Regierung, Geheimer Oberregierungsrath Dr. Hopf: 
„Es iſt zunächſt die Frage der Prüfung unterworfen worden, ob vom 
ſanitätspolizeilichen Standpunkt Gründe vorliegen, die eine Einſchrän⸗ 
kung oder auch nur eine Controle der Kunſtbutterfabrikation nöthig 
machen. Dieſe Frage hat verneint werden müſſen.“ 

Was alſo iſt vom unbefangenen, durch keinen perſönlichen Eigen⸗ 
nutz verſchobenen Standpunkte gegen die Kunſtbutter einzuwenden? 
Vielleicht ließe ſich behaupten, daß Kunſtbutter vielfach als Naturbutter 
verkauft werde. Allein dieſe Handlung würde wie jeder andere Betrug 
ſtrafbar ſein. Es iſt auch wiederholt in Berlin wegen jenes Vergehens 
auf Strafe gegen einzelne Detailhändler erkannt worden, bedarf alſo 
keines neuen Einſchreitens der Geſetzgebung. Aber — ſo ſagte Ge⸗ 
heimrath Hopf am 15. Februar — „die Fabrikanten trifft dieſer Vor⸗ 
wurf, ſoweit unſere Ermittelungen reichen, nicht; ſie verkaufen ihre 
Producte unter richtiger Bezeichnung“. Und der amtliche Bericht des 
preußiſchen Miniſters der Landwirthſchaft beſagt: „Täuſchungen des 
Publikums in der Art, daß Kunſtbutter als natürliche Butter verkauft 
worden wäre, ſcheinen nur ſelten vorgekommen zu ſein.“ Wenn nun 
gleichwohl ein dem Bundesrath vorliegender Geſetzentwurf die Kunſt. 
butter derart unter Polizeiaufſicht ſtellen will, daß ſie ſich jederzeit 
und allenthalben über ihren Urſprung ausweiſen und ſich ſchon durch 
die Form, Faſtage und Umſchläge ausdrücklich als „Kunſtbutter“ kenn⸗ 
zeichne, ſo darf man füglich ſagen, daß ein Bedürfniß, nach der Klinke 
der Geſetzgebung zu greifen, hier weder erwieſen noch vor: 
handen iſt. Die preußiſche Regierung hat, vielleicht nicht ganz 
willig, anſcheinend nur der dringenden Begehrlichkeit der Agrarier 
ein Zugeſtändniß machen zu müſſen gemeint. Verlangte doch 
Herr Graf Kanitz nicht mehr und nicht weniger, als daß 
der Zoll auf Margarinfett, den Hauptbeſtandtheil der Kunſt⸗ 
butter, von zwei auf hundert Mark pro Doppelcentner erhöht 
und die Kunſtbutter blau gefärbt werde! Seltſam, auf 
der General⸗Verſammlung des Milchwirthſchaftlichen Vereins beklagten 
ſich die Agrarier zugleich darüber, daß die Kunſtbutter zu billig und 
zu theuer ſei; zu billig, um nicht der Kuhbutter gefährlich zu 
werden, und zu theuer, um nicht des Preiſes wegen für Naturbutter 
gehalten werden zu können. Im Abgeordnetenhauſe verbannen die 
Agrarier wenigſtens alle ſentimentalen Scrupel; ſie ſagen nicht mehr, 
wie ihr Vertreter auf jener General⸗Verſammlung, „daß es verkehrt 
und unrichtig wäre, wenn wir gegen die Verbreitung eines billigen 
Nahrungsmittels opponiren wollten“; nein, ſie verlangen gerade dieſe 
„Verkehrtheit“; mögen die Kunſtbutterfabriken zu Grunde geben und 
die Familien mehr zahlen oder weniger eſſen! Sie ſind 
garnicht einmal damit zufrieden, daß ſich die Kunſtbutter als 
Kunſtbutter bezeichne; am 15ten Februar verlangten ſie, das 
Geſetz ſolle befehlen, daß Kunſtbutter nur „Speiſefett“ heiße! 
Graf Kanitz weiß noch einen beſſeren Weg, ein vorzügliches 
Nahrungsmittel unappetitlich zu machen; wozu wachſen denn 
Blaubeeren und Beſingen? Wahrlich, wenn man dieſe Aus: 
ſchreitungen agrariſcher Begehrlichkeit betrachtet, wird man immer 
wieder an das Wort von Cobden erinnert, das er im Kampfe gegen 
die Kornzölle ſprach: „Wenn unſere Finanzgeſetze, unſer Statuten⸗ 
buch in den Mond gelangen könnten, ganz ſo wie ſie ſind und ohne 
irgend einen Commentar, ſo würden die Mondbewohner daraus er⸗ 
kennen, daß dieſelben das Werk einer den Grund und Boden be— 
ſitzenden Ariſtokratie ſind.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Mal. [Ein Urlaub. — Ein officiöfer 
a gegen „diäten loſe“ Schriftſteller. Das 
preußiſche Lotteriegeſetz. — Dr. Jannaſch.] In einer eigen⸗ 
thümlichen Form theilt der heutige „Reichs-Anz.“ die Abreiſe des 
deutſchen Geſandten v. d. Brincken aus Athen mit. Er hat nach 
dem amtlichen Blatte feinen Poſten am 7. d. Mts. „mit Urlaub“ 
verlaſſen. Zugleich wird angezeigt, daß als interimiſtiſcher Geſchäfts⸗ 
träger der Legationsrath Graf v. Leyden fungire. — In der Ver⸗ 
handlung vor dem Ober⸗Landesgerichte in Naumburg hatte der Ver⸗ 
theidiger Haſenclever's u. a. geltend gemacht, ſeinem Clienten bringe 
der Aufenthalt in Berlin keine Opfer, ſondern Vortheil. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ kann ſich nicht verſagen, hieran die Bemerkung zu knüpfen, 
dieſe Ausſage ſtelle die Klagen in ein eigenthümliches Licht, welche in 
der „geſinnungstüchtigen“ Preſſe über die Opfer ſtets wiederkehrten, 
die den diätenloſen Abgeordneten durch ihre Reichstagsmandate auf⸗ 
erlegt würden. „Bekanntlich ſitzt auf den Oppoſitionsbänken eine 
ſtattliche Reihe von Schriftſtellern.“ Das offieiöſe Blatt weiß natür⸗ 
lich ſehr genau, daß die Verhältniſſe der ſocialdemokratiſchen Fraction 
aus naheliegenden Gründen ganz außergewoͤhnlicher Natur find und 
mit denen der anderen Parteien gar nicht in Vergleich gezogen werden 
können. Der Verſuch, bei dieſer Gelegenheit gegen die Diäten und 
zugleich gegen die liberalen Schriftſteller, welche Mitglieder des Reichs- 
tages, einen Hieb zu führen, kann nur einen komiſchen Eindruck 
machen gegenüber der beiden Thatſachen, daß auf den Bänken der 
liberalen Oppoſition nur Schriftſteller figen, welche in Berlin ſelbſt 
wohnen, und daß auf den conſervativen Bänken eine faſt genau 
ebenſo ſtattliche Reihe von Schriftſtellern ſizt wie auf der liberalen. 
— Das Kammergericht hat heute dahin entſchieden, daß das von 
dem preußiſchen Lotteriegeſez vom 29. Juli 1885 ausge⸗ 
prochene Verbot der Veröffentlichung von Gewinnliſten 
ausländiſcher Lotterien in preußiſchen Zeitungen den Reichs— 
rechte nicht widerſpreche und daher nicht angefochten werden könne. 

n dem Erkenntniß ſoll, wie wir den bis jetzt bekannt gewordenen 
Berichten entnehmen, ausgeführt ſein, daß § 3 des Geſetzes von 
1885 keinen preßpolizeilichen Charakter habe und deshalb dem § 1 
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Mittwoch, den 12. Mai 1886. 


des Reichspreßgeſetzes nicht widerſpreche, ſondern eine allgemeine 
Strafbeſtimmung enthalte, welche zwar den Inhalt einer veriodiſch 
erſcheinenden Druckſchrift angehe, aber nicht in das der Reichsgeſetz⸗ 
gebung vorbehaltene Gebiet falle. Nach Annahme des Kammer⸗ 
gerichts ſcheint jeder Staat das Recht zu haben, die Preſſe noch an⸗ 
deren Beſchränkungen, vorausgeſetzt, daß fie nicht lediglich polizeilicher 
Natur ſind, zu unterwerfen, als durch das Reichspreßgeſetz geſchehen iſt. 
Es würde demgegenüber die Frage ſehr nahe liegen, weshalb wir 
überhaupt uns die Mühe genommen haben, ein einheitliches Preß⸗ 
geſetz zu ſchaffen, welches mehr enthält, als die Beſtimmung, daß 
jedes Erzeugniß der Preſſe den Namen des Verlegers und Druckers 
enthalten muß. Nach Artikel 4 der Reichsverfaſſung unterliegen der 
Geſetzgebung des Reiches die „Beſtimmungen über die Preſſe“. 
Wie aus dem Wortlaute gefolgert werden kann, daß neben dem 
Reiche auch noch die Einzelſtaaten Beſtimmungen über die Preſſe 
erlaſſen dürfen, iſt uns unerfindlich. — Dr. Jannaſch, der Vorſitzende 
des Central⸗Vereins für Handelsgeographie, Director der hieſigen Export⸗ 
Bank und Führer der von dieſer ausgerüſteten Expedition mit dem „ſchwim 
menden Muſterlager“, iſt, Dank dem energiſchen Eintreten der deutſchen 
Conſulatsbehörden und des Sultans von Marokko, aus den Händen 
der Araber gerettet worden und wieder zu ſeinem Gefährten geſtoßen. 
Nach einer hier eingetroffenen Nachricht iſt er an Bord des Ex⸗ 
peditionsdampfers „Gottorp“ in Tanger angelangt. Da das Gegen⸗ 
theil nicht gemeldet wird, ſo darf man wohl annehmen, daß auch ſeine 
Begleiter auf der unfreiwilligen Landreiſe ſämmtlich gerettet find. 

[Poſtaliſches.] Wie ſeiner Zeit bekannt gemacht worden iſt, ſind zu 
den Poſtaufträgen nach dem Aus lande ſeit dem 1. April beſonders 
eingerichtete Formulare mit deutſchem und franzöſiſchem 
Vordruck zu verwenden. Der Gebrauch des für den inneren deutſchen 
Verkehr vorgeſchriebenen Poſt⸗Auftragsformulars iſt für jenen Zweck nicht 
geſtattet. Da es wiederholt vorgekommen iſt, daß die ausländiſchen Poſt⸗ 
anſtalten Poſtaufträge, zu welchen das deutſche Formular benutzt worden 
war, beanſtandet haben, ſo liegt es im beſonderen Intereſſe der Abſender, 
zu den Poſtaufträgen nach dem Auslande ſtets das richtige Formular zu 
verwenden. 

(In dem Strafgefängniß zu Plötzenſee] befanden ſich am 
8. Mai 1345 männliche Perſonen in Strafhaft, und zwar im 1. und 
2. Gefängniß 962 in gemeinſamer Haft und in modifieirter Einzelhaft, 
286 im dritten Gefängniß in ſtrenger Einzelhaft (§ 22 Strfgb.) und 97 
im Hauſe für Jugendliche (§ 57 Strfgb.), davon 87 in ſtrenger, 10 in 
Einzelhaft und bei Nacht. Das Strafgefängniß zu Plötzenſee hat alle von 
dem Landgerichte und Amtsgerichte I und II zu Berlin zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilten männlichen Perſonen zur Strafverbüßung aufzunehmen; der 
Gefangenenſtand in dieſer Anſtalt iſt alſo ein ziemlich ſicherer Gradmeſſer 
für die Criminalität der Berliner Bevölkerung. Iſt es nun Thatſache, 
daß der Gefangenenſtand daſelbſt trotz des ungewöhnlich harten Winters, 
trotz der Strikes, trotz der fortwährenden Zunahme der Einwohnerzahl 
Berlins zur Zeit ſo niedrig iſt, wie er ſeit Jahren nicht war, ſo ſtimmt 
dies recht wenig zu den in letzter Zeit ſo häufig gehörten Weherufen über 
die zunehmende Verrohung, Entſittlichung und Verwilderung der Menſch⸗ 
heit namentlich in Berlin. Die Thatſache beweiſt vielmehr die Unrichtigkeit 
des Urtheils über die Sittlichkeit des Volkes und beweiſt, daß, wenn 
Criminalſtrafen häufiger erkannt werden müſſen, als ſonſt, der Grund 
dazu in dem Vorhandenſein anderer Verhältniſſe geſucht werden muß, als 
in der Verwilderung des Volkes. 

ame Sprecher der freireligiöfen Gemeinde, Prediger 
Schäfer] und der Buchdruckereibeſitzer Odler hatten ſich wegen Ueber: 
tretung des Preßgeſetzes vor dem Berliner Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. In den ſonntäglichen Andachtsverſammlungen der freireligiöſen 
Gemeinde werden gewöhnlich erbauliche Lieder geſungen, deren Text in ge⸗ 
druckter Form an die Theilnehmer der Andachten vertheilt wird. An 
dieſen Geſangsblättern entdeckte die Polizei inſofern einen Verſtoß gegen 
§.6 des Preßgeſetzes, als auf denſelben zwar der Name des Druckers, 
nicht aber, wie es der 8 6 bei den zur Verbreitung beſtimmten Druck⸗ 
ſchriften verlangt, des Verfaſſers oder Herausgebers verzeichnet war. Die 
Vertheidigung beſtritt, daß ein mit Strafe bedrohter Verſtoß vorliege und 
behauptete, daß die in Frage ſtehenden Druckſchriften zu den im § 6 des 
Preßgeſetzes erwähnten Ausnahmen gehören, wonach die „nur zu den 
Zwecken des Gewerbes und Verkehrs, des häuslichen und geſelligen Lebens 
dienenden Druckſchriften ꝛc.“ nicht unter die Vorſchriften des § 6 fallen 
ſollen. Der Vertheidiger war der Anſicht, daß ebenſo wenig wie die bei 
feſtlichen Gelegenheiten gedruckten Gelegenheitsgedichte auch dieſe, doch nur 
dem „geſelligen Leben“ dienenden Druckſchriften außer dem Namen des 
Druckers auch noch den des Verfaſſers zu enthalten haben, da ſie eben 
nicht zur „Verbreitung“ im Sinne des Geſetzes beſtimmt ſeien. Der 
Gerichtshof war anderer Anſicht und verurtheilte die Angeklagten in jedem 
der drei zur Anklage ſtehenden Fälle zu je 3 M. Geldbuße. 

[Ueber das Jubiläum des Oberpräſidenten von Poſen 
von Guenther] entnehmen wir der „Pos. 3.“ noch folgende Mit: 
theilungen: 2 

Zunächſt erſchienen Deputationen der beiden Regierungs⸗Collegien zu 
Poſen und Bromberg und überreichten dem Jubilar als Ehrengeſchenk 
eine prachtvolle, in der königlichen Porzellan⸗Manufactur angefertigte Vaſe. 
Diefelbe ſteht auf einer Säule von polirtem ſchwarzen, weiß geaderten 
Marmor, hat eine Höhe von ca. 1 Meter und iſt in der edelſten antiken 
Form gehalten. Es erſchienen ferner Deputationen des Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums und des Medieinal⸗Collegiums, als derjenigen Behörden, an 
deren Spitze der Herr Oberpräſident ſteht, und überreichten Glückwunſch?⸗ 
Adreſſen. Sodann brachten der commandirende General v. Alvensleben, 
die übrigen hieſigen Generäle und die Regiments⸗Commandeure ihre 
Glückwünſche dar; ferner erſchienen Deputationen der Provinzialbehörden, 
des kgl. Conſiſtoriums und der Provinzialſynode, der Gymnaſialdirecteren, 
der provinzialſtändiſchen Commiſſion, der Provinzial⸗Feuerſocietät, der 
Landarmendirection ꝛc., der Oberlandesgerichts-Präſident v. Kunowski und 
der Oberſtaatsanwalt v. Dreßler, der Provinzialſteuerdirector Peine, der 
Chef der Oberpoſtdirection ꝛc. Eine Deputation der Stadt Poſen, „bes 
ſtehend aus dem Erſten Bürgermeiſter Müller, dem Zweiten Bürgermeiſter 


alten Bestellungen auf die a nd act, Montag 
a 


Kalkowski, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Zuitizratd Orgler und den 


Geb. Medicinalrath Dr. Rehfeld, händigte dem Jubilar das Diplom eine? 
enges der Stadt Polen ein. Ferner erſchien ber Brovinzialland- N 
tags⸗Marſchall, Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt mit einer Deputation von 8 

ubilar vs von 
7 5 die Depu⸗ 
ubilar iſt, 
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70 Großgrundbeſitzern der Provinz, und überreichte dem 
dieſen gewidmete prachtvolle ſilberne Armleuchter. Dann kee 
tationen der Vereine, deren Protector und Ehrenmitglied 82 
der Poſener Handelskammer, mehrerer Städte der Provinz vc. 
[Der neue Biſchof der Didcefe Erm 
wird nächſten Sonntag im Dom zu Frauenburg 1 5 
[Die Finanzlage des Königs von 4 - 
Wiener „Fr.⸗Bl.“ läßt ſich aus München, 9. Mal, ſchreiben: „In 4 
iteſten Kreiſt it aller Beſtimmtheit die Nachricht 
den weiteſten Kreiſen tritt hier m ) 
auf, daß Fürſt Bismarck in der für Balern bedeutungsvollſten Frage 
des Tages an König Ludwig ein Schreiben gerichtet hat, dem 
dann das ſchon gemeldete königliche Handbillet an das Geſammt⸗ 
miniſterium und die daraufhin ſtaltgehabte vertrauliche Verhandlung 
mit den Kammern gefolgt ſein ſoll. Danach gewinnt es den An⸗ 
ſchein, als ob die Ankegung, die Angelegenheit der königlichen Cabinets⸗ 
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land, Dr. Thiel) 
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) 1. Bd. Leipzig. Prag. Freytag und Tempsky. 1886. 


Dame die Zähne. 


und Rankes Franzöfifhe Geſchichte in den Kreiſen der franzd- 
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kaſſe an das Land zu bringen, von Berlin ausgegangen ſei. An der] unter den Schutz des Kaiſers von Marokko ſtellen möchten. Wäh⸗ 
durch die Verhältniſſe und die Stimmung im Lande bedingten ab: |rend ſeines langen Aufenthalts in Gurara hatte der Lieutenant 
lehnenden Haltung der Kammer in dieſer Frage würde übrigens auch Pallat feine Abſicht nicht verheimlicht, ſich über Tuat und Tikidelt 
eine Auflöſung des Landtages, von der vielfach geſprochen wird, keinen uach Tumbuktu zu begeben. Raſch hatte ſich die Nachricht im Süden 
Wandel zu ſchaffen vermoͤgen.“ In der Münchener „Allg. Zig.“ verbreitet und die Häuptlinge der verſchiedenen Stämme waren zu 
leſen wir: „Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenheit der einer Berathung zuſammengetreten. Der Kebir der Uled⸗Moktar war 
Königlichen Cabinetskaſſe glauben wir auf Grund zuverläffiger In⸗[der Meinung, man ſollte den Offizier kommen laſſen, da er allein 
formation mittheilen zu können, daß, nachdem die kurz nach Oftern| jet und folglich Niemanden ſchaden könne; allein Si⸗Mohammed⸗ben⸗ 
ſeitens des Miniſteriums mit einer größeren Anzahl von Abgeordneten] Sidiel⸗Habib, Häuptling der Sali, war entgegengeſetzter Anſicht und 
bezüglich einer Greditvorlage an den Landtag gepflogenen vertraulichen ihm pflichtete der Häuptling der Uled⸗ba⸗Hammu bei: „Er iſt allerdings 
Verhandlungen zu einem entſchieden negativen Reſultat geführt, das allein“ ſagte dieſer. „Wenn wir ihn aber diesmal kommen 
Geſammtſtaatsminiſterium ſich unter dem 6. d. Mis. veranlaßt ge: laſſen, fo kennt er unſer Land und wird fpäter mit zahlreicher Be: 
ſehen hat, ſich mit einer die beklagenswerthen Mißſtände der König: gleitung wiederkehren. Man verhindere ihn alfo, fein Ziel zu er: 
lichen Cabinetskaſſe und deren unabwendbare Folgen offen darlegendenf reichen!“ Dieſe Meinung ſiegte. So begaben ſich zwei Angehörige 
Eingabe an Se. Majeftät den Konig zu wenden und demſelben ehr-⸗[des Stammes Uled⸗ba-Hammu Ende Januar von Inſalah nach Curara 
furchtsvollſt anheimzugeben, die unhaltbar gewordenen Zuſtände der und boten ſich dem Lieutenant Pallat als Führer an. Einer ber: 
Koͤniglichen Cabinetskaſſe durch ein Abkommen mit den dringendften ſelben war der Neffe des Häuptlings El⸗Hadi⸗Abdelkader⸗ben⸗Badjuda. 
Gläubigern und weiſe Sparſamkeit — Einſtellung der Eoftipieligen | Pallat nahm ihre Dienſte an, gab jedem tauſend Franken Handgeld 
Bauten, Beſchränkung der Hofſtäbe u. ſ. w. — aus eigener aller: und verließ mit ihnen und einem arabiſchen Diener Samurat am 
hoͤchſter Initiative zu ſaniren. Eine Antwort Sr. Majeftät auf diefe|25. Februar. Er hatte fein Pferd verkauft und ritt eines der Kameele, 
ebenſo ehrfurchtsvolle als entſchieden freimüthige Vorſtellung des Ge- welche das Gepäck trugen. Schon am 27. geſellten ſich zwei andere 
ſammtſtaatsminiſteriums iſt, ſoviel wir vernehmen, bis zur Stunde Individuen wie zufällig der kleinen Karawane an und marſchirten 
noch nicht eingetroffen.“ mit ihr. Als man am Abend des vierten Tages bei einem Orte, 
© Berlin, 10. Mai. [Berliner Neuigkeiten] Nach dem genannt Gautramta⸗Tinzlauin, anlangte, blieb der Diener des 
Muſter des Louvre in Paris ſoll, wie ein Berichterſtatter wiſſen will, Lieutenants zurück. Der Neffe des Häuptlings der Uled⸗ba⸗Hammu 
e a ae | ee Be 
en . x 

Beller Bonkfirmen genannt. Der Plan geht von einem hier lebenden 5 ii ber A e een 1 85 Wihrend er 
Griechen, Herrn Mito, aus. Das Terrain dafür ſoll auch ſchon erworben Kameele herab, um den anderen Führer auszuſtage e = 
ſprach, ſchoß Ahmed⸗uld⸗Abdelkader⸗ben⸗Badjuda von hinten mit einer 

Karabine auf ihn. Pallat fiel, von einer Kugel unter dem Arm ge⸗ 
troffen, hatte aber noch die Kraft, drei Reoolverſchüſſe auf feine 
Umgebung abzufeuern, ehe er verſchied. Nachdem der Streich gelungen 
war, kehrten die beiden Führer nach Inſalah zurück. Hier war in 
der Stimmung ein kleiner Umſchwung eingetreten. Die Häuptlinge 
hatten nach ihrer Berathung den Kaiſer von Marokko von dem ge: 
faßten Entſchluſſe in Kenntniß geſetzt und von ihm die Antwort er⸗ 
halten: „Wenn der Offizier, der Euch angekündigt iſt, nur ſpazieren 
gehen will, ſo laßt ihn gewähren, wenn er zu eſſen verlangt, ſo ſpeiſt 
ihn, wenn er aber ſich im Lande feſtſetzen will, jo jagt ihn hinaus!“. 
Als dieſer Brief in Inſalah anlangte, war der Mord ſchon verübt. 
Der Häuptling der Uled⸗ba⸗Hammu ließ im erſten Augenblick, ängſt⸗ 
lich geworden, ſeinen Neffen verhaften und die Leiche des Lieutenants 
Pallat mit feinem Gepaͤck und feinen Papieren nach Inſalah bringen. 
Seitdem hat er aber wieder Muth gefaßt, ſeinen Neffen auf freien 
Fuß geſetzt und erzählt Jedermann, der Kaiſer von Marokko werde 
die Sache für ihn ins Reine bringen. Diefe uverſicht wird übrigens 
von allen Wüſtenbewohnern getheilt, welche ſeit der Niedermetzelung 
der Miſſion Flatters die Ueberzeugung gewonnen haben, daß alle 
außerhalb unſeres Gebiets begangenen Verbrechen unbeſtraft bleiben. 
Inſalah iſt zur Stunde der Mittelpunkt einer gegen uns gerichteten 
muſelmänniſchen Bewegung und droht ein Herd der Empörung ſowie 
8 Zufluchtsſtätte aller rebelliſchen Stämme Algeriens zu werden“. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 10. Mat. [Das Provocationsgeſetz. — Ans 
ordnungen des Juſtizminiſters. — Ein belgiſcher Car⸗ 
dinal. — Zu den Wahlen. — Aus der Zeit der Unruhen.] 
Das Miniſterium hat mit ſeinem Geſetzentwurf, der Provocationen 
durch Schrift oder Wort beſtrafen ſollte, einen vollſtändigen Rückzug 
=: Die clericalen Parteiführer lehnten rundweg die Heeres⸗ 


ſein. — Ein Anblick des Schreckens bot ſich am Sonntag Nachmittag 
auf der Chauſſee von Charlottenburg nach Spandau dar. In der vierten 
Stunde erreichte der Verkehr daſelbſt des Wettrennens wegen den Höhe⸗ 
unkt, und beſonders an der Abfahrtsſtelle der nach dem Spandauer Bock 
ahrenden Pferdebahnwagen war es der Unmenge von Fuhrwerken wegen, 
welche die Chauſſee benutzten, geradezu lebensgefährlich, den Weg zu über⸗ 
bete Eine Frau, die einen etwa achtjährigen Knaben an der Hand 
ührte, unternahm dies Wagniß, um den Weg nach dem Bahnhofe zu ge⸗ 
winnen. Plötzlich riß ſich der Knabe los und lief voraus; im Begriffe, die 
Geleiſe der Pferdebahn zu überſcheiten, kam er zu Falle und in demſelben 
Augenblick hatte auch der heranrollende Pferdebahnwagen die Stelle erreicht, 
wo der Knabe lag. Ein gleichzeitiger Aufſchrei der Augenzeugen deutete 
darauf hin, daß man das Kind 1 eg verloren hielt; mit ſeltener 
Geiſtesgegenwart drehte ſich daſſelbe aber ſo, daß es parallel mit den 
Schienen lag, legte ſich platt auf den Bauch und drückte das Geſicht in den 
Sand, indem es gleichzeitig die Arme der Länge nach vor ſich hinſtreckte. 
Erleichtert athmeten die erſchütterten Augenzeugen auf, als der Knabe an⸗ 
ſcheinend unverſehrt aufſprang, nachdem der Wagen über ihn hinweg⸗ 
gefahren; es war dies aber auch nur bei den og jener Strecke möglich, 
welche einen größeren Zwiſchenraum bis zum Erdboden laſſen, als die 
Wagen auf den übrigen Pferdebahnſtrecken. 
in Zahntechniker plombirte jüngſt in ſeiner Wohnung einer jungen 
Während der Operation ſoll er an der Schönen ein 
ſolches Gefallen gefunden haben, daß er nach gethaner Arbeit nicht umhin 
konnte. einen Kuß auf ihren Kirſchenmund zu drücken. Die Dame brachte 
die ihr erwieſene Liebenswürdigkeit zur Anzeige, ſo daß eine Anklage gegen 
den Zahntechniker erhoben wurde. Geſtern wurde nun der Angeklagte vom 
Schöffengericht beim hieſigen Amtsgericht 1 wegen dieſes Attentats mit 
e ſeinen groben Vertrauensbruch zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Frankreich. 


Paris, 9. Mai. [Die Ermordung des Lieutenants Pallat.] 
Dem „Figaro“ geht folgender Bericht zu: „Die näheren Auskünfte 
über den Tod des Lieutenants Pallat fangen an, einzulaufen. Zwei 
aus Gahdames kommende Eingeborene haben dieſer Tage dem Ober⸗ 
befehlshaber von. Ghardala umſtändliche Einzelheiten über die Ermor⸗ 
dung des unglücklichen Offizters mittheilen können. Dieſelben be⸗ 
ſtätigen die Befürchtungen, welche ſeit einiger Zeit von unſeren Offt⸗ 
zieren an der Südgrenze Algeriens geäußert worden ſind, daß näm⸗ 
lich jenſeits unſerer Vorpoſten eine lebhafte Aufregung unter den 
Stämmen der Wüſte herrſcht, die ſich unſerer Autorität entziehen und 


folge ab und die Regierung hat ſich jetzt bereit erklärt, durch Fort: 
laſſung der Beſtimmungen über die Preſſe und ſonſtige Modificationen 
den Wünſchen der Partei entgegenzukommen. Dafür giebt heute die 
Rechte der Kammer und des Senats den ſämmtlichen Miniſtern „in 
Anerkennung ihrer Erfolge für die Partei“ ein großes Feſtbanket. — 


m 


Na p o Lern Raumrückſichten beengt. Auf wenig über 200 Seiten ein Lebensbild 

Die moderne franzöſiſche Hiſtoriographie hat ganz eigenthümliche jenes merkwürdigen Mannes bis zum Beginn des Kaiſerreiches zu er⸗ 
Wandlungen durchgemacht und ift gewöhnlich bei der Abſchätzung und zahlen und fo zu erzählen, wie die moderne Biographie es verlangt, 
Beurtheilung von Epochen und Perſönlichkeiten von einem Extrem daß ſich das Einzelleben von dem Hintergrunde der ganzen Zeit ab⸗ 
ins andere verfallen. Auf die Lobredner der großen Revolution, die hebe, iſt ein Problem, und wir geſtehen dem Autor zu, daß er es 
kleinen Schatten auf die Exeigniſſe jener Zeit fallen laſſen wollten, mit Kenntniß der Literatur, mit Verſtändniß für politiſche und gefell: 
folgte der erbarmungsloſe Taine, der den Schleier rückſichtslos fort: ſchaftliche Erſcheinungen und in würdigſter und angemeſſenſter Form⸗ 
riß; auf die Legende von Napoleon und St. Helena, die ihren ruhm⸗ geſtaltung gelöft hat. 
redigſten Schilderer in Thiers gefunden hat, folgte Lanfrey mit ſeiner Der hervorragendſte und erkennbarſte Zug in Bonapartes Charakter 
tödtlich vernichtenden Kritik. Dieſe Erſcheinung liegt tief begründet iſt ein maßloſer Ehrgeiz, der durch Jugendeindrücke erweckt und ge: 
im franzöſiſchen Nationalcharakter; der Franzoſe will lieben und bewundern nährt wurde. Alle anderen Gefühle und Neigungen traten dahinter 
oder haſſen und verachten, er will ſchwärmen und anbeten oder ver: zurück; fein corſiſcher Patriotismus entflammte ihn nur fo lange, wie 
ſpotten und mit Füßen treten. Die kühle Objectivität in der Be⸗ er hoffte, Herrſcher auf der Heimathsinſel werden zu können. Als 
trachtungsweiſe der Vergangenheit wird ihren Reſonanzboden immer dieſe Hoffnung ſchwand, und umfaſſendere Pläne an ihre Stelle traten, 
nur im Kreiſe der Gelehrten finden; ein Werk, das im Volke wirken horte er auf, Corſe zu fein, wurde aber keineswegs Franzoſe. Nie 
und zünden will, muß entweder dem nationalen Chauvinismus lebte in feinem Herzen ein Funken franzöſiſchen Nationalſtolzes — 
ſchmeicheln oder dem nationalen Haß einen Gegenſtand hinwerfen. | feine prunkenden Bulletins waren leere Worte — nie hatte er ein 
Dieſen Umſtänden iſt es auch zuzuſchreiben, daß deutſche Geſchichts-JHerz für das Volk, dem er die Ordnung, das ihm Ruhm, Glanz 
werke, die ſich mit Abſchnitten aus der franzöſiſchen Geſchichtef und Macht ſchenkte — Alles war Zahl und Ziffer in feiner Berech⸗ 

Frankreich nie populär werden; die deutſche In den Tagen ſeiner Jugend auf der Militärſchule zu 
ſich eben objectiv zu verfahren; zu als Sous⸗Lieutenant in Valence, haßte er die Fran⸗ 
und ohne Zorn und Eifer zu richten. zoſen als Unterdrücker der corſiſchen Freiheit und insbeſon⸗ 
Sybels dere die Mitglieder der alten Ariſtokratie, die hier wie dort 
auf den armſeligen Knaben oder carrièreloſen Offizier mit hoch⸗ 
müthiger Verachtung herabſchauten. Zurückgezogen von aller Ge⸗ 
ſelligkeit, mit Studien und ſchriftſtelleriſchen Entwürfen beſchäftigt, 
von der Sorge um ſeine und der Seinigen Exiſtenz bedrückt, hing er 
ſeinen Phantaſien nach, als die Revolution ausbrach. „Die Ordnung 
einer Welt mußte ſich verkehren, um dem Fluge dieſes eigenartigen 
Genius Raum zu geben. Und ſieh, das Unerhörte geſchah, die Welt: 
ordnung trat in eine neue Phaſe.“ 

Während der erſten Jahre der großen Bewegung war die Thätig⸗ 
keit Bonapartes einzig ſeiner Heimathinſel gewidmet; als dort ſeine 
Rolle ausgeſpielt war, kehrte er nach Paris zurück. Jetzt beginnen 
nun ſeine wechſelvollen Schickſale; mit hartnäckiger Ausdauer und 
rückſichtsloſer Energie ſtrebt er vorwärts, das Glück unterſtützte ihn 
vielfach, aber einige Mal war er doch dem Scheitern nahe. Nach 
der Belagerung von Toulon verdientermaßen zum Brigadegeneral er⸗ 


beſchäftigen, in 
Hiſtoriographie bemüht 
und zu ſichten 
Werke 


nung. 
Brienne, 
prüfen 
Immerhin haben wie von Revolutionszeitalter 
ſiſchen Hiſtoriker die verdiente Beachtung gefunden und zu einer 
würdigeren Auffaſſung der jeweiligen Perioden auch jenſeits des 
Rheines beigetragen. In Deutſchland hat man aus leicht zu be⸗ 
greifenden Gründen der franzöſiſchen Geſchichte allezeit viel Intereſſe 
entgegengebracht, und eine Reihe größerer oder kleinerer Arbeiten find 
vorhanden, die der deutſchen Forſchung alle Ehre machen. Merk⸗ 
würdigerweiſe war aber bis jetzt über Napoleon I., wenn wir von 
Böhtlingks trefflichem, aber doch nur für gelehrte Kreiſe beſtimmtem 
Werke abſehen, nichts da, woraus ein den hiſtoriſchen Studien Fern⸗ 
ſtehender ſich über die jetzige Auſſaſſung des Werdens, Wachſens und 
Seins jenes vielgefeterten und vielgeſchmähten Mannes hätte belehren 
können. Daß die hiſtoriſche Beurtheilung ſich ebenſo jenem biedern 
Teutonenthum, das in dem Corſen ein Ungeheuer ſah und in 
patriotiſchen Ländern ſeine rechte Stelle findet, fernhält wie jener 
kosmopolitiſchen franzoſenfreundlichen Schwärmerei in der Stimmung nannt, wird er nach dem 9. Thermidor abgeſetzt und internirt. Der 
der Heine ſchen Grenadiere, iſt ganz natürlich, und wir glauben, Prof. Moment der Gefahr ging vorüber, und ſein Stern blieb im Auf⸗ 
August Fournier hat in dem vorliegenden erſten Bande feiner Bio: |fteigen. Er entwirft den großen Plan, Oeſterreich in Italien anzu: 
graphie Napoleons“) den rechten Ton und das rechte Colorit gefunden, 
dem merkwürdigen Manne gerecht zu werden, ohne zu verherr⸗ 
lichen und ohne herabzuziehen. Zugleich If das Buch eine 
Art Problem auch nach anderer Richtung. Es gehort der 
nicht genug zu empfehlenden Sammlung „Das Wiſſen der Gegen: 
wart“ an; fo eingereiht in ein beſtimmt vorgezeichnete Unter: 
nehmen mußte es ſich dem für die ganze Reihe der Publicationen 
entworfenen Plan einfügen, und der Autor war beſonders durch 


greifen, aber bevor er die Annahme deſſelben durchſetzt, wird er wie: 
derum aus der Liſte der Generäle geſtrichen, und nur die Kämpfe um 
die Verfaſſung des Jahres III und Barras' Freundſchaft führen ihn 
zur Thätigkeit zurück. Er rettet den Convent, und wird von dleſem 
zum Obercommandanten der Armee des Innern ernannt. 

Wir brauchen und können ſeinen Lebenslauf in aufſteigender 
Linie nicht weiter im Detall verfolgen und verweiſen auf das Buch, 
deſſen Lectüre Jeden feſſeln wird. Nur einige Punkte ſeien noch be 


Be: 


Auf ausdrückliche Anwelſung des Suflisminifters haben die drei Ge: 
neral⸗Staatsanwälte Belgiens die Beſchlagnahme der fläniſchen Aus⸗ 
gabe des Volkskatechismus — „was vergeſſen worden war“ — jetzt 
angeordnet und die Genter Staatsanwaltſchaft hat trotz ihrer Ab⸗ 
mahnung die Klage gegen den dortigen Socialiſtenführer Anſeele, der 
den König als „Volsmoͤrder Nr. 1“ bezeichnet hatte, aufrecht erhalten 
müſſen. Die flandriſchen Geſchworenen haben jetzt darüber abzu⸗ 
urtheilen; der Führer der Brüſſeler Progreſſiſten, Advocat Janſon, 
vertheidigt ihn. — Der Primas Belgiens, Erzbiſchof Gooſſens in 
Mecheln, wird im nächſten Conſiſtorium zum Cardinal ereirt werden. 
— Die Clericalen und Unabhängigen haben zur Beſtreitung der 
Koſten für die Brüſſeler Deputirtenwahl 25 000 Francs, die Pro⸗ 
greſſiſten 9000 Francs zuſammengebracht. — Die während der 
Unruhen im Baſſin Charleroi in der Spiegelglas⸗Fabrik in Roux 
von den Arbeitern zerſtörten Glasvorräthe ſind jetzt gerichtlich auf 
85 000 Francs abgefhäßt worden. 


Ruß land. 

USt. Petersburg, 9. Mal. [Der buchariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft], die in dieſen Tagen Petersburg verläßt, wurden am 7 ten 
Mal die Geſchenke überreicht, welche der Kaiſerliche Hof nach Buchara 
ſchickt. Als die Vertheilung der Geſchenke beendet war, beugten alle 
Bucharen, der Geſandte an der Spitze, die Knie, und ſprachen ein 
Gebet für die Geſundheit und das Wohlſein des ruſſiſchen Kaiſers, 
des Beſchützers Buchara's. Bei dem Abſchiedsbeſuche des bucha⸗ 
riſchen Geſandten überrreichte der General Obrutſchew demſelben einen 
eigenhändigen Brief des Kaiſers an den Emir Sald⸗Abdul⸗Achad⸗ 
Chan, wünſchte der Geſandtſchaft eine glückliche Reiſe, und gab der 
Hoffnung Ausdruck, die buchariſche Regierung werde ihrerfeitd nach 
Kräften den Bau einer Eiſenbahn durch Buchara unterftügen, deren 
Bau ja für Buchara ſelbſt die ſegensreichſten Folgen haben würde. 
Wie erſichtlich, hat die friedliche Eroberung Buchara's — im Gegen⸗ 
ſatz zu der von Tſchernajew geplanten Occupation — große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die Bucharen erkennen bereits öffentlich den Kaiſer 
von Rußland als den Beſchützer ihres Landes an, und werden 


wohl bald nichts mehr dagegen haben, ihn auch als ihren Lehnsherrn 
anzuerkennen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Mai. 


Bekanntlich hat die Wahlprüfungscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Wahl der Landtagsabgeordneten für Liegnitz zu 
beanſtanden beantragt. Da die Frage der Giltigkeit dieſer Wahlen 
nicht nur für Liegnitz von Intereſſe it, ſondern die dabei zur Er⸗ 
örterung gelangten Geſichtspunkte von principieller Tragweite ſind, ſo 
reproduciren wir nachſtehend mit einigen Kürzungen den Bericht der 
Wahlprüfungscommiſſion n a 

Die der Bezirkseintheilung nach § 2, Abſatz 3, des Reglements vom 
4. September 1882 zu Grunde zu legende Volkszählung von 1880 ergab 
für Stadt Siegnis: Civilbevölkerung 35 965, Militärperſonen 1192. Zus 
ſammen 37 157. E 

Das Militär liegt in einer im 15. Urwahlbezirke belegenen Kaſerne, es 
iſt aber offenbar in dieſem Urwahlbezirke nicht voll zur Berechnung ge⸗ 
zogen, denn derſelbe ſoll nach der bezüglichen Abtheilungsliſte 1516 Seelen 
sea wäre nun die Belegſchaft der Kaſerne, welche auch unter Bes 
rũ tigung des Umſtandes, daß die Offizierfamilien zumeiſt in anderen 
Bezirken wohnen, doch mindeſtens rund 1 elen beträgt, in dieſem 
Bezirke voll eingerechnet, jo würden dem 15. Uhrwahlbezirke höchſtens 
eine Civilbevölkerung von rund 500 Seelen zugelegt ſein. 

„Daß dies nicht der Fall iſt, 111 ſich daraus, daß in der Stadt 
Liegnitz auf rund 5 Seelen ein Wähler kommt, im 15. Bezirke aber 
297 Wähler durch die Abtheilungsliſte nachgewieſen ſind, welche Zahl 
einer Givilbevölferung von 1490 Seelen entſpricht. 8 

Anſcheinend iſt die Belegſchaft der Kaſerne benutzt, um, wenn nicht in 
allen Urwahlbezirken der Stadt, ſo doch in einer ſehr großen Zahl derſelben 
eine Abrundung der Seelenzahl auf möglichſt durch 250 theilbare Zahlen 
herzuſtellen und die Leitartikel in den Nummern 262—264 des Liegnitzer 


— 
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ſephine“ und gehört zu den intereſſanteſten des Buches. Nach 


Robespierre's Sturz war der eiſerne Bann gelöſt, der auf der Ge⸗ 
ſellſchaft lag. „Aus der ängſtlichen Zurückgezogenheit in Haus und 
Stube eilten die Erlöſten auf die Straße hinaus, und auf den 
Plätzen, wo bisher die Guillotine ihr düſteres Geſchäft geübt, traten 
Tauſende vergnügter Paare zum wirbelnden Tanze an. In den 
Salons der Vornehmen fand ſich eine ge te Geſellſchaft von Empor⸗ 
koͤmmlingen beiderlei Geſchlechts zufamn die den guten Ton des 
ancien régime affectirte. Ueberall herrſchte Luſt und Jubel, Ga⸗ 
lanterie und Leichtſinn, Corruption und unverhüllte Genußſucht. Das 
eiſerne Syſtem des Schreckens hatte auch die Frauen um ihren herr⸗ 
ſchenden Einfluß auf das andere Geſchlecht gebracht. Jetzt, nach deſſen 
Sturz, ſchwangen ſie von neuem das Scepter, welches ihre Reize ihnen 
in die Hand drückten. Als ob es gälte, die verlorenen Jahre ihrer Macht 
zurückzugewinnen, boten ſie nun alle Künſte verführeriſcher Schönheit, 
verrätheriſcher Kleidung, leichtfertig animirter Converſation auf, die 
Männer zu feſſeln. Wer Geiſt beſaß, wie Frau von Stasl, legte 
auch dieſen in die Wagſchale. Die anderen weiblichen Größen der 
neuen Geſellſchaft, Frau Tallien, die ſchöne Récamier, die Beauhar⸗ 
nals, Hamelin u. A. bildeten den geſelligen Mittelpunkt der Kreiſe, 
die ſich um die Sieger vom Thermidor gruppirten. Barras, der 
Held des Tages, war zugleich der umbuhlte Heros dieſer Frauenclique, 
ohne gerade der einzige Gegenſtand ihrer Neigung zu ſein.“ 

Auch Bonaparte, bis jetzt ein Verächter weiblicher Schönheit, 
konnte ſich dieſen Einflüſſen nicht entziehen und die beſtrickenden Reize 
Joſephinens entflammten in ihm eine wirkliche und tiefe Leidenſchaft. 
Frau von Rémuſat ſchildert fie folgendermaßen: „Ohne gerade hübſch 
zu ſein, hatte ihre ganze Perſon doch einen beſondern Reiz. In 
ihren Zügen war Einheit und Harmonie, ihr Blick war fanft, ihr 
ſehr kleiner Mund wußte ſchadſhafte Zähne geſchickt zu verbergen, 
ihre etwas bräunliche Geſichtsfarbe milderte ſich unter der rothen und 
weißen Schminke, die ſie mit Talent verwendete, ihr Wuchs war 
tadellos, all ihre Gliedmaßen edel und zart, die geringſte ihrer Ber 
wegungen leicht und elegant. Sie war keine Frau von allzuviel 
Geiſt. Sie war Creolin, ſehr coquett und ihre Bildung recht ver⸗ 
nachläſſigt. Aber fie wußte, was ihr abging, und compromittirte 
nicht ihre Converſatlon. Sie beſaß einen feinen Tact und verſtand 
es gut, den Leuten angenehme Dinge zu ſagen. Leider fehlte es ihr 
an Ernſt der Empfindung und wahrer Seelengröͤße.“ 

Am 9. März 1796 fand die Trauung ſtatt, bei der allerdings 
beide Brautleute gefälſchte Tauſſcheine vorzeigten, Napoleon machte ſich 
ein Jahr älter, Joſephine um ſechs Jahre jünger; erſterer gab als ſein 
Geburtsjahr 1768 an und auch feine Brüder Joſeph und Lucian 
wollten bei ihren Vermählungen in dieſem Jahre geboren ſein. Durch 
die Helrath gewann Napoleon noch feſtere Verbindungen mit dem 
Directorium, welches ihn zum Chefgeneral der italieniſchen Armee er⸗ 
nannte. Jetzt konnte er die genialen Pläne, die er früher entworfen, 
verwirklichen und in der That war der italieniſche Feldzug die erſte 
Staffel zu feinem Ruhme. Nach dem Frieden von Campio Formio 
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ſonders hervorgehoben. Das vierte Capitel trägt den Titel „Jo- geht er nach Egypten; halb in Nachahmung des Zuges Alexander des 


als im vorigen, 


das Vorjahr weniger 218 M. 87 
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ſeien. 
beſchljeß N 
” Die Wabten der Abgeordneten Seyffarth (Liegnitz) und Goldſchmidt zu 
eanſtanden; 
2. die Königliche Staatsregierung zu erſuchen: 
a) amtlich fetfteien zu laſſen, wie groß die Bevölkerung und zwar 
a 
93 die Militärbevölkerung 
jedes der 27 Wahlbezirke der Stadt Liegnitz nach der Volkszählung 
von 1880 — 5 85 
b) den Magiſtra ie 
> er die 10 l der 
theilt hat. 
Berlin, im 6. Mai Re 
Von der Univerſität. Am 11. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
wurden im Be nt der kgl. Univerſität immatriculirt: in der 
medieiniſchen Fa indi in der philoſophiſchen 20, zuſammen 47 Studirende. 
== r ireeten Steuern Breslaus haben im letzten Quartal 
8 > des Etatsjahres 1885/86 eine Geſammteinnahme von 
re 5 90 800 2. ein Ergebniß, welches den gleichen Zeitraum 
>= U OO N. 10 Pf. 55 703 M. 
71 Pf. übertrifft. Wenn die 8 das Etatsſoll aber um M 
Quartals hinter dem Vor 7 
begründet erſcheinen, 


nitz darüber zu hören, in welcher Weiſe 
aſerne auf die einzelnen Wahlbezirke ver⸗ 


und die Wildſteuer⸗Erträgniſſe dieſes 
jahre zurückbleiben, fo dürſte dies wohl damit 
en, daß der Wildſtand in dieſem Jahre geringer war, 
während die höhere Einnahme an Braumalzſteuerzuſchlag, 
r Verſchleiß der hieſigen Biere, die Verminderung der Ein 
tere annehmen läßt. — Die einzelnen Steuergattungen 
ahme ergeben: die Wildſteuer 8128 M. 93 Pf. — gegen 
Pf., gegen das Etatsſoll mehr 628 M. 
2 . M. 63 Pf. — gegen das Vorjahr weniger 
wre ac 11. gegen den Gtat wehr 83 M. 63 Pf. der Schlachthof, 
e 0 Mf. — gegen das Vorjahr mehr 516 M. 51 Pf., 
81 691 M. 21 mehr 1272 M. 25 Pf.; der Braumalzſteuerzuſchlag 
den Etat Pr Bi — gegen das Vorjahr mehr 8812 M. 41 Pf., gegen 
00 7 yr 15 691 M. 21 Pf. — und die Schlachtſteuer 291 777 M. 

. — gegen das Vorjahr mehr 22861 M. 87 Pf., gegen den Etat 
mehr 38027 M. 69 Pf. Von letzterer find an die außerhalb des ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Bezirks gelegenen Gemeinden zurückgezahlt worden insge⸗ 
ſammt 1060 M. 22 Pf., und zwar an Pöpelwitz 510 M. 50 Pf., an 
8 325 M. 50 Pf., an Gräbſchen 271 M. 25 Pf. und an Herdain 
70 M. 25 Pf., fo daß der Stadtkaſſe eine Einnahme von 376 634 Mark 
74 Pf. zugefloſſen iſt. 

Lobetheater. Die Bühne wird am 15. d. Mts. behufs Vornahme 
von Umbauten auf einige Wochen geſchloſſen und am 1. Juli wieder er⸗ 
offnet werden. Es wird alsdann das Münchener Dialect⸗Enſemble mit 
dem „Herrgottſchnitzer von Oberammergau“ ein Gaſtſpiel beginnen. 

«Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Am Donnerstag, 


alſo ein größere 
fuhr fremder B 
haben an Einn 


93 Pf.; die Bierſteuer 14 083 


Großen, halb aus politiſcher Berechnung, England im Orient zu 
treffen, theils von perſönlichem Ehrgeize getrieben, neue exotiſche Lor⸗ 
beeren um fein Haupt zu fledhten, theils vom Directorium, dem er zu 
mächtig wurde, gedrängt, unternimmt er den Zug, der zwar ſein 
— im ſtrahlendſten Lichte zeigte, aber im Ganzen reſultatlos ver⸗ 
a ge der Bug verlangt er durch den Staatsſtreich von 
Ruhm 5 Conſulat, Marengo und Hohenlinden erhöhen ſeinen 
Pay ee von Luneville und die Präliminarien zum nad: 
Junern maß = von Amiens gewähren ihm Ruhe, Frankreich im 
solution it . = Wunſch und Willen umzugeſtalten. Die Re: 
ſchied für en et, eine neue Zeit beginnt. Ein Plebiscit ent⸗ 

ebenslängliches Conſulat, der Senatsconſult vom 


4. Auguſt 1802 
mit en durfte wer feine Machtfülle außerordentlich aus, und 


„Von nun ab ſtehe ich auf der glei 
oͤhe mit d uf der gleichen 
age G Souveränen, denn im Grunde find fie es 
lines Mannes, der di. dite Es iſt nicht gut, daß die Autorität 
eines Mannes, der die Politik von ; 
ſei, oder es auch nur ſcheine.“ ganz Europa lenkt, ſchwankend 
ZU hat mit eif ne.“ Aber „er war kein Mann des Friedens. 
Gewiß, er 90 u ernem Fleiße und einer Energie ohne Gleichen 
10 1 Ba 8 ——— gemacht; aber nicht für die Ruhe 
ondern für den um den Preis ’ 
Grenzen 5 ne einer Herrſchaft über feine 
Damit ſchlie a erk Fourniers, de = R 
Band wir mit Spannung entgegenſehen. ſſen zweitem E 


Perlen, e und Perlſiſcherei. 
Einem Bericht des „Hamb. Corr.“ über einen int 
lehrreichen Vortrag, den kürzlich Herr Director Dr. n ha 
Hamburgiſcher Staatsbeamten hielt, entnehmen wir Folgendes: 


Die Art wie ſich die Perlen bilden und welche u 

du der Abet geben, iſt erſt in digen 3 
orſcht worden. 8 
M ; len forgfältig zer 2 
Se n der we der, ER dene 
Bi eine Art von Seeſpinne, bald ein Wurm oder ein harter 
pantene ge ein Sandkorn Per ee 152 = Meeres: 
finden ſich meiſt . asnahmtles = in ge 
Weichtheilen dez 8 die vollkommenen 5 ii l 89 
büſchel an ihrer 85 1 mn d etwas r 8 
das Meereswaſſe ont ſeloewachſen bie Schalen ft Theres 
r ſpült hindurch mit dem Nahrungsſtoff des Thieres, 


aber auch mit den 
einer im Mantel fee nannten fremden Körpern. Geht ſich e 


3 - „ ſo bringt das Beſtreben des Thieres, 
ädlich zu machen, 9 
At derſelben Maſſe Die Perle hervor. Es hüllt den fremden Körper 


er am Rande in der Na aus welcher die Schale gebildet iſt. Liegt 


Perle dunkel, in der Milte der dunklen Säulenfiicht, fo wird die 


e, in der Perlmutterſchicht, dagegen filber: 


hell, eine Perle erſten Ranges. Die Perlſubſtanz iſt nicht ſehr hart, 


el 


1 
antike Bildwerke aus Carnuntum halten. 

Fräulein Jenke, die beliebte Naive unſeres Stadttheaters, welche 
am Sonnabend noch als Suſanne im „Hüttenbeſitzer“ auf dem Zettel 
verzeichnet war, dieſe Rolle aber nicht ſpielte, iſt plötzlich nach München 

ereiſt, weil dort ihr Vater, der penſionirte Hoftheater⸗Regiſſeur Herr 
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3. Mat wird der Directorial⸗Aſſiſtent Becker einen Vortrag über zwei 


arl Jenke, nach längerem Leiden im 78. Lebensjahre geſtorben iſt. 
Raalte Jahre hindurch hatte ſich der Dahingeſchiedene als vorzüglicher 

egiſſeur des Hofſchauſpiels um die Münchener Hofbühne verdient gemacht, 
nachdem er vorher in Oldenburg, Wiesbaden und Rotterdam in der gleichen 
Eigenſchaft, ſowie als Schauſpieler thätig geweſen. Als ſolcher bat er 
auch ſeiner Zeit bei den Muſtervorſtellungen des Hoftheaters mitgewirkt. 
Eine Schweſter des Fräulein Ella Jenke iſt Schauſpielerin in 
Mannheim. 

» Lüſtner⸗Feier. Bei der Muſik⸗Aufführung, welche die vom Bres⸗ 
lauer Tonkünſtler⸗Verein am 18. d. M. für Herrn Otto Lüſtner ver⸗ 
anſtaltete Abſchiedsfeier einleitet, wird Herr Otto Lüſtner mit ſeinem 
Bruder Herrn Richard Lüſtner ein Duo von Spohr für 2 Violinen ſpielen. 
Herr Rob. Ludwig, der Vorſitzende des Vereins, wird den 1. Satz „Das 
Lebewohl“ aus der Clavier⸗Sonate Op. 8l a von Beethoven zu Gehör 
bringen. Als Schlußnummer trägt Herr Otto Lüſtner die Chaconne 
von Johann Sebaſtian Bach vor. — Billets ſind noch in mäßiger An⸗ 
zahl bis zum 14. Abends bei Herrn Heinrich Cranz zu haben. 


n. Schleſiſcher Rundreiſe⸗Verkehr. Für Rundreiſen in Schleſien 
ſind ſeitens der betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen 12 Rundtouren feſt⸗ 
geſtellt, für welche Billets II. und III. Klaſſe bei den bezüglichen Stationen 
in der Zeit vom 1. Mai bis ult. September zu haben ſind, und zwar 
Tour 1 für den Beſuch von Breslau⸗Strehlen⸗Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein⸗Reichenbach⸗Schweidnitz-Königszelt⸗Mettkau⸗Breslau 
zum Preiſe von 7,5 reſp. 5,1 M. Tour 2 Breslau⸗Ohlau⸗Brieg⸗ 
Grottkau⸗Neiſſe⸗Ottmachau-Patſchkau⸗Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein⸗Reichenbach-Schweidnitz⸗Königszelt⸗Mettkau⸗ Breslau 
zu 11,0 reſp. 7,4 M. Tour 3 Breslau⸗Camenz⸗Glatz⸗Görlitz⸗ 
Breslau zu 20,8 reſp. 14,4 M. Tour 4 Neiſſe⸗Camenz⸗Glatz⸗ 
Görlitz-Breslau-Brieg⸗Neiſſe zu 23,3 reſp. 16,0 M. Tour 5 
Breslau-Camenz⸗Glatz⸗Mittelwalde⸗Glatz⸗ Fellhammer⸗ 
ee ee eee eee zu 14,7 reſp. 
10,0 M. ⸗Glatz-Neurode-⸗Dittersbach⸗ 
e eee zu 10,8 reſp. 7,4 M. Tour 7 Berlin⸗ 

rankfurt a. O.⸗Glatz⸗Camenz⸗Breslau⸗Berlin zu 40,2 reſp. 28,0 M. 
Tour 8 Frankfurt a. O.⸗Glatz⸗Camenz⸗Breslau⸗ Frankfurt a. O. 
zu 32,1 reſp. 22,2 M. Tour 9 Beuthen OS.⸗Morgenroth⸗Gleiwitz⸗ 
Coſel⸗K 3.: Camenk Glatz Mittelwalde⸗Glatz Pelham orten Kreuz⸗ 

14,6 M. Tour 10 Beuthen⸗ 


Tour 6 Breslau⸗Camenz 


burg⸗Tarnowitz⸗Beuthen zu 21,7 reip. N 
e «lei: 
witz⸗Morgenroth⸗ Beuthen OS. zu 31,1 reſp. 21.2 M. Tour 11 
Beuthen SS.⸗Toſt⸗Oppeln⸗Brieg⸗Neiſſe⸗Neuſtadt OS.⸗Coſel⸗Gleiwitz⸗ 
Morgenroth⸗Beuthen OS. zu 14,8 reſp. 10,1 M. Tour 12 Beuthen⸗ 
Tarnowitz⸗Kreuzburg⸗Breslau⸗Königszelt⸗Neiſſe⸗Coſel⸗Kz.⸗Glei⸗ 
witz⸗Morgenroth⸗ Beuthen OS. zu 18,8 reſp. 12,6 M. Als Debit⸗ 
ſtatlonen gelten die Stationen, deren Bezeichnungen geſperrt gedruckt ſind. 
Den Billets der Touren 1, 2, 5, 6, 9, 11 und 12 iſt eine 10tägige, den 
anderen eine 14tägige Giltigkeitsdauer beigelegt, auch berechtigen die Billets 
der ſämmtlichen bezeichneten Touren zur freien Beförderung von 25 Klgr. 
Reiſegepäck. Die Benutzung der Billets in der angegebenen oder um⸗ 
gekehrten Richtung iſt in das Belieben des Reiſenden geſtellt, auch die 
Fahrtunterbrechung unter den den Billets aufgedruckten Bedingungen nicht 
nur auf den Coupon⸗Stationen, ſondern auf beliebigen Zwiſchenſtationen 


eſtattet. Bezüglich weiterer zum Verkauf ausliegenden Rundreiſebillets 


ür feſte Touren nach Oeſterreich folgen Angaben ſpäter. 

p. Auswanderer. Am geſtrigen Tage paſſirten oberſchleſiſche und 
aliziſche Auswanderer in außergewöhnlich großer Zahl den Centralbahn⸗ 
hof. Dieſelben kamen Nachmittags um 6 Uhr 10 
wurden um 10 Uhr 56 Minuten weiterbefördert. 


== Von der Garveſtraße. Der an die Garveſtraße angrenzende 
Theil des Lobetheater⸗Gartens wird gegenwärtig ſeiner Anpflanzung, als⸗ 
dann auch des Orcheſters und der Arcaden entäußert, da dieſer Theil des 
Gartens zu Bauplätzen verwendet werden ſoll. Es werden darauf mit 
der Fagade nach der Garveſtraße gerichtete moderne Neubauten entſtehen, 
wodurch die Flucht der Weſtſeite dieſer Straße ihren architektoniſchen Ab⸗ 
ſchluß findet. Der an das Lobetheater ſelbſt angrenzende Theil des 
Gartens bleibt den das Theater und die Reſtauration deſſelben beſuchenden 
Publikum als angenehmer Sommeraufenthalt bewahrt. 

—e Schwerer Unglücksfall. Die 57 Jahre alte Arbeiterfrau Vero⸗ 
nica Aßmann ſtürzte am 10. d. Mts. Abends in einem Haufe auf der 
Auenſtraße von einer Treppe herab und blieb bewußtlos liegen. an 
brachte die Frau, welcher das Blut aus Neſe, Mund und Ohren hervor⸗ 
drang, alsbald in die kgl. chirurgiſche Klinik, wo ärztlicherſeits conſtatirt 
wurde, daß ſie einen Schädelbruch erlitten hat. Dieſe ſchwere und lebens⸗ 


tinuten hier an, und 


und wie aller kohlenſaure Kalk in Säuren lösbar. Bekannt iſt die 
Geſchichte vom Gaſtmahl der Cleopatras welche eine Perle von zehn 
Millionen Seſterzien (etwa 1½ Millionen Mark) an Werth in Eſſig 
aufgelöft und verſchluckt haben fol. Wenn der Kern unregelmäßige 
Form hat, fo entſtehen auch höckerige Perlen, die ziemlich werthlos 
find. Außer den runden find nur noch die birnenförmigen Perlen 
für Ohrgehänge beliebt. 

Die Orientalen ſchätzen am meiſten die ſchneeweißen Perlen. 
Schon der berühmte Landkartenhändler und Reiſende Tavernier, welcher 
am Ende des 17. Jahrhunderts 40 Jahre im Orient zubrachte, ſagt, 
die Orientalen ſchätzen die weißeſten Frauen, das weißeſte Brot, die 
weißeſten Diamanten und die weißeſten Perlen. Doch giebt es auch 
Perlen von anderer Farbe, gelbliche aus dem Perſiſchen Golf, die in 
Egypten und Polen geihägt find, bläuliche von den amerikaniſchen 
Küſten, ja ſogar rothe Perlen aus der edlen Steckmuſchel (Pinna 
nobilis), deren goldbraune ſeidenglänzende Byſſusfäden in Italien 
zu eleganten und dauerhaften Handarbeiten verwendet werden. 

Die Haltbarkeit der Perlen iſt nicht groß, ſie haben nicht entfernt 
die Härte des Diamants, ſondern wenn man dieſe mit 10 bezeichnet, 
würden die Perlen nur 3½—4½ haben. Beſonders aber iſt die 
Leimſubſtanz die Urſache, daß fie bald verwittern; namentlich in warmen 
Räumen und unter dem Einfluß der Hautausdünſtung verlieren ſie 
ihre Schönheit. Als man 1544 bei einer Ausgrabung zu den Funda⸗ 
menten der Baſilica Sanct Petri in Rom das Grab der Toͤchter 
Stilicho's, des berühmten Heerführers des Kaiſers Theodoſtus, öffnete, 
fand man darin 53 Perlen, die alſo faſt 1100 Jahre in der Erde 
geruht hatten. Bei der Berührung zerfielen fie zu Staub. 

Außer den Perlen finden ſich an den Schalen der Perlmuſcheln 
noch andere Gebilde, die man Halbperlen nennt. Sie entſtehen da⸗ 
durch, daß der Schale irgend eine äußerliche Beſchädigung, etwa von 
Bohrwürmern, zugefügt wird, die bis zum Mantel durchdringt. Das 
Thier legt dann in Form von halbkugelartigen Erhöhungen ſolide 
Pflaſter auf die Wunden. Auch dieſe Halbperlen ſind für Schmuck⸗ 
gegenſtände verwendbar, indem man ſie ſo faßt, daß nur die Hälfte 
zu ſehen kommt. 

Es liegt nun nahe, zu denken, ob man nicht durch künſtliche 
Einführung fremder Körper in den Manteln der Muſcheln Perlen 
nach Willkür erzeugen könnte. Die Sache ſieht aber theoreliſch ein: 
facher aus, als ſie in der Praxis iſt. Die Perlmuſcheln ſitzen an 
ihren Bänken feſt, und um mit ihnen derartige Manipulationen 
vornehmen zu können, müßte man ſie erſt herausnehmen. Den 
Chineſen ift es gelungen, bei der Flußperlmuſchel willkürlich perlartige 
Gebilde herzuſtellen. Der Umſtand, daß dleſe Muſcheln nicht feſt⸗ 
gewachſen ſind, ermöglicht die planmaͤßige Einführung von fremden 
Örpern zur Perlbildung. Die Muſcheln werden in großen Maſſen 
vom Boden des Fluſſes heraufgeholt und kleine Zinnbildchen des 
Gottes Budda zwiſchen Mantel und Schale geſchoben, worauf man 
die Muſcheln wieder ins Waſſer wirft. Nach einiger Zeit zeigen ſich 
in den Muſchelſchalen aus Perlmutter gebildete Ueberzüge der Zinn⸗ 
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gefährliche Verletzung un ſich noch dadurch, daß fie das Delirum 
tremens zum Ausbruch brachte, ſo daß nur wenig Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Lebens der Verunglückten vorhanden iſt. * 
7 Ein äußerſt frecher Einbruch iſt in der verfloſſenen Nacht in 
dem Matthiasſtraße 3 befindlichen Leihamte verübt worden. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen haben die Einbrecher außer der Summe von 1000 M. 
166 Fingerringe, 87 Paar Ohrringe, 21 Brochen, 27 goldene und 13 ſilberne 
Herren⸗ und Damenuhren, 10 goldene und 3 ſilberne Uhrketten, 4 Haar⸗ 
ketten, 16 Kapſeln, 4 Armbänder, 8 goldene Kreuze, 5 alte Münzen und 
8 bis 10 Boutons im Geſammtwerthe von 10000 M. mit ſich genommen. 
Die geſtohlenen Werthſachen waren auf 278 Pfandnummern vertheilt. Bei 
der Ausführung des Einbruchs iſt der erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
laſſene Arbeiter Albert Heimlich von hier betheiligt geweſen. Heimlich 
iſt etwa 25 Jahre alt, von kleiner, ſchlanker Figur, hat eingefallene 
Wangen, dunkle Haare und dunklen Schnurrbart; er trägt u. a. dunklen 
Sommerüberzieher und Hut, ſogen. Gasparone⸗Fagon. Bisweilen ſucht er 
ſich durch das Tragen einer blauen Brille unkenntlich zu machen. Für 
an der frechen Einbrecher und Wiedererlangung der geſtohlenen 
achen iſt eine angemeſſene Belohnung ausgeſetzt. Bezügliche Mittheilungen 
wolle man dem nächſten Polizeibeamten oder im Zimmer 12 des Sicher⸗ 
heitsamtes machen. AR 7 
Polizeiliche Meldungen. Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde 
geſtern ein 3 Jahre alter Knabe untergebracht, welcher auf der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße aufſichtslos betroffen war und weder den Namen, noch die 
Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der erwähnte Kleine 
iſt mit grauem Anzug, Jaquet, ſchwarz und weißem Strohhut, weißen 
Strümpfen und langſchäfligen, lackbeſetzten Stiefeln bekleidet. — Bei einen 
Gaſthofspächter auf der Schwertſtraße kehrte in den letzten Wochen ein 
Reiſender ein, welcher ſich als Commis voyageur einer bedeutenden Wäſches 
fabrik ausgab und eine bedeutende Schuld für Wohnung und Verpflegun 
machte. Vorgeſtern hat ſich der angebliche Commis voyageur heimli 1 
ohne feine Rechnung zu begleichen, entfernt. Da derſelbe vielleicht anderwärts 
ſeine Prellereien fortſetzt, ſo ſei hiermit vor ihm gewarnt. Der Unbe⸗ 
kannte iſt ca. 25 Jahre alt, hat blonde, krauſe Haare und trägt einen 
dunkelgrauen Anzug. — Vermißft wird ſeit einigen Tagen der bisher 
Gr. Feldſtraße Nr. 10 wohnhafte Haushälter Franz Nowack. Der Ge 
nannte iſt 33 Jahre alt, hat blonde Haare und blonden Schnurbart. Ber 
ſeinem Weggange war er mit grauem Rock, braun geſtreiften Hoſen und 
Halbſtiefeln bekleidet und trug eine filberne Cylinderuhr bei ſich. Im 
vorigen Jahre hat Nowack wegen Geiſtesſtörung mehrere Wochen lang imm 
Allerheiligen⸗Heſpital krank gelegen. Es iſt daher die Möglichkeit nicht ** 
ausgeſchloſſen, daß dieſe Krankheit aufs Neue bei ihm ausgebrochen, und 
er in dieſem Zuſtande ſich das Leben genommen haben dürfte. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde einer Kellnerin vom Dominikanerplatze ein ſchwarzes Spitzen⸗ 
kleid mit Sammettaille; einem Tiſchlermeiſter von der Friedrichsſtraße von 
ſeinem in der Sadowaſtraße belegenen Neubau 3 Stück lange Bretter, 
einer Hausbeſitzersfrau von der Altbüßerſtraße während des Wochenmarktes 
auf dem Neumarkt mittelſt Taſchendiebſtahls ein ſchwarzes Leder⸗Porte⸗ 
monnaie mit 10 Mark Inhalt; einem Bäckergeſellen aus Cawallen, Kreis 
Breslau, am vorigen Sonntag im hieſigen zoologiſchen Garten am Affen⸗ 
hauſe eine ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel, Talmikette und der Fabrik⸗ 
Nummer 6960. Auf der Rückſeite der Uhr iſt das Bäckerwappen ein⸗ 
gravirt. — Beſchlagnahmt als muthmaßlich geſtohlen wurde eine ſilberne 
Cylinderuhr mit buntem Zifferblatt und der Fabriknummer 30 972. 


B. Görlitz, 10. Mai. [Wetterſäule.] Schon wiederholt ſind nächt⸗ 
licherweile die theuern Inſtrumente an der auf dem Poſtplatze aus frei⸗ 
willigen 8 errichteten Wetterfäule zerſchlagen worden. Die Natur⸗ 
forſchende eſellſchaft, welche die Wetterſäule als Eigenthum von 
den Errichtern übernommen hat, nachdem der Magiſtrat das Geſchenk 
zurückgewieſen hatte, ſteht gegenüber der Wiederholung eines ſolchen Van⸗ 
dalismus und angeſichts der hohen Koſten, welche die Erneuerung d 1 
ſtrumente und die Anbringung von Einrichtungen zum Schutze derſel en 
beanſprucht, vor der Frage, ob fie von Neuem Opfer bringen ſoll, um 
vielleicht in 2 0 Zeit wieder durch bübiſche Hände das Neubeſchaffte er 
trümmert zu ſehen. Der allgemeinen Entrüſtung im Publikum darüber, 
daß in Görlitz ſich derartige Vorgänge wiederholen können, it von amtlicher 
Seite kein Ausdruck verliehen und nicht einmal eine Prämie auf die Ent? 
deckung der Frevler geſetzt. Der Ausſchuß der Naturforſchenden Geſellſchaft 
hat in Erwägung dieſer Umſtände beſchloſſen, eine Erneuerung der Inſtru⸗ 
mente nur dann vorzunehmen, wenn Seitens der ſtädtiſchen Behörden zu 
den auf einige hundert Mark veranſchlagten Koſten der Neubeſchaffung der 
Thermometerſund der Sicherung derzſämmtlichen Inſtrumente durch Anbrin 
gung von zolldicken Glastafeln in ſtarken eiſernen Rahmen ein Beitrag 
eleiſtet und dadurch das öffentliche Intereſſe für den Fortbeſtand dex 
etterſäule, die bei dem Publikum raſch ſo große Beliebtheit gewonnen 
hat, kundgegeben wird. 5 
Grünberg, 10. Mai. [Zu dem von uns kürzlich gemeldeten 
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Unglücksfallel] in der Bergſchloßbrauerei wird uns von 22 Direction 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) g 


bildchen, in denen deutlich ein rohes Götterbild zu erkennen iſt. R. 
Dieſe Bildchen werden dann herausgeſchnitten und als Amulete gee 
tragen. Eine Muſchel liefert oft bis zu ſechs ſolcher Abdrücke. Das 
Verfahren ſtammt ſchon aus dem 14. Jahrhundert, und in der Nähe 
von Canton und Ningpo find heute etwa 4000 Menſchen mit dieſen 
eigenartigen Induſtrie beſchäftigt. r 


Im Alterthum waren die Perlmuſcheln viel weiter verbreitet als 
jetzt. An der Nordküſte von Afrika wurden ſie in großen Mengen 
gefiſcht, während es dort jetzt gar keine Perlen mehr giebt. Ueber⸗ 
haupt finden fie ſich an der afrikaniſchen Küſte nur noch bei Mozam 
bique und im Rothen Meere, wo das Perlenfiſchen zur Zeit der 
Pharaonen ſchon königliches Regal war. Die Küſten Aſiens ſind 
heutzutage der Hauptfundort, ſpeciell Ceylon und im perſiſchen Golf 
die Inſel Barein, ſowie Ormuzd, von dem es bei den Arabern 
heißt: „Wenn die Erde ein Ring iſt, fo iſt Ormuzd der Edelſtein 
daran.“ Die großen und kleinen Sunda⸗Inſeln, ſowie die chineſiſche 
Küſte bis nach Südjapan hinauf find ebenfalls perlenreich. In 
Amerika finden ſie ſich heutzutage nur noch in einiger Menge im 
Buſen von Californien. 2 

Die Fiſcherei wird bei Ceylon und im Perſiſchen Golf noch 
ebenſo primitio ausgeführt durch Taucher aus der indiſchen Fiſche-⸗ 
kaſte wie in den alten Zeiten. Etwa 100 —150 Boote mit je 10 
Tauchern find in den Monaten März und April bei Ceplon be⸗ 
ſchäftigt. Die Muſcheln liegen bis zu 30 Meter Tiefe und jeder 
Taucher geht täglich 40—50 Mal hinunter, bleibt etwa %, Minuten 
am Boden und rafft zuſammen, was er faſſen kann, ſo daß er im 
Durchſchnitt 1000 —4000 Muſcheln erlangt. Am Abend wird das 
Boot entleert, die Muſcheln werden auf ſchrägen Flachen gegen die 
Sonne ausgebreitet und die Thiere ſterben in kürzeſter Zeit. Darauf 
ſpült man in fließendem Waſſer die verweſten Fleiſchlheile heraus u 
ſammelt die zu Boden ſinkenden Perlen. Die Muſcheln en hal * 
natürlich bei Weitem nicht alle Perlen, aber einzelne, wohl mehrere. 7 
ſogar bis zu 20—30 Stück von verſchledener Größe und verschiedenem 
ER ögebreitet. Der 

Die Bänke werden ſyſtematiſch geſchont und ausge 1 8 
Werth der Perle ſteigt mit beſonderer Schönheit und . ee rg 
ordentlich; auch das Nebenproduct, die Perlmutterſchalen, iſt nicht 
werthlos. we . 3 

lußperlmuſchel findet ſich faſt in igten 
8 ae SER, die 1 der Regel nicht fo ſchöͤn find, wie 
die der echten Perlmuſchel, aber im Grünen Gewölbe zu Dresden 
ſind auch prachtvolle Flußverl⸗ Exemplare vorhanden. 7 

Als Schmuckgegenſtände find die Perlen ſeit undenklichen Zeiten 
und wohl bei allen Völkern verwendet worden, und Dichter alter und 
neuer Zeit benugten fie deöhalb gern zu finnoollen Vergleichen. Der 


2 


icht der Perle, der W den im 

Thautropfen im Graſe gleicht „der Wein perlt golden 
laſe, und die edelſſen Perlen find die Thränen im Auge des 
ale bel hoͤchſter Freude wie ) en 


Menſchen, beim tiefſten Schmerz. Bi 


Statt beſonderer Meldung. 


* 


Erneſtine mit dem Kaufmann Herrn 
Lonis Goldſtein aus Beuthen O.⸗S 
beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. ; 17495] 
Myslowitz, im Mai 1886. 
A. Kuhn und Frau, 
geb. Steiner. 


Erneſtine Kuhn, 
Louis Goldſtein, 
Verlobte. 


erfreut anzuzeigen 


Marie, geb. Mann. 
Breslau, den 10. Mai 1886. 


chens zeigen ergebenſt an 
Otto N 


Berlin, den 10. Mai 1886. 


Am 8. Mai entschlief in Schöneberg bei Berlin [6290] 


Professor Dr. Hans Gierke. 


Die Schlesische Seetion des Deutschen Colonial-Vereins ver- 
liert in dem Verstorbenen einen ihrer Begründer und Förderer, 
der durch unermüdliche Arbeit und einsichtsvollen Rath dem 
Verein als dessen Schriftführer wesentliche Dienste geleistet hat. 


Ihm wird ein dankbares Andenken bewahrt werden. 
Für den Vorstand des Schlesischen Colonial- 
Vereins: 


von Miaskowski. Heimann. 


Nach langem schwerem Leiden entschlief heute Nacht sanft 
und ruhig im 65. Lebensjahre unser innigst geliebter Gatte, 
Vater, Grossvater, Bruder, Onkel, Schwager und Neffe, 


der Kaufmann 


Herr Max Mattersdorfl. 


Tiefbetrübt zeigen dies hiermit an 17491 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Dresden, Crossen a. O., Berlin, Hirschberg, 
den 11. Mai 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. c., Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedbofes statt. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseren lieben guten Gatten, 
Vater, Bruder, Schwiegervater und Grossvater, den früheren 


Stadtrati Hermann Keller 


heut früh 113/, Uhr nach längerem schweren Leiden im 59sten 
Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen. 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Striegau, den 10. Mai 1886. 
Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 13. Mai, Nach- 
mittags 4 Uhr. [6286] 


Gestern Abends 11¾ Uhr verschied sanft, mit den heiligen 
Sterbesacramenten versehen, nach längerem Leiden unser innig 
geliebter, guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, 

der Particulier 


Josef Friemel 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. [3241] 
In tiefster Betrübniss zeigen dies theilnehmenden Freunden 
und Bekannten statt besonderer Meldung an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beuthen 08., den 11. Mai 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den 13. d. Mts,, Vormittags 9 Uhr. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
Die Verlobung unſerer Tochter teren Töchterchens beehren ſich hoch⸗ 
17514] 

Oscar Doberſchinsky und Frau 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
17513 
ehab und Frau 
Jenny, geb. Muskat. 


Heut verschied unser hoch- 
verehrter Chef, 


= Marcus Maitersdorff 


Sein edler Charakter sichert 
ihm ein bleibendes Ange- 
denken. [7537] 
Breslau, den 11. Mai 1886. 
bas Personal der Handlung 
E. Mattersdorff & Co. 


Mö belſtoffe 


den eleganteſten Genres. 


715 


7½ Uhr entriß uns]? 


Heute früh 
nach längerem, ſchmerzlich qualvollem 
Leiden der unerbittliche Tod unſeren 
inniggeliebten, guten Gatten, Vater 


Sohn, 
den Reutier 


Paul Reuning, 
im Alter von 53 Jahren 7 Monaten. 
Dies zeigen, vom tiefſten Schmerz 
erfüllt, an 


und [6303] 


Die 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Brieg, den 11. Mai 1886. 
Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, ſtatt. 
Herrſchaften, welche 2 Kinder, ca. 
2 J., oder eins als eigen annehmen EB 


Linoleum ⸗Korktepplche, 
engliſch und deutſch, 
nur) Prima: Qualitäten. 


von den einfachſten bis zu 


Kelims u. Chenille⸗Portiéren 2 


Hermann Leipziger, 
. Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße, 
| Special- Geschäft 


Möbelſtoffe und Teppiche. 


Die Läger ſind mit ſämmtlichen auf dieſem Gebiete erſchienenen Neuheiten reichhaltig ver⸗ 
ſehen und biete ich vermöge des großen Umſatzes und langjährigen Verbindungen hinſichtlich 
billiger Preiſe bei ausſchließlich Prima⸗Qualitäten die weitgehendſten Vortheile. 


Abgepaßte Teppiche, 
Rollen⸗Teppiche, 


für 


[6291] 


Gröne - Gardinen, 
weiße Gardinen, 
bunte Stores. 


Smyrna - Teppiche, 
Schmiedeberger Fabrikat, 
eigene engagirte Deſſius. 


wollen, belieben Offerten u. Nr. 11 
hauptpoſtlagernd niederzulegen. 


S 8 N} 
a1 
3 Moderniſirung 
und Neu⸗Anfertigung von Damen⸗ 
Reg.⸗Mänteln, Umhängen jeder Art, 
ſauber u. eleg. zu ſol. Preiſen. 
Fr. Srocke, 

Schmiedebrücke 28, d. d. Seiler⸗ 
hausladen, Hof 1 Tr. links. x 


AUGSBURG 


a Vortreffl. Restauration in fre 


eee 


NN 


J. Lemberg. 


Ohlauerſtraße Nr. 12. 


| Nur Ring 38, a Ring 38, 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch WWollsachen 


(wenn 


12 Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden gegen gering 
Vergütung angenommen. 1 5853] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen & 
Reparaturen und Modernisirung 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die be 
mir reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. Auf Wunſch P 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


mit Verzlerungen oder Monogrammen empfiehlt 


Soeben ist hier die Nachricht von dem am» 9. Mai er. in 
Breslau erfolgten Ableben unseres Mitbürgers, 


des Herrn Kaufmann 


Leopold Theodor Czirwitzky 


eingegangen. [6304] 

Der Verstorbene gehörte seit einer langen Reihe von Jahren 
als Stadtverordneter und als Magistratsmitglied der städtischen 
Verwaltung an; er hat sich stets darch strenges Rechtlichkeits- 
gefühl, regen Gemeinsinn und liebenswürdige Charaktereigen- 
schaften ausgezeichnet. 

Wir bedauern seinen Hingang tief und wir werden sein 
Andenken stets in Ehren halten, 

Cosel, den 11. Mai 1886. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Am 8. d. 3 wurde uns plötzlich unser innig geliebter, 
herzensguter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann [7493] 


Herr Wilhelm Jacob 


in seinem 32. Lebensjahre durch den Tod entrissen. 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Reparaturen an Nähmaſchinen 


erkſtatt unt 
[5922] 


aller Syſteme werden ſchnell und ſachverſtändig in eigener 
Sera eee al 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Faplerhandlung und Druckerei. (6294 


Korte & Co., 
Ring 45, 1. Et., 


empfehlen einige Partien 
Teppiche, CTiſchdecken, 
Läuferſtoffe, 
Wachstuchläufer, 
Reife- u. Pferdedecken 


zu bedentend 
pherabgeſetzten BG 
enorm billigen Preiſen. 
Fortwährend 
Eingang von Neuheiten. 


Echte ISmyrnateppiche 
in jeder Gröſte. 
llen-Teppiche 

zum Zimmerbelag, [5150] 
in den feinſten Muſtern. 


Ein hohes Pianino, 
wenig gebraucht, billig zu verkaufen. 
Kloſterſtraße 15, I. Etage. [7515] 


eigener best- 
bewährter 

Construction, 

4 für Privat- 

2 * Haushalt 
und Restaurationen. 
Vorräthig in 17 Nummern 

von 16 Mark an. 


— — E 
Zeichnungsblatt nebst Preisen 
steht auf Wunsch zu Diensten. 


Herz & Ehrlich 


Breslau. [5862] 


Perl⸗Tabliers! von 4,50 an, 
Perl⸗Weſten! von 1,50 an, 
Perl⸗Galons! von 1 an, 
Perl⸗Ornements! v. 10 Pf. an. 
Perl⸗Grelots! Perl⸗Tülls! 
Chantilly u. Guipure⸗Tülls 
und Spitzen! 
Wollſpitzen, in allen Farben, 
Meter von 10 Pf. an. 
Größte Auswahl von Knöpfen 
ſowie alle Neuheiten 

empfiehlt . 
zu allerbilligſten Preiſen 


C. Friedmann, 


6 J., Goldene Radegaſſe 6, J. 


Geſetzmäßige Megultrung, In⸗ 
ſtandſetzung rückſt. Handlungs⸗ 


bücher hier und auswärts. [7409] 
Rosentha 5 
Nicolaiſtraße 54/55, 1-3. 


e — 5 
— * . 
1: Special⸗Magazin 2 
8 für Anfertigung completer 2 
= 
2 Braut⸗Ausſtattungen. 3 
= _ Nenefte Arrangements in Leib. und Bettwäſche. Sy 
OD Große Auswahl in Tafel- und Thre⸗Gedecken, Hand- 8 
m tüchern und Kücheuwäſche. 158611 5 8 


dieſelben auch nicht A 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter 


E. v. Tluck's Hötel, Gleiwitz. 


5 


Reich beschickte Kunsthistorische Abtheilung. Meist noch nie ausgestellte Werke schwäbischer Meister. 8 
Unter dem Protectorate 


Ludwig II. von Bayern. 
Betheiligung aus Bayern u. Württemberg. 
15. Mai bis 15. September 1886. 
undl. Parkanlagen. Gute Concerte. Elektr. Beleucht. Park geöffn. bis I 1 Uhr Abds. 


Die günſtigſe Gelegenheit 


5 — 
2 
2 


S. M. des Königs [3027] 


MUSSTELLUNG 


Morgenkleider, Hauskleider, Unterröcke, Tricot⸗Taillen, 
Jaquettes, Corſets, Blouſen, Schürzen, Stoffe, Sammete, 


plüſche, Atlaſſe, Bänder, Spihen zc. 2c. ſpottbillig 
unter Selbſtkoſtenpreiſen zu kaufen, bietet ſich nur noch bis 


Ende dieſes Monats. 
Adolf Zerni kk, 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., VIs-à-vis Erich & Carl Schneider. 
Das Local iſt zu vermiethen und die Einrichtung zu verkaufen. 


jenanzeigen, 


[Visitenkarten, moderne Brlefpaplere und Couverts|® 
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* 
Sa n e 
8 65 
Selbſtkoſtenpreiſe! %%, 
8 Plötzlich eingetretener Veränderungen halber ſind Fa 
wir genöthigt, unſer Lager % 
* 0 . * ” 
aufgezeichneter Stickereien 
ſobald als möglich völlig aufzulöſen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Auch ſteht das Waarenlager im Ganzen zum Verkauf. 


Geschwister Seidel, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


* 
* 


[7526] 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Teer“ Modellhüten 1 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt foliden Preiſen angefertigt. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſtrt. [6202] 


. 


DDr 


Schlesische 
EUhren- Industrie 


von 


A. Eppner & Co, 


Königl. Hoflieferanten, 
nur — 3 Königsstr. 3 — nur 
Breslau. 


Liegnitzer 
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik 


Teichert & Gubisch, 
Liegnitz. 


Specialität: 


Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


Courante Maschinen stets am Lager und in Betrieb zu sehen. 
General-Vertretung für Schlesien: [5588] 


Breslau, 
Herr Richard Standtfuss, Ring 7. 


Mit zwei Beilagen. 


Erfte Beilage zu Nr. 328 der?! 


Br 3 ortſetzung.) 
mitgetheilt, daß beim Herabfallen des Fahrſtubles keiner von den beiden 
rbeitern die 1 innere Verletzung, noch einen ſchweren Schädel⸗ 
ruch erlitten hatte. Die in Rede ſtehenden Arbeiter werden vielmehr 
ſchon in den nädıiten Tagen das Bett verlaſſen und ihrer Arbeit nach⸗ 
gehen können. Was : en Unglücksfall, der ſich vor zwei Jahren bei einem 
weiten Fahrſtuhl geelanete, anbelangt, fo habe ſich derſelbe ereignet, als 
er Fabrikant mit der Montage des Fabrſtuhls beſchäftigt war. Es 
Bun 1215 von einer unzuverläſſigen Anlage des Fahrſtuhls keine 
ede ſein. 


nn — — 

c. Königshütte, 11. Mai. [Aus dem Bürgerverein. — Von 
der —— — Von der Hütte. — Kahlfuß gefunden.] Der 
bieſige er rein hielt geſtern Abend eine ziemlich gut beſuchte Sitzung 
ab, In we 3 über eine Ovation für den aus dem Kreiſe ſcheiden⸗ 
den — Ai rath von Wittken, der Ehrenmitglied des Vereins ift, 
been ch 0 e. Man beſchloß, demſelben durch eine Deputation ein auf 
en di ergeſtelltes Dip zu überreichen. Desgleichen wurde be⸗ 
ters ie Feier des jährigen Amtsjubiläums unſeres erſten Bürger⸗ 
85 Spit N die Hand zu nehmen und zupörderſt zur Beſprechung 
— 5 en der Behörden, ſowie die Vorſtände der Vereine und 
in Betreff einzuladen. Sodann einigte man ſich nach langer Debatte 
” sen des Sommervergnügens dahin, daſſelbe mit einem Concert 
— 15 aurant Thielſch abzuhalten und dazu den Laurahütter und 
daß attowitzer Bürgerverein einzuladen. Ferner wurde beſtimmt, 

re Sommerſemeſter am erſten 3 in jedem Monat ein 
85 mi ienabend und am dritten eine ordentliche Sitzung abgehalten werden 
10 e. — Die freiwillige Feuerwehr iſt noch immer in erfreulichem Wachs⸗ 
um begriffen. Während fie vor Jahresfriſt nur in Summa 31 Mit: 
9 eder zählte, hat ſie jetzt deren 54 active und 74 inactive, zuſammen 128, 
3 h. 97 mehr. — Auf der Hütte iſt wegen mangelnder Beſtellung die 
rſte Schienenwalzſtrecke auf 1 Monat in Ruhe gen worden. — Der 
d, lange vermißte Buchhalter Kahlfuß ift aufgefunden worden. Er iſt 
nämlich bereits vor 6 Wochen im Lazareth zu Beuthen, wo er unter dem 
amen Carl Fuß Aufnahme gefunden, verſtorben. 


® umſchan in der Provinz. Brieg. Unſere Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule zählt ſeit Beginn des neuen Schuljahres 151 Schüler. — 

ie Gasconſumenten der ſtädtiſchen Gasanſtalt erhalten vom 1. Januar c. 
ab bei einem jährlichen Gasverbrauch von 201 bis incl. 1000 ebm 5 pCt., 
von 1001 bis incl. 3000 ebm 6 pCt., von 3001 bis incl. 6000 ebm 7 pCt., 
von 6001 bis incl. 10 000 ebm 8 pCt., von 10001 und darüber 10 pCt. 
Nabatt von dem Geldbetrage des verbrauchten Gaſes. Dieſer Rabatt 
81 alljährlich in der Gasrechnung pro December verrechnet werden. — 

latz. Noch im Laufe dieſes Sommers wird mit dem Bau des Juſtiz⸗ 
gefängniſſes 1 Haar werden. Es iſt hierbei das Schüttbodengrundſtück 


dene, 
langniß auserſehen. Am 7. d. M. war 
vom 
ausge u 2 
deſſelhewrt und mit allem Comfort verſehen werden. 


wohnha f ; 
Der Naber de Arbeiters den Canal entlang nach Hauſe ging, wurde ſie in 


N dabei 
EEE in den Canal, wo es ertrank. Die Leiche wurde in die 


von Schwermuth im 
ei einem hieſigen 


ein w i 5 ! 
der Deum ſeiner zwerghaften Größe bekannter junger Mann, ſoll ſich bei 


1 


R 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

A Mal. Die zweite Berathung des polnifhen Lehter- 
Sitzung noch A e heute fortgeſetzt, aber trotz fünfſtündiger 
conſervative Redne 5 1 05 Die Nationalliberalen, wie der frei⸗ 
von Zedlitz, beſriiten ie Herren Hobrecht, Wehr (Konitz) und Frhr. 

orechtlicher Bed zwar nicht unbedingt das Vorhandenſein ver⸗ 
faſſungsrech Bedenken gegen das Geſetz, ſie gehen aber leicht 
Herzens darüber hinweg, ‚ gehen aber leichten 


die i Mr ch 
danten, daß ſie wegen ihrer ſcharſen een vielleicht in dem Ge⸗ 


über der kirchenpolitiſchen Vorlage en been 


recht Vieles nachzuholen haben 
Im Gegenſatz zu den Vertretern der ogen 3 f A 
Mee wage bei Annahme des Gefges die ererkenihe Ben 


faſſungsänderung innerhalb des Geſetzes ſelb 5 

Specialgeſetz vornehmen wollen, vertrat Aug, e e 
der Freiſinnigen und Dr. Windthorſt Namens des Centrums den 
entgegengeſetzten Standpunkt. Nach Anſicht des Centrums führers 
beginnt bereits mit der Genehmigung dieſes Geſetzes der vielgenannte 
Kampf um die Schule, ein neuer Culturkampf; nur daß er nicht vom 

ntrum, ſondern von der Regierung begonnen würde, und die Regierun 

und ihre Gefolgſchaft die Verantwortung für den Beginn trage. Wind 
horſt ſprach ſehr gereizt über die Verfaſſungsfrage. Erheiternd wirkte es 
daß er nicht nur den Polen Kantak als zweiſprachigen Muſterredner 
binftellte, ſondern auch von den polniſchen Damen behaupiete, daß 
wie er aus eigener Erfahrung beſtätigen könne, dieſe ein ſehr char⸗ 
ie Deutſch ſprechen. Kurze Zeit darauf war die kleine Excellenz, 
Da eifriger Unterhaltung mit drei jungen und ſchönen polniſchen 


rathung blen, auf der Tribüne zu ſehen. Morgen ſoll die Be⸗ 


e 
rathen werden 


Abgeordnetenhaus. 71. Sizung vom 11. Mal. 
Am Winiſtertiſche . 1 Uhr. 


n, fort. 

daß es ſich in dieſem Geſetz um eine Aende⸗ 
Stück des Unterrichtsgeſ erfaſſun handle, 55 es ſolle hier nicht ein 
lediglich darum, an dem Kurs del affen werden, ſondern es handle ſich 
= urch den Artikel 112 aufrecht erhaltenen interi⸗ 


digt, außerdem der Wucherantrag des Abg. Knebel bez, 


halten, daß man 


es Re⸗f 


miſtiſchen Rechtszuſtande auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens eine par⸗ 


tielle Aenderung vorzunehmen. Deshalb habe die Commiſſion ausdrücklich 
die Suspendirung des Artikel 112 der Verfaſſung für die in Frage kom⸗ 
menden Landestheile ausgeſprochen. Die Gegner der Vorlage bezeichnen 
dieſelbe als ein Ausnahme- und Kampfgeſetz. Es werde allerdings formell den 
Schulgemeinden, Schulſocietäten und Patronen das Recht genommen, die 
Lehrerſtellen ihrerſeits zu beſetzen, aber den Vortheilen gegenüber, welche das 
Geſetz erreichen will, könne man dieſes Recht nicht allzu hoch ſchätzen, 
denn thatſächlich haben dieſe Inſtanzen niemals frei eniſcheden können, 
fie haben ſich ſtets an die Behörden um Bezeichnung qualificirter Candi⸗ 
daten gewendet und die bezeichneten Candidaten acceptirt. Eine weſent⸗ 
liche Aenderung trete alſo nicht ein. Das Verſetzungsrecht des Staates 
ſei nothwendig, um die Lehrer nach ihrer Qualification zu verwenden, das 
ſei beſonders nothwendig in einem Bezirke, wo in zwei Sprachen unter: 
richtet wird. Damit würden auch die Lehrer den polniſchen Agitationen 
nien, welche der Förderung der deutſchen Sprache hinderlich ſeien. 
„Abg. Windthorſt wendet ſich dagegen, daß hier eine Verfaſſungs⸗ 
änderung ſo nebenbei gemacht werden ſolle. Das vertrage ſich nicht mit 
dem Eide, den man auf die Verfaſſung geleiſtet habe. Das Geſetz ent⸗ 
halte einen bedenklichen Eingriff in das heſtehende Schulrecht, wenn man 
die Ausbreitung der deutſchen Sprache fördern wolle, dann müſſe man 
mehr Schulen und Lehrer ſchaffen, und er, Redner, ſei bereit, dafür aus⸗ 
reichende Geldmittel zu bewilligen, wenn einer ſolchen Maßregel der 
Charakter des Kampfgeſetzes ferngehalten würde. Redner erklärt, daß er 
gegen das ganze Geſetz und gegen alle Amendements ſtimmen würde, ſo⸗ 
weit ſie nicht beſtimmt ſeien, eine Verengerung des Wirkungskreiſes des 
Geſetzes herbeizuführen. Freilich beweiſe die Tendenz des Geſetzes, daß die 
Freunde deſſelben dann von Ausnahme⸗Geſetzen nichts wiſſen wollen, 
wenn es in ihr eigenes Fleiſch ſchneide. aneben laufe noch eine 
andere Tendenz, vielleicht die Haupt = — denn es ſollen 
hauptſächlich ſolche Kreiſe ausgenommen werden, die vorwiegend prote⸗ 
ſtantiſch find. Sonderbar ſei es auch, einen Verfaſſungsartikel für einen 
Landestheil zu ſuspendiren, für das übrige Land beſtehen zu laſſen. Da 
könnte man ja auch auf den Gedanken komisen, wenn eine ſpätere Regie⸗ 
rung einmal die Concentration nationalliberaler Partei⸗Correſpondenzen 
nach Elberfeld⸗Barmen hin verdächtig findet, für dieſen Bezirk den Artikel 
der Verfaſſung, welcher das Briefgeheimniß als unverletzlich bezeichnet, zu 
ſuspendiren. Erſt müſſe man die Verfaſſungsänderung beſchließen und 
nachher das Geſetz machen; das wäre der 5 E Weg. Wenn Herr von 
Rauchhaupt davon ſpreche, daß die Lehrer die? 5 durch den Staat 
wünſchen, ſo irre er; die Lehrer wünſchten allerdings ihre Stellung mit 
denſelben Garantien umgeben zu ſehen, wie die der Staatsbeamten. 
namentlich auch bat der Gehaltsverhältniſſe, aber von einer An⸗ 
ſtellung durch den Staat allein ſprechen ſie nicht. Redner bittet deshalb 
um Ablehnung des Geſetzes. s ar 
Cultusminiſter von Goßler bemerkt, wenn die Majoritätsparteien 
die Verfaſſungsbedenken in den Vordergrund ſtellten, ſo werde die Regie⸗ 
rung ihnen nicht entgegentreten. Sie ſei ja allerdings der Meinung, 
daß die Anhörung der Betheiligung der Gemeinden dem Artikel 24 ent: 
ſpreche, daß alſo eine Aenderung der Verfaſſung nicht vorliege, aber immer: 
hin werde die Verfaſſung von dem Geſetze berührt. Bei dem eminent 
praktiſchen Geſetz ſolle man ſolche Fragen, nicht in den Vordergrund 
drängen. Die Verfaſſung habe nur den politiſchen Gemeinden ein Recht 
geben wollen. Die Gemeinden hätten in den betreffenden Landestheilen 
keine Rechte, da, abgeſehen von zwei oder drei Städten, der Schuletat nicht 
ein communaler ſei, ſondern die Schulunterhaltungspflicht den Schul⸗ 
gemeinden, Societäten und Patronen obliege. Das Recht der Patrone 
habe die Verfaſſung nicht garantiren wollen, ſondern nur die Rechte der 
politiſchen Gemeinden. Dem Staate gegenüber würden die Lehrer viel 
unabhängiger ſein als den Gemeinden gegenüber. Der Artrag, daß das 
Geſetz nur für zweiſprachige Schulen gelten ſolle, wie Abg. Meyer (Breslau) 
beantragt, ſei ganz undurchführbar. 3 3 
Abg. von Zedlitz wies darauf hin, wie die friedliche Stimmung im 
Centrum bald wieder in eine kriegeriſche umgeſchlagen ſei. Herr Windt⸗ 
horſt habe in dankenswerther Weiſe gezeigt, wie die Dinge ſich geſtalten 
würden, wenn erſt der von ihm angekündigte Kampf um die Schule zum 
Ausbruch gekommen ſei. Er könne in dem vorliegenden Geſetz eine un⸗ 
bedingte Verfaſſungsverletzung nicht erblicken. Um aber kein Präjudiz 


zu ſchaffen für eine ſpätere Auslegung des Art. 24 der Verfaſſung, bitte proviſoriſch beachtet wiſſen. Die Art. 24 und 112 haben den Sinn, daß 


er, dem Antrage der Commiſſion zuzuſtimmen. 

Abg. von Stab 
der vollſtändigen Germaniſirung der Polen. Herr v. Rauchhaupt hat dies 
auch zugegeben. Die Proclamirung dieſes Satzes könnte leicht anderswo 
zu Repreſſalien gegen das Deutſchthum führen. Die Regierung muß doch 
mit dem öffentlichen Gewiſſen Europas rechnen. Das iſt eine Beruhi⸗ 
gung für uns in dieſer ſchweren Zeit. Wo ſind die Beweiſe für die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Geſetzes? Man behilft ſich einzig und allein mit einer 
angeblichen Notorietät. Feſtſtehend iſt nur eine Befeſtigung des polniſchen 
Mittelſtandes, und dieſe ſucht die Regierung nach Kräften zu verhindern. 
Dieſes Geſetz widerſpricht nicht nur der Gerechtigkeit, es muß auch das 
monarchiſche Princip erſchüttern. Jetzt ſoll unter der Majeſtät der Ge⸗ 
ſetze das n werden, was früher nur von fanatiſchen Hetzern ver⸗ 
folgt wurde. Das Geſetz iſt auch deshalb antimonarchiſch, weil es uns 
den Zutritt mit unſeren Beſchwerden an diejenige Stelle verſperrt, von 
der wir gewöhnlich Troſt und die beſte Hoffnung erwarten. Spätere 
Generationen werden dieſes Geſetz und die übrigen nicht verſtehen. Wir 
werden den Sturm nicht aufhalten, er wird über uns dahinbrauſen. Aber 
es wird eine Zeit kommen, wo die Väter dieſes Geſetzes ihre Hände 
werden in Unſchuld waſchen wollen, gerade wie beim Culturkampf. Man 
wird erkennen, daß auch die importirten Lehrer den beabſichtigten Zweck 
nicht erreichen können. Sie werden den Widerſtand gegen den Germani⸗ 
ſirungsverſuch nur vermehren. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. Wehr (Konitz): Die Frage der Nothwendigkeit des Geſetzes wird 
von Allen, die mit den Verhältniſſen näher vertraut find, bejaht. Eine 
ſchädliche Wirkung deſſelben, wie fie Herr Seyffarth befürchtet, kann ich 
in keiner Weiſe zugeben; Herr Seyffarth freilich hat ja geſtern ſchon die 
polniſchen Kinder bedauert, daß man ſie deutſch zu lernen zwingen will. 
Es iſt ein Hauptzweck des Geſetzes, daß der Lehrer den Einflüſſen und 
Agitationen entzogen werden ſoll, die ſich in den Familien geltend machen. 
Wir wollen uns die Polen durch das Erlernen der deutſchen Sprache 
aſſimiliren. Dieſer Zweck wird freilich nicht ganz erreicht werden, denn 
die Mittel, welche zu dieſem Zwecke bereit geſtellt werden ſollen, ſind 
durchaus unzureichend. Vor Allem müſſen die Schulbezirke verkleinert 
und die genügende Anzahl von Lehrern angeſtellt werden. In den drei 
Bezirken Poſen, Bromberg und Marienwerder allein fehlen uns nicht 
weniger als 1800 Lehrer und 1200 Schulklaſſen. Nun ſieht der Nach⸗ 
tragsetat im Extraordinarium 2 Millionen für Schulneubauten und Er⸗ 
richtung weiterer Klaſſen vor, ein gegenüber dem angeführten Manco ganz 
verſchwindender Betrag! In der Commiſſion hat der Miniſter ſich dahin 
ausgelaſſen, daß die Regierung bereit ſei, event. mit dem letzten Heller 
einzutreten, um dem Bedürfniß zu genügen, und ich möchte im Anſchluß 
daran die Regierung ernſtlich bitten, alles aufzubieten, um das Geſetz 
wirkſam zu machen, wenn wir einmal die Mittel haben werden — was 
vielleicht chen in fünf Jahren der Fall ſein kann, wenn wir den neuen 
Spiritusſegen bekommen haben — ſoviel als möglich zur Erleichterung 
der Gemeindeſchullaſten, die unerträglich ſind, auf dieſem Wege bei⸗ 
utragen. Damit wird auch die Stellung des Lehrers zu den Gemeinden 
Faltbarer gemacht; zur Zeit iſt es ein wahres Uebel, daß die Lehrer von 
den Gemeinden mißmut 0 angeſehen werden, weil eben die Ueberbürdung 
mit Communalſchullaſten ſo drückend empfunden wird. Ich habe deshalb 
auch in der Commiſſion bereits die Uebertragung der Schullaſten auf 
einen größeren Verband, den Kreis, angeregt. Ich empfehle die Annahme 
des § I nach den Commiſſionsvorſchlägen. RE 

Abg. Meyer⸗Breslau: Auch meine Partei ſtimmt vollkommen dem 
Grundgedanken zu, daß der Staat . Pflicht genügen ſoll, die Kinder 
auch in den polniſch redenden Lan rn zur Kenntniß der deutſchen 
Sprache heranzuziehen, und daß er dieſer Pflicht in höherem Maße ge: 
nügen ſoll, als bisher. Indem wir die Kinder polniſcher Nationalität an⸗ 
halten wollen, deutſch zu verſtehen und deutſch zu ſprechen, denken wir gar 
nicht daran, gewaltſam zu germaniſiren, weil wir es einfach für unmöglich 
durch mechaniſche Maßregeln an ideale Güter rühren 
kann. Wir wollen aus den Polen keine Deutſche machen, wir ſtimmen 
jener Tendenz zu in der wohlwollenden und fürſorglichen Abſicht, ihnen 
ür den Kampf ums Daſein eine Waffe in die Hand zu geben. Wir haben 
in Preußen den Schulzwang, wir betrachten ihn als Grundlage unſeres 
Staatslebens und wollen nicht daran rütteln. Die Kinder ſollen danach 
angehalten werden, etwas zu lernen, ſelbſt wenn die Eltern pflichtwidrig 
genug find, fie in Kenntnißloſigleit zurückzuhalten. Deshalb billigen wir 
auch den Zwang zur Erlernung der deutſchen Sprache. Von irgend 


Mittwoch, d 


lewski: Die Vorlage verfolgt unſtreitig den Zweck des Art. 24 nicht 


N age 


880. 


welcher Leidenſchaftlichkeit ſind wir dabei völlig entfernt, uns treffen auch 
nicht die Vorwürfe des Herrn Wehr (Konitz). Dieſer hat Herrn Seyffarth 
ſchon in der Commiſſion und auch beute wiederum mißoverſtanden; 
das hat bei ihm ſchon aufgehört, Zuſtand zu ſein, es iſt zur Eigenſchaft 
eworden. (Heiterkeit.) Nun giebt es polniſche Preußen, welche ihre 
andsleute verhindern wollen, deutſch zu lernen; wir erleben ja, daß 
namentlich junge Leute polniſcher Nationalität vor Gericht Unkenntniß der 
deutſchen Sprache fingiren und einen Dolmetſcher verlangen. Solches 
kann nur in Folge äußerer Einwirkung geſchehen, durch welche den Polen 
durch ihre eigenen Landsleute ein ſchweres Unrecht angethan wird, und 
dem wollen wir entgegentreten. Wir würden es auch für kein Unglück 
halten, dafür ein Ausnahmegeſetz zu machen; leider aber ſtehen wir vor 
der fatalen Fügung, ein Ausnahmegeſetz machen zu ſollen, wo das Regel⸗ 
geſetz noch nicht gemacht iſt und wir Gefahr laufen, aus der Ausnahme 
ein Präjudiz für die Regel zu ſchaffen. Um dem zuvorzukommen, habe 
ich mein Amendement eingebracht, welches den Geltungsbereich des Ge⸗ 
ſetzes auf diejenigen Schulen einſchränkt, wo der Lehrer, um ſich feinen 
Schülern verſtändlich zu machen, auch polniſch ſprechen muß. Eine 
Schwierigkeit, dieſe Schulen zu erkennen, liegt nach meinem Dafürhalten 
nicht vor. Ich wollte mit dieſem Amendement einigen Städten aufhelfen, 
denen ſonſt nicht geholfen werden kann, namentlich der rein deutſchen | 
Stadt Frauſtadt. Inzwiſchen hat uns die Regierung die Zu⸗ 7 
ſtimmung zu der Vorlage durch die gewählte Form ſehr erſchwert. 
Sie hat das Geſetz für einen übermäßig ausgedehnten Geltungsbereich 
gefordert und es darauf ankommen laſſen, ob ihr davon etwas abgedungen 
würde. Die Aufnahme des Regierungsbezirk Oppeln war ganz unmotivirt, 
und ſelbſt eine ſo deutſche Stadt wie Danzig ſollte unter dem Geſetze 
ſtehen! Dann aber [fordert die Stellungnahme der Regierung zur Verfaſ⸗ A 
ſungsfrage eine herbe Kritik heraus. Nachdem die Regierung ſich in der 
Commiſſion gegen die aufgetretenen Verfaſſungsbedenken nur ſchwach ge⸗ 
wehrt, erklärt heute der Miniſter, ſich der Leitung der Majoritätsparteien 
überlaſſen zu wollen. Dieſe Haltung iſt in keiner Weiſe zu billigen. Die 
Regierung hat ſich über jede Vorlage und deren Vereinbarkeit mit der 
1 zunächſt eine eigene Meinung zu bilden und dieſe gegen alle 
Parteien. entſchieden zu verfechten, nicht aber ſich von einer Commiſſion 
von Majoritätsparteien Verfaſſungsfragen aus der Hand nehmen zu laſſen. 
(Sehr richtig! links und im Centrum.) Etwas anderes wäre es 


noch, wenn es ſich um eine bloße Uebergangs⸗Beſtimmung hans 
delte, wenigſtens würden wir uns in dieſem Falle leichter zu 
können. Nun ſind aber alle Vor⸗ 


einer 8 entſchließen 
fragen, ob das Geſetz gegen Art. 24 der Verfaſſung verſtößt, ob es neben 
demſelben beſtehen kann, ob und wie derſelbe event. abzuändern iſt, noch 
ungelöſt. Auf die directe Apoſtrophe des Abg. Windthorſt erkläre ich 
Namens unſerer Partei, daß wir Alle der Anſicht ſind, daß die Grund⸗ 
ſätze der Art. 21 und 25 aufrecht erhalten und in dem Sinne, wie ſie er⸗ 
laſſen ſind, weiter gebildet werden müſſen; auch für das Schulfaufſichts⸗ 
geſetz werden wir eintreten. Ebenſo werden wir für den Verfaſſungs⸗ 
rundſatz: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“, ſo wie wir ihn ver⸗ 
ehen, in vollem Umfange eintreten und dem gegen die moderne Wiſſen⸗ 
ſchaft gerichteten Angriff des Abg. Windthorſt entſchiedenen Widerſtand 
leiſten. Herr Windthorſt wird ſich in uns nicht irren. Wir ſtehen feſt 
zu allen Grundſätzen der Verfaſſung und wünſchen namentlich auch, daß 
das Anſtellungsrecht der Gemeinden den Lehrern gegenüber gewahrt werde. 
Wenn Herr von Rauchhaupt ſagt, daß die Lehrer ſelbſt die directe An⸗ 
ſtellung durch den Staat anſtrebten, jo mögen ja derartige Agitationen hier und 
da auftauchen. Ob dieſe Richtung aber die Majorität hat, wiſſen wir nicht. 
Und wenn Herr v. Rauchhaupt davon überzeugt iſt, ſo beweiſt das nur, wie 
ausgezeichnet unſere Landräthe in der Statiſtik ausgebildet ſind. Aber 
ſelbſt wenn es wahr wäre, jo würden wir an jenem Grundſatz feſthalten, 
ſelbſt wenn wir damit eine Matorität von Lehrern gegen uns aufbringen 
ſollten, ſo wenig ſind wir geneigt, in dieſer Beziehung Wahlpolitik zu 
treiben. Daß das Geſetz neben Art. 24 beſtehen könnte, daran kann nur 
eine rein buchſtäbliche und formaliſtiſche Auslegung der Verfaſſung glauben, 
und zu meiner Freude ſind ja auch Nationalliberale und Freiconſervative 
dieſer Meinung nicht. Herr v. Rauchhaupt will eine Verfaſſungsänderung 
auch aber nur dann zugeben, wenn es ſich nicht, wie hier, um ein Aus⸗ 
nahmegeſetz handelt. Damit wollen wir uns nicht abſpeiſen laſſen. Wir 
wollen die Verfaſſung in der Regel und in der Ausnahme definitiv und 
dem Grundſatz 


gegenwärtig geſetzlich beſtehende Zuſtände, welche 


3 entſprechen, einſtweilen aufrechterhalten werden 
müſſen, daß aber, wenn ein Geſetz erlaſſen wird, dieſes den 
Art. 24 aus einem theoretiſchen Grundſatz in actuelles Recht zu 


überſetzen hat. Ob aber das vorliegende Geſetz mit der Tendenz 
des Art. 24 in Einklang zu bringen iſt, iſt eine noch ungelöſte 

rage; deshalb kommen wir auch zu einem non liquet und ſtimmen egen N 
$ 1 und gegen das ganze Geſetz. Eine bloße Anhörung als den En 
des Verfaſſungsworkes „Betheiligung der Gemeinden“ hinzuſtellen, hat 
doch ſchwere Bedenken. Es wäre kein Schaden für die Behandlung der 
Sache, wenn das Geſetz einſtweilen liegen bliebe und die Regierung ſich 
ein Jahr lang überlegte, ob nicht die Reform dann auf ausgebreiteterer 
Grundlage in Angriff zu nehmen ſei. 

Abg. Windt horſt proteſtirt gegen die Inſinuation des Miniſters, 8 
daß er die Polen zur Agitation aufgefordert; er habe lediglich die noth? 
wendigen Folgen der geplanten geſetzgeberiſchen Maßregel dargelegt. Da 
Herrn v. Zedlitz mein Schweigen friedſamer vorkommt, als meine Reden, 
glaube ich wohl; ich habe bei ihm genau dieſelbe Empfindung. (Heiter⸗ 
keit.) Wenn Herr v. Zedlitz übrigens annimmt, daß wir fortan ganz 
nach den Wünſchen der Herren Freiconſerpativen ſtimmen werden, jo irrt 
er debt 955 werden ihm das hier und im Reichstage beweiſen (erneute 
Heiterkeit). 

Damit ſchließt die Debatte. 5 5 

$ 1 wird darauf in folgender Faſſung angenommen: Die Anſtellung 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen erfolgt, infor 
weit die Anſtellung ſeither nicht durch den Staat ſtattfindet, mit der Mair 

abe durch den Staat, daß 1) in Städten vor der Anſtellung der Magi⸗ 
trat und die Schuldeputation, ſofern aber die Schulunterhaltungspflicht 
nicht der Stadtgemeinde, ſondern einer oder mehreren Schulgemeinden 
(Schulſocietäten) obliegt, ſtatt des Magiſtrats der Vorſtand der betheiligten 
Schulgemeinde (Schulvorſtand), 2) auf dem Lande bei Gemeindeſchulen 
der Gemeinde⸗(Guts⸗) Vorſtand, bei Societätsſchulen der Schulvorſtand 
darüber zu hören iſt, ob Einwendungen gegen die Perſon des für die 
betreffende Stelle Beſtimmten zu erheben ſind. Auf Beſchwerden der An⸗ 
zuhörenden entſcheidet der Unterichtsminiſter. Alle hinſichtlich des Ernen 
nungs-, Berufungs⸗, Wahl: und Vorſchlagsrechtes bei Beſetzung von Lehrer 
und Lehrerinnenſtellen an Volks ſchulen den vorſtehenden Vorſchriften ent⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen treten außer Kraft. 2 

Der Artikel 112 der Verfaſſungsurkunde wird, inſoweit er den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen entgegenſteht, für den Geltungsbereich dieſes Ge⸗ 
ſetzes aufgehoben. 8 7 

Die erſten beiden Abſätze entſprechen dem Antrage von Rauchhaupt. 
Für denſelben ſtimmen die Conſervativen, Freiconſervativen und d 
Nationalliberalen, mit der Minorität ſtimmen die Abgg. v. Meyer⸗Arns⸗ 
walde, Sack, v. d. Reck und Gerlach. N 

§ 2 will das Disciplinargeſetz für die nichtrichterlichen Beamten 
die Volksſchullehrer und Lehrerinnen der durch das Geſetz betroffenen 
zirke ausdehnen. 8 3 * 

$ 3a trifft Beſtimmungen über die Umzugskoſten. 

Abg. Spahn ſpricht ſich gegen die Paragraphen aus. 

Abg. Dirichlet: Es iſt ganz in der Ordnung, daß die Ko 
den in ff dieſes Geſetzes eintretenden Maſſenverſeßunger 
Staatskaſſe übernommen werden. Nur ein Punkt ble 
Man wird die Lehrer für Poſen und Weſtpreuße 
Gegenden 5 können, wo die polniſche S 
ohne daß die polniſche Propaganda dort! 
Es können da nur zwei Landestheile in B Drahır 
gierungsbezirk Oppeln und das Wer ea ee ei 
Staatsregierung um Auskunft darüber, 5 Und in Maſuren die 
auch dieſen Gemeinden im Oppelner Bezir den Koſten zu erſetzen. 
durch die Verſetzung der Lehrer erwachſen dieſe 


i iq. an kann doch dieſe 
blasen le tn, nicht mit ihrem Geldbeutel verant⸗ 


wortlich machen für die polititiſchen Germaniftrungsbefttchungen der Nee 
gierung. Das würde eine große Härte fein. 3 
Die Debatte wird geſchloſſen. Rn 
Abg. Dirichlet: Die Regierung ſchweigt. (Heiterkeit.) 
§8 2 und 3a werden unverändert angenommen. 2 
$ 2a beſtimmt, daß das Geſet auf die Stadtkreiſe und im Kegierungs⸗ 


ihn 
s Eine 
Gemeinden, die der 


8 * . 


7 ig 8 7 * 7 
er Marienwerder auf die Städte mit mehr als 10000 Einwohnern 
keine Anwendung finden ſoll. 

Die . und Czwalina wollen auch in der Provinz 
Poſen die Städte mit mehr als 10000 Einwohnern ausgenommen wiſſen. 

Die Abgg. v. Rauchhaupt und Wehr (Konitz) wollen das Geſetz 
auch auf den a gr La Danzig ausdehnen. Der Letztere will die 
in dieſem Bezirke belegenen Städte von mehr als 10 000 Einwohnern 
Sarg ausnehmen, während Abg. v. Rauchhaupt außer den Stadt⸗ 

eiſen des Regierungsbezirks Danzig auch die Landkreiſe Deutſch-Krone, 
Marienburg, Roſenberg und Elbing aus dem Geltungsbereich des Geſetzes 
ausnehmen will. 

Abg. Döring hebt hervor, daß die Gemeinden Weſtpreußens es ſchwer 
empfinden lwürden, wenn ihnen das Anſtellungsrecht entzogen würde. 
Die Kreiſe Elbing und Marienburg ſind zwei Jahrhunderte unter polni⸗ 
ſcher Herrſchaft geweſen, aber ſie haben trotzdem ihre deutſche Nationalität 
behauptet, und ſie würden es vor allem nicht verſtehen, wenn man ihnen 
ein altes Recht entziehen wollte. 5 

Miniſter v. Goßler erklärt, daß die Regierung auf die Einbeziehung 
des . Danzig in den Geltungsbereich des Geſetzes großes 
Gewicht legt. ollte das Haus nicht für die Regierungsvorlage zu 
ſtimmen geneigt ſein, ſo bitte er principialiter für den Antrag Wehr 

Konitz) und, falls dieſer abgelehnt würde, für den Antrag Rauchhaupt zu 

mmen. 

Abg. Czwalina meint, daß kein Grund vorliege, die Städte in Poſen 
anders zu ellen, als in Weſtpreußen. Während hier nur die Städte 
Thorn, Graudenz und Dirſchau in Betracht kommen, werden in Poſen ſechs 
Städte: Bromberg, Poſen, Liſſa, Rawitſch, Gneſen und Inowrazlaw, unter 
eine ſolche Ausnahmebeſtimmung fallen. 

Abg. Wehr one) ſpricht ſich für den Antrag v. Rauchhaupt 
aus. Geradezu ſchädlich würde es ſein, die Landkreiſe Roſenberg, Deutſch⸗ 
Krone, Marienburg und Elbing in das Geſetz einzubeziehen. Das Geſetz 
ſei ein Ausnahmegeſetz, deſſen Beſtimmungen nicht weiter ausgedehnt 
werden ſollten, als nothwendig ſei. Was den Antrag Czwalina betreffe, 
fo ſei derſelbe von einer irrigen Voraus ſetzung ausgegangen. Bromberg 
falle auch jetzt nicht mehr unter dieſes Geſetz. Aus den anderen Städten 
aber, die Abg. Czwalina angeführt, ſeien keine Petitionen an das Haus 

ekommen, in welchen die Eximirung von den Beſtimmungen dieſes Ge: 

etzes Ma Me würde. 

Abg. Wehr (Konitz) bittet im Gegenſatz zu dem Vorredner, dieſe Be⸗ 
zirke nicht auszunehmen. Wenigſtens muß das Geſetz auf die Kreiſe 
F Deutſch⸗Krone und Roſenberg Anwendung finden. Wenn auch die Aus⸗ 
ſchließung dieſes letzteren Kreiſes von der conjervativen Partei beliebt 
würde, ſo erklärt ſich das wohl aus einem perſönlichen Intereſſe des Abg. 
v. Puttkamer (Plauth). 2 

Abg. Rickert ſchlägt vor, auch den Landkreis Danzig auszunehmen. 
Der Werder und die Nehrung haben eine abſolut deutſche Bevölkerung. 
Nur auf der Danziger Höhe findet ſich in kleineren Gemeinden eine pol⸗ 
niſch ſprechende Bevölkerung. Im Roſenberger Landkreiſe ſind viel mehr 
Polen als im Danziger Landkreiſe. 

Abg. v. Puttkamer (Plauth) weiſt die Behauptung zurück, als ob die 
Ausſchließung des Roſenberger Kreiſes aus perſönlichen Gründen erfolgt 
ſei. Es giebt in dieſem Kreiſe Polen überhaupt nicht. Eine Anwendung 
bh * auf dieſen Kreis würde als ein Mißbrauch deſſelben ange⸗ 
ehen werden. 

Abg. Wehr (Deutſch Krone) hält es für bedenklich, den Landkreis 
Danzig auszunehmen, da derſelbe vorwiegend polniſche Bevölkerung habe. 
Den Antrag Wehr (Konitz) bitte er abzulehnen, dagegen den erften Antrag 
des Abg. v. Rauchhaupt anzunehmen. BEN 

Abg. Windthorſt bedauert, daß die Commiſſion ſtatt in dem Geſetz 
ſelbſt den Geltungsbereich deſſelben zu beſtimmen, denſelben lediglich 
in der Ueberſchrift zum Ausdruck gebracht habe. Man komme dadurch in 
die ſchlimme Lage, in dem $ 2a Ausnahmen zu beſtimmen, während man 
noch gar wiſſe, ob nicht der ganze Bezirk überhaupt von dem Geſetze aus⸗ 
geiatefien bleibt. Jedenfalls müſſe man auch aus dem Regierungsbezirk 

anzig die Stadtkreiſe, die Städte mit mehr als 10000 Einwohnern und 
auch viele Landkreiſe, namentlich den Landkreis Danzig ausnehmen. 

Es entſpinnt ſich über dieſe Frage eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte, in welcher der Abg. v. Rauchhaupt beantragt, auch die Ueber⸗ 
Acbaift mit zur Discuſſion zu ſtellen. Der Präſident geht jedoch darauf 

icht ein. 7 

Abo v. Minnigerode tritt für die Anträge des Abg. v. Rauchhaupt 


ein; den Landkreis Danzig aus zunehmen, empfehle ſich nicht, da derſelbe 
weſentlich polniſch ſei. 
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as fen ſich an der Hand der Wahlen zum 
Reichstage ſehr leicht nachweiſen. 2 2 

459. Spahn bittet dagegen, den Antrag der Commiſſion unter Ein⸗ 
ſchaltung von Roſenberg und Deutſch⸗Krone, ſowie auch aller Städte mit 
mehr als 10000 Einwohnern, anzunehmen. Ein Bedürfniß, den Land: 
kreis Danzig gleichfalls auszunehmen, könnte er nicht zugeben. 

Darauf wird die Discuſſion geſchloſſeu. 

Abg. Rickert zieht ſeinen aun betreffend den Landkreis Danzig, 
vorbehaltlich der Wiedereinbringung bei der 3. Leſung, zurück. 

In der Abſtimmung wird, dem Antrage des Abg. von Rauchhaupt 
gemäß, beſchloſſen, das Gere auf ganz Weſtpreußen auszudehnen und 
außer den Stadtkreiſen und den Städten über 10000 Einwohnern auch 
die in dem Antrag Rauchhaupt genannten Landkreiſe auszuſchließen. 

hie wird die weitere Debatte um 4 Uhr bis Mittwoch, 11 Uhr, 
vertagt. 


Berlin, 11. Mal. Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Beſeitigung der ſchwebenden 
Schuld von 30 Millionen Mark durch Anleihe, zuge⸗ 
gangen. 

Berlin, 11. Mai. Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 

hauſes hat heute den Reſt des Nachtragsetats debattelos erledigt, 
und zwar wurden weiter bewilligt: zu Unterſtützungen für Studirende 
deutſcher Herkunft zum Zweck ſpäterer Verwendung derſelben in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie im Regierungsbezirk Oppeln 
100 000 Mark, zur Unterſtützung für Schüler deutſcher Herkunft auf 
höheren Lehranſtalten in den genannten Gebieten 50 000 Mark, zu 
beſonderer Förderung des deutſchen Volksſchulweſens daſelbſt 450 000 
Mark, zu Elementarſchulbauten behufs beſonderer Förderung des 
deutſchen Volksſchulweſens in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, 
ſowie im Regierungsbezirk Oppeln wurden die geforderten 2000000 
Mark, ebenſo wie die früher genannten Poſitionen unverkürzt ge⸗ 
nehmigt. 
8 Berlin, 11. Mai. Nach dem bisherigen Verlauf der Berathung 
des Geſetzes über die Anſtellung der Lehrer in den pol: 
nniſchen Landeßtheilen, zumal nach der heutigen Erklärung des 
Cultusminiſters, unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß das Geſetz 
in der für Verfaſſungsänderungen vorgeſchriebenen Form behandelt 
werden wird. Damit iſt die Ausdehnung der Landtagsſeſſion über 
Pfingſten hinaus entſchieden. 

Berlin, 11. Mai. Es läßt ſich heute ſchon ungefähr überſehen, 
in welcher Form das Geſetz, betr. die Communalbeſteuerung 
der Offiziere, im Abgeordnetenhauſe wird angenommen werden. 
Ein vom Centrum geſtellter, im Weſentlichen mit dem Freisinnigen 
übereinſtimmender Antrag wird wahrſcheinlich zur Annahme gelangen. 
Nach demſelben ſoll das Heirathsgut nur der bis zum Inkrafttreten 
des Geſetzes in die Ehe getretenen Offiziere von der Communal— 
beſteuerung frei bleiben. Es fällt demnach auch im § 2 des Geſetzes 
die Beſtimmung weg, daß das Heirathsgut nur dann mit herangezogen 
werden ſoll, wenn das außerdienſtliche Geſammt⸗Einkommen der 
Militärperfonen den Betrag von 3000 Mark überſteigt. Nach An⸗ 
nahme dieſes Antrages würde demnach für die Zukunft die Befreiung 
des Heirathsguts von den Communal Abgaben in Wegfall kommen. 
Der Antrag Huene ſtimmt dem Inhalte nach voͤllig überein mit dem 
bereits vorliegenden Antrage Zelle und Genoſſen. Der Unterſchied 
der heiden Anträge befteht nur darin, daß der Antrag der Frei: 
ſinnigen die Frellaſſung des Heirathsgutes der bis zum Inkrafttreten 
des Geſetzes in die Ehe getretenen Offiziere in der Form einer 
Aaeebergangs⸗Beſtimmung feſſſtellt, alſo das Princip der Heran⸗ 

ziehung auch des Heirathsgutes deutlicher hervortreten läßt. Ueber 


die Frage, mit welchem Procentſatze 
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das außerordentliche Ein⸗ 
kommen der Offtziere beſteuert werden ſoll, werden noch weitere Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters erwartet, welche vorauſichtlich in der nächſten 
Sitzung der Commiſſion erfolgen. Durch die bisherigen Verhand⸗ 
lungen der Commiſſton iſt feſtgeſtellt, daß die durchſchnittliche Höhe 
der Communal⸗Abgabe in den preußiſchen Gemeinden nicht, wie die 
Vorlage annimmt, 100 Procent der Staats⸗Einkommenſteuer, ſon⸗ 
dern, wie der Abg. Zelle nachgewieſen hat, 150 Procent beträgt. 

Berlin, 11. Mai. Die „Norddeutſche“ beſpricht an leitender 
Stelle die Entſcheidung über das kirchenpolitiſche Geſetz und 
zollt dabei neben den Conſervativen auch dem Centrum beſondere An: 
erkennung. Sie ſagt: „Dieſes glückliche Reſultat, welches, ſoweit die 
Mitwirkung des Abgeordnetenhauſes dabei ins Auge gefaßt wird, 
hier ſehr raſch und verhältnißmäßig ſehr glatt erzielt worden iſt, 
danke man in erſter Reihe dem politiſchen Verſtändniß der beiden 
ausſchlaggebenden Parteien, welche den für die Herſtellung des Friedens 
günſtigſten Moment nicht zu verſäumen geſtattet, in zweiter Linie 
aber auch der feſten Parteidisciplin, welche, nachdem die Verſtändi⸗ 
gung über das Ziel einmal erfolgt war, jede Abweichung vor der 
directen Verfolgung deſſelben abwies.“ Die Art, wie hier officiös 
die ſtramme Parteidisciplin gelobt wird, verdient feſtgenagelt zu wer: 
den, da bekanntlich Fürſt Bismarck im Reichstage wiederholt, zuletzt 
erſt beim Branntweinmonopol, dieſelbe Parteidisciplin als Fraclions⸗ 
unweſen beklagt hat. Zum Lobe des Centrums heißt es in dem 
officiöfen Artikel dann: „Es war von vornherein an feine frühere 
Erklärung gebunden, daß es ſich in dem kirchen politiſchen Conflict der 
Entſcheidung des Papſtes unterwerfen würde; es gehörte aber ſicher⸗ 
lich eine große Selbſtüberwindung dazu, jede aus der Gegenwart und 
der Vergangenheit hergeleltete Provocation ſchweigend hinzunehmen 
und trotz der Sympathie für die Forderung alter Bundesgenoſſen auf 
Unterſtützung derſelben zu verzichten, um das Schickſal der Vorlage 
nicht zu gefährden.“ Die Nationalliberalen kommen mit dem leiſen 
Tadel fort, daß ſie dieſelbe Selbſtüberwindung nicht hätten finden 
konnen. 

Berlin, 11. Mai. Aus Köslin wird gemeldet, daß der Sohn 
des Reichskanzlers, Graf Wilhelm Bismarck, zur Zeit Land⸗ 
rath in Hanau, zum Regierungs⸗Präſidenten von Köslin deſignirt fei. 

Berlin, 11. Mai. Ein Privattelegramm aus München meldet: 
Wie verlautet, ſoll die Stellung des Miniſters von Feilitſch erſchüttert 
ſein. Mit dem Miniſterialdirector von Ziegler ſoll wegen Wiederein⸗ 
tritts in das Cabinetsſecretariat verhandelt werden. 5 

Berlin, 11. Mai. Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
der 174. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 
12000 M. auf Nr. 13217, 2 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 25603 und 82734. 

Wien, 11. Mai. Ein hieſiges Localblatt meldete, daß Dr. 
Leidesdorf, Profeſſor der Pſychiatrie, zu einer hochgeſtellten Per: 
ſoͤnlichkeit nach München berufen worden ſei. — Nach einer Mel: 
dung des „Münchener Tageblatt“ iſt Leidesdorf bereits ſeit mehreren 
Tagen in Hohenſchwangau. Die „Neue Freie Preſſe“ dementirt 
jedoch die Abreiſe Leidesdorf's. Auffallend bleibt die ertheilte Aus⸗ 
kunft, daß derſelbe ſeit acht Tagen erkrankt und für Niemanden zu 
ſprechen ſei. 

Brüſſel, 11. Mai. Bei der Wahl zur Deputirtenkammer kam 
es zur Stichwahl zwiſchen Buls und General Jacquemart. 
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(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

München, 11. Mai. Die Kammer nahm definitiv den Geſetz⸗ 
entwurf, bezüglich der Localbahn Reichenhall⸗Berchtesgaden, mit 97 
gegen 26 Stimmen an. 

Stuttgart, 11. Mai. Die Königin traf geſtern Abend 6½ Uhr 
per Extrazug hier ein. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der dies⸗ 
jährige Winteraufenthalt übte einen günſtigen Einfluß auf das Be⸗ 
finden der Königin aus. Auch das Befinden des Königs war im 
Laufe der letzten Monate meiſt zufriedenſtellend. Ein heftiger Ka: 
tarrh, womit der König Ende März befallen war, ging raſch vor⸗ 
über. Gegenwärtig iſt der König wohl, abgeſehen von ſtets wieder: 
kehrenden die Bewegung erſchwerenden rheumatiſchen Schmerzen. Der 
König kehrt am 26. Mai zurück. N 

Bern, 11. Mai. Die internationale Conferenz, betreffeud die 
techniſche Einheit des Eiſenbahnweſens, war von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Frankreich, Italien und der Schweiz beſchickt. Die 
deutſche Regierung war durch den Geheimen Oberregierungsrath 
Streckert und den Geheimen Regierungsrath Trieſt vertreten. 

Rom, 11. Mai. Vom 10. bis 11. Mai Mittags ſind in 
Venedig 9 Choleraerkrankungen und 7 Todesfälle, in Bari 35 Er: 
krankungen und 11 Todesfalle, in Oſtunt 3 Erkrankungen vorge⸗ 
kommen. In Brindiſi iſt in den letzten Tagen kein Cholerafall vor⸗ 
gekommen. N 

Paris, 11. Mai. Die Anleihe ift mehr als einundzwanzigfach 
gezeichnet. Dem „Boͤrſenblatt“ zufolge erhalten größere Subſcriben⸗ 
ten nur 3½ Procent, kleinere werden vorzugsweiſe berückſichtigt. — 
Es wird verſichert, Mouy iſt nach Paris beſchieden. 

Liverpool, 11. Mai. Die Königin iſt heute zur Eröffnung der 
Ausſtellung eingetroffen. 

Petersburg, 11. Mai. Wie hieſige Blätter melden, ſoll die 
fünfprocentige Capitalrentenſteuer ſich nicht auf Eiſenbahnactien er: 
ſtrecken, aber vom Reingewinn der Eiſenbahnunternehmungen ſoll 
eine dreiprocentige Ergänzungsſteuer erhoben werden. Steuerfrei 
blieben jedoch Eiſenbahnen mit abſoluter Staatsgarantie. 

. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Kanea, 11. Mai. Die interationale Flotte verließ heute Morgen 
wiederum die Sudabai. 

Bnenos⸗Ayres, 10. Mal. Die Rede des Präfidenten Roca bei 
der Eröffnung des argentiniſchen Congreſſes betonte die guten, Be⸗ 
ziehungen zum Auslande, ſowie die Ruhe des Landes und die Hebung 
der Einwanderung. Als der Präfident den Congreß verließ, 
er einen Steinwurf an den Kopf. Der Attentäter wurde verhaftet. 
Die Verwundung iſt unerheblich. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, II. Mai. 

„ Fusion der Oelheimer Petroleum-Gesellschaften. Aus Berlin, 
9. d., schreibt der „Frank. Zig.“ ein gelegentlicher Corcespondent: 
„Die vor einiger Zeit nahezu abgebrochenen Verhandlungen zwischen 
der Oelbeimer Petroleum-Industrie-Gesellschaft und der Petroleum. 
Landgesellschaft, als Hauptobjecte für die Fusion der verschiedenen 
Oelheimer Petroleumgesellschaften, sind neuerdings wieder fortgesetzt 


worden. Dieselben haben zwischen den beiden Gesellschaften zu einer] gag 


prineipiellen Einigung geführt, nachdem die neu formulirten Propo- 
sitionen beiderseits angenommen worden sind. Nunmehr sollen die 
Verhandlungen mit den übrigen in Betracht kömmenden Unterneh- 
mungen angebahnt und möglichst rasch zu Ende geführt werden. Für 
die Fus’on ist ausser den beiden genannten Gesellschaften die deutsche 
Petroleum-Bohrgesellschaft und eine Privatunternehmung ins Auge ge- 
fasst, Es besteht die Absicht, sofort einen ziemlich namhaften Betriebs- 
fonds zu schaffen, um eventuell neue Tiefbohrungen vornehmen zu 
können. Das Capital der neuen Gesellschaft ist mit 5 Millionen Mark 
in Aussielit gedommen, wovon die Hälite in Prioritätsactien, die andere 
Hölfte in Stammactien ausgegeben werden sollen.“ 
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* Vom Livörpooler Baumwollenmarkt söhröibi man der „Frankf, 
Zeitung“ am 8. d. M.: Die auffallende Erscheinung schwacher Termin 
märkte bei steigender Tendenz im Platzgeschäfte dauert fort und 
während Baumwolle zur Lieferung im Juni, Juli und August zu 5"/g4 
5 % resp. 5% d. zu kaufen ist, hat sich der Platzpreis für Ameri- 
kaner auf lebhafte Nachfrage seitens der Spinner ferner , d. ge- 

hoben und notirt middling Upland jetzt 5% d. oder /, d. niedriger 

als August-Lieſerung. Inzwischen haben die Verschiffungen ab den 

amerikanischen Häfen etwas zugenommen, indess geht immer noch eine 
E Quantität nach dem Continent als in früheren Jahren. Der 
Larkt dürfte deshalb zunächst keine Abschwächung erfahren, nament- 
lich da der Platzvorrath in Amerikanern nur 472 330 Ballen gegen 
760 190 im vorigen Jahre beträgt und, wie man vernimmt, die Baum- 
woll. Webereien jüngsthin ihren Betrieb eher noch vermehrt haben. j 
Erwähnenswerth jedoch wäre es, dass neue Ernte, d. i. October- ' 
Lieferung nicht mehr als 5%,, d. bedingt, und die Lage des Termin- 
geschäft überhaupt keine Steigerung zu indieiren scheint. Am Platze 

haben ausser Amerikanern auch Brasilianer ½ d. und Egypter 6 — d. 

profitirt. Letztere waren sehr begehrt und auch für Surats zeigte sich 
eine stetige Nachfrage bei unveränderten Preisen. — Die Zufuhr betru 

103900 Ball., wovon 72082 amerikanischer, 6560 brasilianischer, 5111 
egyptischer, 854 westindischer und 19293 ostindischer Baumwolle. Der 
Umsatz am Platze belief sich auf 74400 Ball., wovon Spinner (einschliesslich 
15 250 direct bezogener) 80370, Speculanten 7440 und Exporteure 1840 
entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 2712. Der Vorrath am Platze hat sich 
um 20820 Ballen vermehrt und beziffert sich gegenwärtig auf 648 000 
gegen 994000 in der entsprechenden Woche des Vorjahres; davon sind 
amerikanisch 472000 gegen 760000, ostindisch 50000 gegen 54000. 
Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle für Liverpool 147000 
gegen 72000, für den Continent 148000 gegen 114000, an ostindischer 
für Liverpool, London und den Continent 254 000 gegen 202000. Der 
gesammte sichtbare Vorrath beziffert sich auf 2514000 gegen 2433000; 
davon sind amerikanisch 1913000 gegen 1824000, ostindisch 427000 
gegen 388 000. — Der Manchester Garn- und Tüchermarkt bleibt im 
Allgemeinen gut behauptet; die Nachfrage ist zwar nicht sehr lebhaft. 
aber durchwegs stetig. Im vorigen Monat wurden an Garnen 22½ Mil- 
lionen Pfund exportirt gegen 21 Millionen Pfund in 1885, deren Werth 
mit 982152 Lstr. gegen 1002689 Lstr. angegeben wird. In Tüchern 
betrugen die Exporte 372 Millionen Yards 391 en 335 Millionen, und | 
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der Werth derselben 3862891 Lstr. gegen 781. In letzteren hat 
also der Werthbetrag pro April noch um beinahe 4 pCt. gegen das 
Vorjahr gewonnen, während er in Garnen sich um 2 pCt. vermindert hat. 


1 m. Far fümerle-Sendungen nach Baden. Sprithaltige Parfümerien 
(Eau de Cologne), welche aus dem deutschen Zollgebiet nach dem 
Grossherzogthum Baden eingeführt werden, unterliegen der Ueber- 
Feb für Branntwein und müssen derartige Sendungen mit einem 

ebergangsschein auf eine zur Abfertigung und Erledigung von Ueber- 


gangsscheinen für Branntwein ermässigte badische Zoll- oder Steuer- 
stelle begleitet sein, 


Schlesisohe Bodenoredit-Aotien-Bank 4 pCt. Pfandbriefe. Die 
nächste Ziehung findet am 15. Juni statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


en 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, II. Mai. Neueste Handels-Naohriohten. Morgen erfolgt 
die Veröffentlichung das Prospectes für nominal 48645000 Mark 4proc. 
Rjaesan-Koslow-Eisenbahn-Prioritäten, welche von der Ber- 
liner Handelsgesellschaft, der Direction der Disconto-Gesellschaft, den 
Herren Mendelssohn & Comp., den Herren Robert Warschauer u. Co. hier 
und der St. Petersburger Discontobank in St. Petersburg übernommen 
worden sind. Es wird von den neuen Obligationen Br Betrag von 
ca. 34 Millionen Mark den Besitzern der alten gekündigten 5procent. 
Obligationen bei den vorgenannten Banken und Bankhäusern zum 
Course von 93 11555 zur Verfügung gestellt werden. Der nicht zur 
Convertirung erforderliche Rest der 4 proc. Obligationen gelangt nicht 
zur Subeription, sondern wird freihändig zur Begebung gelangen. — 
Die Oesterreichische Creditanstalt dementirt_officiell die erst von 
hier aus nach Wien laneirten Gerüchte mit dem Hinzufügen, dass geit der 
Bilanzaufstellung sich im Stande der Weinrich’schen H ypotheken 
nichts verändert habe. — Baron Julius von Born soll in den Aufsichtsrath der 
Unioubank in Wien eintreten. — Donnerstag werden die 3½ proc. 
Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbank hier eingeführt, — 
Der „Frankf. Beobacht.“ meldet, dass die Uebernahme des Bank- 
vereins durch die Deutsche Bank derart geschehen werde, dass vom 
1. Juli er. ab die Actien des Bankvereins al pari ohne Zins- 
vergütung eingelöst werden. — Die Actien der Schweizer Union- 
bank werden pro 1885 voraussichtlich eine kleine Dividende 
erhalten. — Nach dem „Börsen- Courier“ vergab die Mittelmeer- 
Eisenbahn -Gesellschaft am 8. d. die Lieferung von 50% Tonnen 
Stahlschienen, wofür die englische Firma Bolckow, Waugham & Co. 
mit 104 Lire pro 1000 kg Cif. Genua Mindestfordernde blieb. In 
Sachen der Oelheimer-Petroleum-Industrie- Gesellschaft 
wider Sternberg wegen Schadenersatz hat die zuständige Kammer 
für Handelssachen des hiesigen Landgerichts I gestern beschlossen, 
dass über die thatsächlichen Anführungen der Klägerin Be- 
weis erhoben werden soll. Es wird ieserhalb am 18. Juni 
dieses Jahres ein neuer Termin stattfinden, in welchem die 
Untersuchungsacten des wegen dieser Gründungsangelegenheit seiner 
Zeit geführten Strafprocesses vorgelegt werden sollen, Ebenso soll der 
Vorbesitzer und Mitbegründer des Unternehmens Adolf M. Mohr als 
Zeuge vernommen werden. 


Berlin, II. Mai. Fondsbörse. Nach anfänglicher Festigkeit trat 
auf dem Speculationsmarkt in Folge — sa von 
österreichischen Crodit-Aetien eine Verflauung ein. Es wurden aller- 
hand ungünstige Gerüchte colportirt — duss die Mühlen der 
ungarischen Creditbank ausser Betrieb gesetzt seien, und dass die Be- 
theiligung der Credit-Anstalt bei Weinrich eine weitere bedeutende 
Abschreibung erforderlich mache. Credit-Aetien wichen bis 460, 
während Disconto-Commandit- Antheile besser behauptet waren auf 
Gerüchte, dass Herr von Hansemann wieder nach Petersburg reisen 
werde. Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile waren circa 1½ pCt. 
höher. Ferner gewannen Petersburger Discontobank-Actien 2½ pCt., 
e 1 etien ½ pot. — 8 

den Bahnen lagen im Allgemeinen fest. Lombarden, Elbe- 
thalbahn-Actien und Daz Bodenbachee Eisenbahn-Actien waren gut 
behauptet. Auf dem inländischen Markte hält die matte Strömung an, 
und waren es in erster Linie wieder die Actien der östlichen Bahnen 
und der Mecklenburgischen Friedrich-Franzbahn, welche unter dem 
Drucke eines scharfen Angebots starke Rückgänge erlitten, Der 
anfänglich ungemein feste Rentenmarkt ermattete später etwas in Folge 
des Rückgangs der Credit-Actien, Für sämmtliche preussische Priori- 
täten zeigte sich heute lebhafte Nachfrage. Der speculative Montan- 
Actienmarkt, welcher anfänglich ein recht festes Gepräge trug, ver- 
aute im weiteren Verlaufe auf starke epeculative Abgaben, die ihren 
Se in den andauernd 5 — * Den ee 
ezirken hatten. Besonders stark angel waren Bochumer Guss- 
stahl-Actien, welche 2½¼ pCt.; und Laurahütte-Actien, die 1½ pCt. 
einbüssten. Von Cassawerthen haben Redenhütte 5,40 pCt. und Kö ner 
Bergwerk ½ 705 ee us * ne Union Saul 
rioritäten 21, arpen 2 5 razlawer 1. 
e 9 übrigen Industriewerthen waren Aale 
Breslauer eee 05 n 7 5p Oelfabriken ½ pCt., höher Erd- 
mannsdorfer Spinnerei-Actie 

Berlin, II. Mai. Froduotenbörse. Die Productenbörse stand 
unter dem Eindrucke der Meldungen, nach welchen der Tod des Spe- 
culanten Woerrishoeffer, Chef der Firma Woerrishoeffer u. Co. in New- 
York, kein natürlicher gewesen sei, und dass derselbe ein Hausse-En- 
ement von 8 Aue Be Weizen ehabt habe, welchen durch 
ichterliche Ordre gelöst werden müsse. eizen war sowo ure 
Neale e wie durch Blancoverkäufe gedrückt und fand selbst zu 
den um 1 Mark a rt K. keine en Aufnahme. > 
Auch Roggen war besonders vordere Termine matt, russische 
Angebote sind zahlreich am Markt, Kauflust dafür zieht sich vollstän- 
dig zurück; so dass es zu Abschlüssen nicht kommt. — Hafer zeigt 
sich nach wie vor stillund im Anschluss an Getreide etwas niedriger I— 
Spiritus erlag heute einer starken Reaction, da zu den seit acht Tagen 
fast ee gestiegenen Preisen nunmehr starke Realisationen 
und Blancoverkäufe zu grösstem Theil für schlesische Rechnung in den 
Markt traten und dem gegenüber sich Käufer hinter billigere Gebote 
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a. 5 * IE * 2 * 9 5 


a 8 hig, 102 —106, Rube zu rügen. Dem Beklagten ſtehe ſomit der $ 193 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
befestigte sich aber im Verlaufe, Mecklenburger loco 132—140, Russischer locu ruhig, 102 „ 8 5 geſetz⸗ 
. Mai. fest, loco 42. — Spiritus niedriger, per Mai 25 ¼, per Juli-August 26½, buches ſchützend zur Seite. Was die Beſtrafung des Privatklägers wegen 

Paris, 2 — 5 en. eg 15 gs 3 An August-Se Pi 27%), per Septbr.- October Wetter: Schön. N anlange, fo ſtehe dieſelbe (hatſächlich feſt. Es recht⸗ 
35,00 bis 30, 45 nentschieden, Nr. 3 per gr. 1 Mai. [Getreidemarkt.] (Schlusab richt.) Weizer | fertige ſich mithin die Freiſprechung des Beklagten. Der Gerichtshof ſchloß 


er Mai 39,10, per Juni 39, 30, per Juli-August 39, 75, per October- Ferie, 1 


anuar 40, ruhig, per Mai 2]. 10, per Juni 21, 60, per Juli-Augu'st 22, 2 2 ſich 1 55 1 = — und an an, er nahm an, daß der Beklagte 
f m don, II. Mai. Zuckerbs H cker No. 12: 14½ nom. Sept. December 22, 80. — Mehl N Mai 47, 25, per — ar weder 5 1 no 5 as . ſein der Beleidigung hatte, und ſprach 
Ruben -Rohzucker 12, fest, A 3 — ne 54, ee 35 e J2ll ag 8 75 ch, mer Pa Leite. ee ee ne 
—— 7 n ’ 3 5 9 * 
Telegramme unm ecember 57, 50. — Spiritus fest, per Mai 45, 75, per Juni 46. 25, per 4 r = * 
merlim, 11. Mai. Indiens N Ruhig. Jali-Anjust 20 50, per Septeber-December 46, 50. — Wetter: Bedeert.] I. Leipzig, 10. 2 lunt a raue Am 18. März v J. kam 
Eisenbahn-Stamm - Abtien. Cours vom II. 10 Kari, II. Mai. Rohzucker loco 35—35. 25. zu dem Oberamtmann R. in Oberfrauenwaldau der Bauergutsheſitzer 


Cours vom 11, 10. Posener Pfandbriefe 101 10 


100 90 Amsterdam, II. Mai. 8 Weizen —, loco Karl Stirn von dort, um die Summe von 292 Mark für gelieferte 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 = 93 90 Schles. Rentenbriefe 104 10 . 


104 — [per Mai —, per November 218. Roggen loco —, per Mai 130, per | Lupinenkerne zu holen. R. entnahm aus feiner Brieftaſche drei Schein 


7 1 8 7 7 5 

2. Carl-Ludw.-B, Pf br. 8.1 109 40/109 70 October 137. wie er glaubte, zwei 100 Mark- und einen 50 Markſchein, und überga 
geuberd Bahn ee 108 29185 88 18. di, 5.11 106 50106 50| Lenden. II. Mai. Havannazucker 14½ nominell. dieſelben nebſt weiteren 42 — — dem Stixn. Zwei Tage 
Warschau-Wien.... 247 70 247 50 Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. Liverpool, II. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz | ſpäter entdeckte er, daß ihm ein ! arkſchein ſehle, daß dafür aber 
Lübeck-Büchen .... 157 70 157 60 Breslan-Freib. 4½% 102 30102 30 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unver- lien. nat ee Sof) 25 ben lien hatt a 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, Oberschl. 4 = 21200 15 Anden — 100 Markſcheines einen 1000 Markſchein Ben babe, eilte zu ihm und 
Breslau-Warschan.. 88 20) 67 —| 40. 417 0% 1879 105 40105 40 Abendbörsen. g machte ihm von dem Sachverhältniſſe Mittheilung. Stirn beſtritt aber, 
Ostpreuss. Südbahn 121 200121 — 3 Ba in 40 4 Wien, II. Mai, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 283, 70, daß er einen 1000 Markſchein irrthümlicherweiſe erhalten habe und zeigte 
Bank - Aotlen. ! Röhr. Schi -Otr.-B. 59 10] 59 30] zngar. Credit —, —, Staatsbahn 228, —, Lombarden —, —. de die beiden 100 Markſcheine, die er von R. erhalten baben wollte, vor. 
Bresl. Discontobank 90 101 90 10 e ain dische F izier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr J R. erkannte aber ſofort, daß der eine derſelben nicht von ihm herrührte. 
do. Wechslerbank 100 80 100 70 eni Ben ns 2. 3 ZJoldrente —. —. Aproc. Ungarische Goldrente 103, 70. do. Papier | Er machte nunmehr Anzeige gegen Stirn wegen Unterſchlagung, und es 
Deutsche Bank 157 20157 20 ori 4% Goldrente 93 5 5 10 vente —, —. Elbthalbahn —, —. Matt. wurde auch ermittelt, daß derſelbe am 19. März an verſchiedenen Orten 


Disc.- Command. ult. 215 40215 — 100 i 3 Frankfurt a. M., II. Mai, 6 Uhr 48 Min uten. Greditactien | verſucht hatte, einen 1000 Markſchein zu wechſeln und daß ihm dies auch im 
Oest. Credit-Anstalt 461 50 8 55 20. 400 3 — 5 90 2 2 226, 25. Staatsbahn 184, 50. Lombarden 82½. Mainzer —, —. Gotthard | einem Geſchäfte gelungen war. Das Landgericht in Oels nahm daher eine Unter⸗ 


ai 20 —, —. Galizier 159, 25. Credit matt. ſchlagung als erwieſen an und verurtheilte den Angeklagten zu 3 Monaten 
Bchles. Bankverein. 104 ar — rag Loose 118 30/118 40| ’ — — — Gefanguitz und einem Jahre Ehrverluſt. Auf ſeine Reviſion hob das 
Industrie-Gesellschaften. 4 ö 700 on: 62 60 62 60 Marktberichte. Reichsgericht das Urtheil auf, weil die rechtswidrige Aneignung der 900 M. 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — | 0. 8. andb. 57 —| 57 — Trautenau, 10.Mai. [Garnmarkt.] Auf dem heutigen Garn- nicht genügend feſtgeſtellt ſei. Die neuerdings gegen den Angeklagten ab⸗ 
do. do. St.-Pr.- A. 108 — Se 60% re 95 60 95 60 markte sind Käufer und Spinner in etwas schwächerer Anzahl ver-] gehaltene Verhandlung in Oels endete mit der Verurtheilung zu der 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 = 58 50 Ban > ] 0. do. 106 10106 30 treten als auf dem vor wöchentlichen Markte, infolge dessen auch das gleichen Strafe. Dieſes Mal wurde der Thatbeſtand fo feſtgeſtellt, daß 
do. verein. Oelfabr. 5 * — rg ers nleihe 87 70| 87 70 | Marktgeschäft an Ausdehnung nicht gewann und ziemlich ruhig blieb, |der Angeklagte nicht 900 M., ſondern die 1000 M.⸗Banknote, die ihm übers 
Hofm.Waggonfabrik 108 a ee a 1 5 er do. 99 40 99 34 was übrigens zu dieser Jahreszeit stets durch die abnehmende Webe-] geben war und auf die er ein Recht nicht hatte, unterſchlagen habe. — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 20 120 — 7%; rient-Anl. II. 61 90 61 90] saison bedingt ist. Im Uebrigen hat sich in der Tendenz und in] Jetzt hatte Stirn nochmals Reviſion eingelegt, welche kürzlich vor den 
Schlesischer Cement 120 — o. Bod.-Or.-Pfbr. 99 10] 98 80 


Preisen gegen Vorwoche keine Veränderung ergeben und Spinner sind IV. Strafſenate des Reichsgerichtes zur Verhandlung kam. Er behauptete, 


Bresl. Pferdebahn. 134 70135 — do. 1883er Goldr. 113 700113 50 schon in Folge der hohen Rohmaterialspreise gezwungen, auf seitherige] der Richter habe mit Unrecht in der Umwechſelung des 1000 M.⸗Scheines 


Erdmannsdrf. Spinn. 72 —| 70 — Türk. Consols conv. 


et ing. 127 — 127 — a 15 20 15 10 Preise zu halten. eine Aneignung erblickt; dieſe Annahme widerſpreche den vom Landrechte 
Kramsta Leinen- 35 — e. Tabaks-Actien 78 20 78 50 F aufgeſtellten Grundſätzen über die Saplung. Der Reichsanwalt beantragte 
Bchlas. Feuerversie 105 50106 do. Loose. 33 10] 33 — Schifffahrts- Nachrichten. jedoch Verwerfung der Reviſion. Nach dem früheren Urtheil babe man 
Bismarckhütte t — | Ung. 4% Golärente 83 700 83 60 


D marckhütte 31 50 31 50 ® Oder-Sohlfffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Am 8. Mai traf | glauben können, daß der Irrthum, des R fihnur auf den Werth des Unter⸗ 
onners 


do. Papierrente .. 76 50 76 30 Dampfer „Martha“ mit den bereits gemeldeten Kähnen hier ein und | ſchla 


. ungsobjectes bezog, jetzt aber müſſe man annehmen, daß R. nicht die 
Dortm. Union St.-Pr. 0 u . 10 Serbische Rente ... 80 10 80 40 ging am g. zur Abholung eines Zuges leerer Kähne nach Frankfurt. Abſicht hatte das Papier, den Stoff, welcher den 1000 W. Schein dar⸗ 
Laurahuttte 3 Oblie. 101 1 90 Baskaeien „ Be wird: ö 1 9 ſtellte, dem Stirn zu übergeben. Das Reichsgericht verwarf danach die 
do. 4 Ads 8. 101 — Oest. Bankn. 100 Fl. 161 501161 45 Dampfer „Wilhelm“, Capitän Sohr, Stettin, mit diversen Gütern, Reviſion. 3 
KGörl.Eis.-Bd. Sg 105 501105 70 Russ Bankn. 100 SR. 200 70200 60 Schiffer Herm. Witzlack, Stettin, desgl., ET WEITERE EHE 9 
. ed. 30 — = A. ea Bo ann „ Ferd. Nauk, Stettin, Reis u. Falmkerne, # Glatz, 10. Mai. [Strafkammer. — Diebſtahl und Vers 
8 81 en 117 50116 70 5 pP und 3 leere Zillen. gehen wider das Nahrungsmittelgeſetz.] In der letzten Strafe 
1 1. A. 121 501121 — sat Wechsel. Dampfer „Elisabeth“, Capitän Ad. Redlich, Stettin, Baumwolle, kammerſitzung erſchienen auf der Anklagebank: der 59 Jahre alte und 
Inowrazl. Steinsalz 28 50 30 10 1 mei am 8 T... 169 ee Harz etc., bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Joſef Olbrich, der 48 Jahre 
Inländische Fonds. * 1 20.43¼X1 — — Schiffer Ed. Schliebs, „ Roheisen, Reis, [alte Kutſcher Auguft Gebauer, der 33 Jahre alte Weber Hieronymus 
Deutsche Reichsanl. 105 301105 10 Pariı ; 100 Fre ST. 81 8 „» G. Schoneich, „ Oel, Reis, Kleſſe, der 23 Jahre alte 9 Heinrich Kaſtner und die 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 a 50 in 100 Bes 1 85 — 161 35 » A. Krüger, Hamburg, diverse Güter, 53 Jahre alte Wütwe Karoline Babel, ſämmtlich aus Kunzendorf bei 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 70104 60 do 100 Fl. 2 M. 1 5 75,160 75 „ Fermum, Saathen, Salz, Neurode und mit Ausnahme des Olbrich auch noch nicht beſtraft. Die 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 30102 25 W. arschaul0OSRST. 220 601200 30 und zwei leere Kähne, vier erſtgenannten Perſonen waren zunächſt angeklagt, am 14. December 


Privat-Discont 13,9) Rhederei Stehr u. Schartmann, Krause u. Nagel und A.] vorigen Jahres gemeinſchaftlich dem Mühlenbeſitzer Franz Gebauer zw 
Berlin, 11. Mai, 3 Uhr 5 Min. Brunel Origin.-Depesche de: Wolff: Eingetroffen den 10. cr. Dampfer „Valerie“ mit den bereits ge- | Kunzendorf das Fleiſch einer an demſelben Tage wegen Erkrankung ger 


ä Schwächer. Credit weichend meldeten 1 beladenen Hamburger und 5 beladenen Stettiner Kähnen. | ſchlachteten Kuh aus der unverſchloſſenen Scheuer entwendet zu haben. 
urs vom 1. 0 8 


Deere A 10 Der Dampfer fährt sofort mit 300 Cir. eigener Ladung (Gleiweiss, Pa-] Die Wittwe Babel dagegen war wegen Hehlerei angeklagt, weil fie ein 


Bi 4 2 1 r 1 
Oesterr. Credit. . ult. 459 5 5 * 5 ier, Zink, Goldleisten) nach Stettin, um von da aus 3 beladene Stettiner] Stück dieſes Fleiſches ihres Vortheils wegen an ſich gebracht und ver⸗ 
Disc.-Command. ult. —— ie 75 nn een ult. nr 2 = = Kähne und von Saathen aus 3 beladene Hamburger Kähne (Schiffer | heimlicht hatte. Endlich waren ſämmtliche 5 Perſonen angeklagt, 
Franzosen ult. 370 — 370 — Hainz. ns = 75 93 62] Neutert, Buhrs und Winterling) ins Schlepptau zu nehmen. wiſſentlich das geſundheitsſchädliche Fleiſch der Kuh in Verkehr gebracht 
Lombarden...... ult. 185 50 184 50 — udwigshaf. . 87 50 87 25 Dampfer „Königin Louise ist am 9. cr. mit 6 beladenen Kähnen] zu haben. Von den Angeklagten wohnen Olbrich und die Witwe Babel 
Conv. Türk. Anleihe 15 12| 15 1211 a 1880er 5 97 62 97 37 (Schiffer Lange, Jänsch, Giesel, G. Reichert, Knetsch und Kuhnke) aus] im Auszugshauſe des Müllermeiſters Gebauer, während deſſen Bruder 
Lübeck - Büchen. ult. 156 75 157 R N Ault. 61 75 61 50 Stettin herausgedampft. Auguſt Gebauer bei ihm als Kutſcher dient und Kaſtner bei ihm als Ge⸗ 
Dortmund - Gronau. 2 3 55 70 87 71 87 Erwartet wird am 14. cr. hier Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit!] ſelle in Arbeit ſteht. — Am 14. December v. J., Nachmittags, ließ der 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 — 67 37 Galiai ute. Al 79 87 80 — 2 beladenen Hamburger Kühnen (Schiffer Grass und Möller), 1 Pulver-] Müllermeiſter G. eine zwei Tage vorher erkrankte, kürzlich gekaufte, ſehr 
Marienb.-Mlawkanlt 48 12 48 78K t ul 200 75 200 50 Kaha (Schiffer Wolff), 7 leeren Fahrzeugen und 1 beladenen Stettiner | abgemagerte Kuh durch den Fleiſchermeiſter Schneider ſchlachten und 
Ostpr. Südb.-St. Act. 80 75 81 75 Neue, . * 99 12 98 50 Kahn (Schiffer Grundke). dann auch durch den Kreisthierarzt Spengler zu Neurode unterſuchen, 
R BrdEr LI eueste Russ. . — 5 en ob = 29 5 9 59 — der e R 
Be eim achten der gefunden, daß dieſelbe mit dem Futter zwe 
5 ee e Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Drahtnägel verſchlungen hakte, in Folge deſſen Herz und Lunge ſtark ent⸗ 
Weizen. Flau. nabe. Befestigend. f Breslau, 11. Mal. [Landgericht. — Strafkammer II. — zäuvet, theilweiie jogar ſchon in Faulniß E 
Mai. Duni. r nn , e . erflärte bem Cigene 
W 160 751162 — ] Septbr.-Oetober.. 45 89 45 5“ bierſelbſt diente im December v. J. der Hausbälter Paul Böhm. Zu ſihumer, das Jleiſch hätte wenig oder gar keinen Werth und wäre nicht 
Roggen. Flau. 


den Functionen deſſelben gehörte u. a. das tägliche Abholen der an die genießbar, höchſtens ſei es als Hundefutter zu verwenden; es wäre 2 


Mai- Juni 134 25 135 —[ Spiritus. Gewich. Firma eingehenden Briefe, Poſtinweifungen und Packete vom Hauptpoſt⸗[daher das Beſte, cs zu vergraben. Herz, Lunge und Eingeweide 

Juni- Juli. 135 501186 75 loco. 28 50 39 50 amt. Am 27. December erſchten in Abwesenheit des Causbölters bei 1 auch IR as — Düngerhaufen vergraben, das Fleiſch aber 

Septbr.-October . 128 50139 50 1 har = 60 m 70 Fiedler ein Poſtbote, welcher anfragte, ob Fiedler eine zur Stelle gebrachte, einſtweilen in der Scheuer aufbewahrt, um am anderen Morgen 
Ha fer. Juni. Juli ... 39 —| 40 — über 6 Mark lautende Poſtanweiſung eigenhändig unterſchrieben habe. 405 f 1 1 

Mai- Juni 128 75/120 — | August-Septor. .. 40 700 41 60 Herr Fiedler mußte dies e C3 ſtelle . heraus, daß 9 95 N ar das Gia dere mund uch Bruder. Am andern 

Juni-Juli . . . 129 — 129 50 die Unterſchrift ohne Wiſſen des Principals durch den Haushälter ange: 8 munden und — wie dann ermittelt 


Stettin, II. Mai, — Uhr — Min. fertigt worden fei. Böhm hatte auch die 6 Mark am Poſtſchalter in wurds — von den oben zuerſt genannten vier Angeklagten auf Anjtiften 


ebenfalls vergraben zu werden. Mit dieſer Arbeit beauftragte der Eigen⸗ 
ö 
Cours vom 11. | 10. Cours vom 11. | 10. Empfang genommen und nicht abgeliefert. Ein ganz ähnlicher Vorgang re ee aan, 1 e ene gefragen. unb bar “Zerpee i 


Weizen. Matt. Rüböl. Fest. Ä 0 5 1 8 ausbalter Ds: 1. Sie hatten ſofort 15 Pfund davon gekocht und gegeſſen, hierzu 
Mai- Juni . 157 50 158 —| Mai-Juni. ...... 44 — 43 70 Waldt, abocipielt Herr ehe batte ai feine Aueige gemacht, ee * ae — 1 er Au derjelben noch ein Stück rohes 
Septbr.-October.. 163 — 163 50 Septbr.-October 45 — 44 70 ſondern den ungetreuen ae lediglich aus dem Dienſt entlaſſen. Fleiſch gege daß b 10 arm Senftleben dem Kreisthierarzt Spengler 

Als bei Recherchirung des Böhm'ſchen Falles die Ober⸗Poſtdirection von ar aß bei G. das Fleiſch einer Kuh vergraben werden ſolle, fand 

Rag gen. Matt, Spiritus. der durch Oswaldt bewirkten Fälſchung Kenntniß erhielt, brachte fie beide eich. ara and den Witte Babel zuſanmen noch 95 Bruns 
Sent ....... 181 50 131 50 loco 28 5038 — Vorfälle bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft zur Anzeige. Oswaldt 5 RI 17 Dt 1 1 Die Angeklagten gaben war 
Beptbr.-October.. 136 50137 —] Mal Juni 38 —| 38 3C| wurde wegen dieſer Fälſchung bereits in einer früheren Strafkammer⸗ gg as 5 1 ait kan 2 gebo . ee ſich vertheilt zu haben. 

Targa er She 39 60| 39 80 ſitzung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Böhm ftand in geſtriger wollen aber damit keine ſtrafbare Handlung egangen haben, da Gebauer 

e August-Septbr. .. 40 30 41 — Sitzung der II Eee zur Aburtheilung. Bei Bemeſſung des eigentlich nicht mehr Eigenthumer des Fleiſches, daſſelbe vielmehr herren. 3 

an K Strafmabes wirkte der Umftand erſchwerend, daß Böhm ſchon eine Vor⸗ Ge eos e fie waren t Agen e a 
Oo e Mol, (Sehinss-Gourse.] Credit fan. ftrafe wegen Diebſtahls in Höhe von 9 Monaten Gefängniß verbüßt hat. 8 a a > Reit ierarzt 8 engl. 0 ſeinem Gutachten 
1860er Les, Cours vom 11. 10. [Während der Staatsanwalt 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt 23 5 Kühe en 1 — * ſſchabf 6 genſtände wie Nägel, mit 

ö Loose. — — 577 [Ungar. Goldrente.. — —)| — — lin Antra brachte, erkannte die Strafkammer auf 6 Monate Gefäng⸗ a de Kühe manchma W an gen, 

e , mar wegen | Dt Suter augleih . ̃ die Magenmandung, dag 
di Alan ä % Ungar. 0 \ g ſt. * 

Unger, 4% 87 = 2 here a 2 1 2 2 Urkundenfälſchung in idealer Concurrenz mit Betrug erfolgt. ar er eh ee ga fo ne —.— — A 

e „ Ee Ernck- ie ELLE 5 d ich verdicke, mit dem Herzen verwachſe und beide ſodann theilweiſe in 

n bent. 228 40 228 75 LEon den 126 55126 45 Breslau, 11. Mai. [Schöffengericht „Schwur eines 


Fäulniß übergingen. Schließlich trete noch eine Lungen: und Bruftfelle — 
entzündung hinzu, welche den Tod herbeiführe. Bei der fraglichen Ruß 
wäre der ebenbezeichnete Krankheitszuſtand vollſtändig vorhanden geweſen, 
nur noch hinzugekommen, daß die Kuh ſehr abgemagert, das Fleiſch gleich? 
jam zuſammengetrocknet, in ſich ſelbſt krank und die entzündeten bezw. 
angefaulten Theile des Herzens und des Herzbeutels höchſt übelriechend, — 
Alles zuſammen daher ekelerregend geweſen wäre. Demzufolge ſel 


ö 4 Oesterr, Goldr 3 4 60 1 21. September v. J. wurde von dem Schöffengericht 
Lomb. Eisenb.. = 85 103 10 Ungar. h An 5 — 90 ae en 1 groben linfugs angeklagten Schneidergeſellen verhandelt. 
Galizier . . 1 — 17 75 |Elbthalbahn... .... 152 80 151 50] Der eine der beiden geladenen Zeugen war der Maler Guſtav Heil, 
Napoleonsd’er.. 10 - 1 04 Wiener Unionbank. — —| — — welcher ſich in der Verhandlung am 21. September als Atheiſt erklärte, 
Marknoten..... 6195 = 90 I Wiener Bankverein — —ı — — gleichwohl aber den Zeugeneid ablegte. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ 

Paris, 11 Mai. 3% Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 109, 20. brachte zwei Tage darauf in der Nr. 434 ihres Blattes unter der Spitz⸗ 
Italiener 98, 35. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —,. — marke „Schwur eines Atbeiſten“ einen Bericht über jene Verhandlung, 


® = Fest, . h 
8 * Mai, Nachm. 5 Uhr. [Schluss-Course.} Neue Anleihe | welcher mit in ei Paſſus ſchloß: „Der eine der beiden Zeugen war 
87. Fest. 


A ; Fleiſches geeignet, die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen. — Fleiſcher⸗ 
ati ler H. von“ hier, vor einigen Jahren wegen leiſche 7 ig } 
5 Cours vom — * 8 . vom 11. J 10. Wojefiätpefeibigung mit N Monaten Gefängniß, beat 1 auge a do der ena te ie 1 bus Be 
Bproe. Renta Türkis le ei ; 5 in Diſſident; ich möchte 5 ö ; l ee 3 
3 8 84 50) 84 30 S 2 die Grtihtung zu Brurpfoll geben ba ich ar den Eid nicht verweigere, bar, der Genuß deſſelben alſo nach feiner Meinung nicht geſundheitsſchüb⸗ 
entanleihe III. 


——— laber nicht an das Daſein Gottes glaube.“ Dieſe Erklärung wurde pro: 
tal. Sproc. Rente.. 98 50] 98 25 Goldrente, österr.: ga, 513, tofoniet und 5 Eidesabnahme geſchritten. Es macht einen peinlichen 
Desterr. St.-E.-A. . 463 75 461 25 do. ungar. 6 yGC t. Eindruck, einen Mann Gott zum Zeugen der Wahrheit einer Ausſage an⸗ 
Lomb. Fisb.-Act. . 228 75226 25. do. ungar. A4pOCt. 84 06 83 81 rufen zu hören mit dem Vewußtſein, der Schwörende glaubt nicht an Gott. 
Türken nene cong., 15 20] 15 02187 Russen... 102 50/102 30 Von Einigen aus dem Publikum befragt, warum er denn dieſe Erklärung 

Londen, II. Mai. Consols 101, 03. 1873er Russen 99½. Viele daſſelbe thun möchten, wie ich, 


u“ ne ulpatt gezoge * 
Wetter: ü entlich abgeändert werden.“ — Von Nährwerth vermindert. Es ſei kaum zu behaupten, daß is ſei ihm 

— 11. Mai, Nachm. 4 Uhr, re. Platadis- e ; an: H. 1 = ai a en Ders EBphUN 
sont 2% pCt, — Bankauszablung — Pfd. Sterl. — Ruhig, dieſes Jahres. Er hielt denfelben für beleidigend, und forderte den | Wenig! al, i up ſolchen Flelſche 

| Cours vom II. ; aus, vor den Schiedsmann. Sanitätsrath Dr. Cohn⸗Glaß erklärte, der Gen Durch die 

onnolt. — = 100% 101 01] siiberrente En 88 Da B. G ae ei 8 erſchien, kam die Sache heut entſchieden Keane die menſchliche rer Blucmichung 
bell. eische Oonsols 1031, 103½ | Bapierrente..... +. — —| — —| por dem Schöffengericht zur Verhandlung. Der Privatfläger H. war felbſt bezeichnete SErankbeit müßte unbedingt eine wenen Fache mit, ziehe es 

proc. Rente 975% 970% Ungar. Goldr. 4proc. 834, | 83¼ für . 18 Herr Rechtsanwalt Werner erſchienen. Als Zeuge eintreten. Das Blut aber theile ſich a an Nährwerth verloren. 
"Lombürden..., .. 2 9.61 9 01 Oesterr. Goldrento. 91 —| 91 — war der Sie mann Herr Fabrikbeſſzer Paul Wilding, geladen] daher in Mitleidenſchaft. Das W übergegangenen Theile könne 
Spro sten de 871 97½ | 98 — Berlin . 0+ +. 20 58 — — [worden. Nachdem der ineriminirte Artikel verlefen war, führte H. aus, | Schon der bloße Anblick ber iu es Fleisches der Geſundheit ſchäd⸗ 
Pros Huss. de 1872 2 | — | derjelbe ſel beſonders deshalb beleidigend, weil ihm darin eine Beſtraſung] Ekel erregen, dadurch aber der Genu Gebauer gegen ſeiner Bruder wegen 


97 97 — Hamburg 3 Monat . 20 58 — 
99%, | 98%, | Frankfurt 6. M.. .. . 20 88 — 


t, wurde der Angeklagte Auguft 
Süber . mann een me S 12 80: tr idlichen Vernehmung in der Verhandlung am] des Diebſtahls keinen Strafantrag 155 e freigeſprochen, dagegen wurden 
Türk. aul convert, 18 — 147% he . 25.37 — — . Septeniber J. p. uit keinen Wert die Rede geweſen, der Referent der | Gebauer vom biefem AH 528 Ber in en Dieb tahls bezw. = Hehlerei. 
Dniſicirte usr 68755 | 685% a 2a, 1 — I. Schleſt en Voltezeitung“ habe diefelbe ohne alle Veranlaſſung angeführt. | alle übrigen Angeflag i ch des Gebauers — wegen Vergehens wider das. 

JJ)“. 
af 2 3 2 -Actien 232, —. | antrage ich, denſelben zu einer Gefängnißſtr 8 d e an, daß die bezei ng nicht wiſſentlich, jo 5 
Btantebahn 164, 75. Gear, Miel. Mittags, Credit Actzen 262, —.|antrage ich, denselben z itten habe, zu einer Brivatbuhe von 300 . zu der Gerihtshel Arhir begangen worden, demnach nicht A 
1 ll f.... re, Olsen 
SE 1 „05, per J — , pe Mai aus, der ganze Artikel ſei durchaus i 8 fe Lr ah a Be n 
| 18, 405 25. Juli 13, 70, Rabel 1% 2 ee 2 22 95 Hate: nicht eine unrichtige Tatſache Die Tendenz deſſelben gehe dahin, den gegen Faftner und Kleſſe aß je 18 Tage und gegen die Wittwe 


Uebelſtand zu rügen, daß ein Menſch, der Atbeitt iſt, alſo an Gott nicht 


egen N 2 
1 uf 1 Woche Gefängniß. 
[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) glaubt, den Eid leiſtet. Damit habe aber die „Schleſiſche Volkszeitung Pabel auf 


Mambuerg, 11, Mai, 


r 


J Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

2 Liſſa, 9. Mai. [Adreſſe. — Von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] Die von der Stadt Liſſa dem Oberpräſidenten von 
Guenther anläßlich feines 50 jährigen Amtsjubiläums gewidmete Adreſſe 
iſt auf das Künſtleriſchſte ausgeführt und mit dem Wappen von Liſſa ge⸗ 
0 Ben Zur Aufbewahrung derſelben dient eine reichverzierte Decke von 
blauem Sammet mit ſilbernen Ecken, auf deren Mittelſchilde das Mono⸗ 
gramm des Oberpräſidenten eingravirt iſt. Eine aus den Herren Bürger: 
meiſter Herrmann, Beigeordneten Scheibel und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Grundmann beſtehende Deputation iſt heute nach Poſen abgereiſt, 
um die Adreſſe zu überreichen. — Der in geſtriger Stadtverordnetenſitzung 
zur Berathung geſtellte wiederholte Antrag auf E der Zahl der 
Stadtverordneten von 18 auf 24 bezw. 30 wurde nach lebhafter Debatte 
mit großer Majorität abgelehnt, da nach Anſicht der Majorität Bedürfniß 
hierfür nicht vorliegt. 


+ 


2 Frauſtadt, 10. Mai. [Vortrag. — Schiedsgericht. — 
Trottoir und Pflaſterung.] Vor Sun Tagen bielt hier der Ge: 
neralſecretär des Gewerkvereins deutſcher Maſchinenbau⸗ und Metall⸗Ar⸗ 
beiter zu Berlin, Herr Mauch, einen Vortrag über Arbeiter⸗Organiſation. 
Redner ſchilderte die Entſtehung der Gewerkvereine und hob hervor, daß 
dieſelben gar keinen politiſchen Charakter haben. Es gehören Mitglieder 
aller Parteien dazu und nur die Aufnahme von Socialdemokraten ſei 
ausgeſchloſſen. Nach Schluß des 1½ſtündigen, mit Beifall aufgenommenen 
Vortrages traten 15 Perſonen zuſammen, welche einen Ortsverein der 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter für Frauſtadt gründeten. — Zur Bei⸗ 
legung der Streitigkeiten, welche zwiſchen den Meiſtern und ihren Arbei⸗ 
tern entſtehen können, ſoll hier nach dem Vorgange anderer Städte ein 
ae gebildet werden. Es ſollen demſelben zwei Arbeitgeber, 
wei Arbeitnehmer und ein Magiſtratsmitglied angehören. — Die Nonnen⸗ 
Straße, an deren Eingange ſich das neue Poſtgebäude und weiterhin das 
Amtsgericht befindet, zeichnet ſich durch recht ſchlechtes Pflaſter aus; von 
Trottoirs find nur kümmerliche Anfänge zu ſehen. Es ift nun in Ausſicht 
genommen, einen Theil der Hauseigenthümer, insbeſondere den Juſtizfiscus, 
zur Legung von Trottoirs zu veranlaſſen, ſo daß im nächſten Jahre die 
2 Impflajterung erfolgen kann. 


— 


Es. Rawitſch, 9. Mai. [Verſchiedenes.] Der hieſige Magiſtrat 
hat im Verein mit den Stadtverordneten und den Oberbeamten der hie⸗ 

am Königlichen Strafanſtalt geſtern anläßlich des fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläums an den Oberpräſidenten von Guenther zwei Glückwunſch⸗ 
Abdreſſen abgeſandt. — Der in der Nachbarſtadt Görchen von den Stadt⸗ 
verordneten zum Bürgermeiſter gewählte dortige Kämmerer Stiller hat 
nunmehr die Beſtätigung ſeitens der Königlichen Regierung zu Poſen auf 
die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren erhalten. — an Vermeidung von 
8 ung ücksfällen, welche trotz der größten Vorſichtsmaßregeln bei den Ba⸗ 
taillons⸗Schießübungen mit ſcharfen Patronen vorkommen, wird nunmehr 
vom Militär⸗Fiscus in dem Königlichen Forſtrevier Buchwerder ein 40 m 
breiter und 800 m 8 Schießſtand für die hieſige Garniſon eingerichtet. 
Die Vorarbeiten ſind bereits in Angriff genommen. — Das hieſige Lehrer⸗ 
Seminar hat nach dem „Kreisbl.“ eine neue Lehrkraft in Herrn Andreas 
Baer, bisher Lehrer an der deutſchen Gemeindeſchule in Neapel, erhalten. 
Herr Kreis⸗Seeretär Hellmann von hier iſt dieſer Tage in das König⸗ 
liche Finanzminiſterium auf unbeſtimmte Zeit einberufen worden. Mit 
Ken EN wurde der Regierungs⸗Civilſupernumerar Klemke aus 
oſen betraut. 


7 
* 


Zurückgekehrt. [3012] 
Dir. Eger. 


Italienischen Unterricht. 
Italien. u. franz. Correspondance 
desgl. Uebersetzungen. 7496 
Giovanni Goffi, 
Jetzt Sadowastrasse 60, pt. 


Ang 
Ital., Franz., Engl. 
Unterricht ertheilt eine junge Dame, 
Näh. Tauentzlenstr. 80, Ill., 12—1 Uhr. 


Mittwoch. 130. und letzte Bons⸗ 
Vorſtellung. (Mittelpreiſe.) Anfang 
6 Uhr. „Goethe's Fauſt.“ Als 
Myſterium in zwei Tagewerken 
4 eingerichtet von Dr. Otto Devrient. 
Mauſik von Eduard Laſſen. Erſtes 
Tagewerk in fünf Acten und zwei 
15 Vorſpielen. 2 2 
Donnerstag. Benefiz für Frau 
Steinmann-Lampé. „La 
Travlnta.““ Oper in 4 Acten 
. von Verdi. 
Freitag. (Mittelpreiſe.) Anfang 6 ½ 
Uhr. „Goethe's Fauſt.“ Zwei⸗ 
in 5 Aeten und 


ertheilt: Palmſtraße 8, III, 
Paul Sehmidt, 
Ph. D., M. A. 16999] 
Geprüfter Sprachlehrer; late Rector 
of Campbeltown Grammar School. 


tes Tagewerk 
1 Vorſpiel. 


Lobe - Theater.“ 


Mittwoch. Z. 15. M.: „Alfred.“ 
Donnerstag. Zum 3. M.: „Die 
Provinzialin.““ Hierauf: Zum 
4. M.: „Die Neuvermählten.“ 
Z. Schiuß: „Die Burgruine.“ 


Helm- Theater. 
„Ein Engel.““ [6296] 
„Zu Befehl Herr Lieutenant.“ 
Bons und Abonnements giltig. 


Teltgar ten. 
Heute? Groſtes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Neindel. 

Anfang 7%, Uhr. 6293] 

Entree im Garten 10 Pf., . 
im Saal 20 Pf. 


Plomben und Zähne, 
7 3 Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 
. Robert Peter, Dentiſt, 
Nenſcheſtr. 1, U. Ecke Herrenſtr. 
Künſtliche Zä 
e 
* Klier preiemäßig gemadt. al" 


Joh. Weickardt 


* früher arfiftent & 6255 85 
Syrechſtunden: Vorm. 9 bi r, 
hs rt Nachm. 3—5 U 


— 12 
Taſchenſtr. 14a, II. Et., 
Ecke der Ernſtſtraße. 


ETC 
J. 0. ©. F. Morse U. 12. V. 


Einem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ich die Neſtauration, wie 
alljährlich, am 28. Mai in Bad 
Landeck, „Emma’s Hüötel‘‘, 


eröffne. 7516] 
H. Friedländer aus Bre 


Slau. 
Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wegen definitiver Auflöſung des 
J Geſchaͤftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von [6150] 


[Haus⸗ und Küchengeräthen, 
A| Stahl: und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
Mn durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
macheu. 


Dohse & Go., 


Ring 17. 


Ulmer Dombau- 


Orig.-Loose a 3 M. 50 Pf., 
Ziehung 24.—26. Mal, 
empfiehlt so lange Vorrath [6298] 


Zieh. 24., 25.,26. Mai. 
boſe & 3,50 incl. 


Caesar Borchardt, 
ee Berlin, Leipzigerſtr. 48. 


| 0 25 Vorletzte 
6 . 8½ V. 13040) Ulmer Geld-Lotterie 
2 Mont. d. 14. V. Ab. 7 Uhr lichung am 24. 25. u. 26. Mai. 
N R: in V. Hanptgewinne: 


. 75,000, 30,000 


eiten u. Diners 10,000 etc. 


Doc 


aller Arten werden übernommen d 
Graupenſtraſſe 9 [7509] | BE” 8 nd Die 30 Pf. 
4 Singer's Restaurant. p. Lewin. 


— — [> 
1 n 7 Feb . f. Berlin C, Spandauerbrücke16. 
1 8. „Vita Nr. 27“ Erb. d. Beat. 5 Berlin C, 8p 


Unterricht in engliſcher Sprache 
i 


Jos. Husse, Ring 20. 


CEF 
‘7 “AT Bir“ 7 Zn 2 Sn re 

j Da 7; er 

„ a 


Vom Staudesamte. 11. Mai. 


Aufgebote. 


Standesamt I. Ziſowsky, Joſef, Kutſcher, k., Elbingſtr. 3, Wolken⸗ 
ſtein, Ida, ev., ebenda. — Mann, Franz, Zeichner, k., Adalbertſtr. 39, 
Seitenhaus, Fieber, Agnes, ev., Adalbertſtraße 39, Vorderhaus. 

Standesamt II. Klein, Hermann, Klemptner, k., Märkiſcheſtraße 112, 
Laſchke, Mar., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Sckiefe, Anna, T. d. Haushälters Robert, 7 M. — 
Ziegan, Maria, geb. Herrmann, Kaufmannswittwe, J. — Göbel, 
Selma, T. d. Müllers Carl, 1 J. — Barwanietz, Oscar, gen. Liebich, 
Arbeiter, 33 J. — Anforge, Adolf, Tiſchlergeſelle, 76 J. — Laske, Mar, 
S. d. Seilers Carl, 3 T. — Scholz, Pauline, geb. Reichel, früh. Gaſt⸗ 
wirthsfrau, 51 J. — Mattersdorf, Marcus, Banquier, 64 J. — Kroppe, 
Guſtav, S. d. Haushälters Heinrich, 1 J 

Standesamt II. Grindel, Roſina, geb. Schild, Stellmachermſtrwwe., 
75 J. — Stelzer, Richard, S. d. Handſchuhmachers Paul, 16 Tage. — 
Weiß, Clara, T. d. Cigarrenſortirers Robert, 3 W. — Kittner, Ernſt, 
Dienſtmann, 59 J. — Ganß, Ida, T d. Schmied Paul, 15 Wochen. — 
Lucas, Pauline, geb. Hainſch, Kaufmannswwe., 71 J. — Simon, todt⸗ 


geborener S. d. Kutſchers Paul. 
9 = 
NHÄATTS 


Apollı 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 ee = Er 
Die halbe 5 er 4 25 einbegriffen. 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [2316] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


&arien. 


16002] 


Zoologischer 


eute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 


9 
Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


tigter 8. C. erlaubt ſich hiermit, ſeine lieben a. H. a. H. und 

O. 1 dem am 15. n., Abends 8 Uhr o. t., im 

sie jtatlfindenden 8. C. . sage 
29 


Der 8. C. zu Breslau. 
Das präſidirende Corps Silesla. 
J. A.: F. Veith * * & a. i. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionaire des Reichendach-Wüſtewaltersdorfer 
Chauſſee⸗Vereins werden zur 


ordentlichen General: Berfammlung 
anf den 25. Mai e., Nachmittags 2 Uhr, 
in das Hötel zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Bezugnahme auf $ 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenft 
eingeladen. 16302] 
Reichenbach i. Schleſ., den 11. Mai 1886. 


Das Direectorium. 
Basler Depositen-Bank. 


Gegen Hinterlage von currenten Werthpapieren gewähren wir: 

a) Vorschüsse auf 3—6 Monate zu 4% jährlich netto; 

b) Credite in laufender Rechnung zu coulanien Be: 
dingungen. 2 
Bagel, den 31. März 1886. 


Bordeaux-Siettin. 


"ur 8. D. „Kursk“ zweite Hälfte Mai. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten: 


Unterfer 
B 58 
Saale des Hötel de Si: 
benſt einzuladen. 


on 


Die Direetion. 


[2892) 
F. W. Hytlested, Bordeaux. 
HKofrichter Mann, Stettin. 


Station der 
nterpommer- 
chen Bahn. 


5 St. von Breslau 


OSTSEEBAD ZOPPOT. : 


Hi 
8 


6 St. von Stettin 


Reizende Lage; sicherer Badegrund; milder Wellenschla 
warme See-, Sool-, Eisen- etc. Bäder und Douchen. 


nadenwege. Nach dem Walde Pferdebahn. 
Concert der Curcapelle. Réunions etc. 
1885 Badegästefrequenz 5000. 
Saison vom 15. Juni bis 1. Oetober. 3028] 
Prospecte versendet und Auskunft ertheilt Die Bade-Direction. 
RITA TEE DEN ER te Pet a Ach ei 


Dr. Römpler’s 
Heilanstalt 


za 
Görbersdorf in Schlesien 
(Reg.-Bez. Breslau) 


Bleichsüchtige, anämische, 


——— 13031 
Prospecte gratis und franco. 


10 St. von Berlin. 


Mit Danzig täglich durch 26 Züge von halbstündlicher Fahrt verbunden. 
g. Kalte und 


Reizende Prome- 
Wasserleitung. Gasbe- 
leuchtung. Sommer-Theater. In diesem Jahre Vor- und Nachmittags 


für Lungen kranke, 


Reconvalescenten und Nerven- 
leidende. — Kefir-Kuren. 


2 


- 2 2 5 — e) 


e e l 
Die Generalperſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch in Gemäßheit des $ 6 des 
Statuts vom 20. October 1880 auf 6278] _ 
Mittwoch, den 9. Juni 1886, Vormittag 11 Uhr, 
im Hötel de Silösie hierſelbſt, Biſchofſtraße 4/5, anberaumt. 
5 Gegenſtand der Verhandlung: 
Kenntnißnahme von der Lage der Vereinsangelegenheiten durch Ana 
hörung des von uns zu erſtattenden Geſchäftsberichts. 
Breslau, den 1. Mai 1886. 
5 Das Directorium 
des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Landw.⸗Beamten. 


Wiener Gorsets, 


ezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentli 
haftigkelt, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 250, 3,00, 380.4, 
6, 7, 8, 10, 12— 25,00 Mark [5399 


„ bi ] 
0 . 
M. Charis Ss Corſet⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 
Haupt⸗Niederlagen von echten Zlegler'ſchen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warner's Corallin⸗Corſets. 
Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchriſt. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen: und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche vent. Reparatur wird übernommen. 


aus 
Dauer 


Event. Aufträge 
werden durch die p. p. 


— 1 der Gewohnheit ist beim Menschen eine ausser- 
ordentlich grosse, weshalb es nur sehr schwer gelingt, dieselbe zu 
brechen, Trotzdem rath i jeni N i i 

tneiler d rathen wir allen Denjenigen, welche seither bei 
habitue 2 be re Hämorrhoidalbesch werden etc. eröffnende Mittel, 
wie Rhabarber, Bittersalz, Sulzberger Tropfen etc. anwendeten, sich zu 
einem Versuch mit den bekannten Apotheker R. Brandi’s Schweizer- 
pillen zu entschliessen, derselbe wird sicher zu aller Zufriedenheit aus- 
fallen und beweisen, dass die Schweizerpillen das beste von allen Ab- 
führmitteln sind. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker 
B. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel m. 1 in den Apo- 
theken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszu PR 
Brandt's trägt, und weise alle anders verpackten zurück. (3036) 3 


Flaschen- zn vorräthig in der Adler-Apotheke, Ring59, A Flasche 50.Pt. 
reifer Kelir, Wegen tüglichen Gebrauchs — n 


2 ————— (( ,, ] ] , .cc 
Echtes Linoleum (Korkteppich), billigste Bezugsquelle im Fabrik-Depöt_von Korte & Co. Ring 45, l. H. 
Confirmations⸗ u. Schul- Kuzüge für Knaben, solide Stofe, lleidſame Bagons, empf. Oohn & Jacoby, 3 Abrechtsſtr. 8. 
Stadt- Theater. 


Forsibad 


im Rieſengebirge Bei Arnau. 


Luftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilauſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkeuren Mineral⸗ 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 

Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 
Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 

des ord. Arztes Dr. Hahn in Forſtbad. [2771] 


Eröffnung 20. Mai. 


Ziehung 24. bis 26. Mal. 
Hauptgew. : MK. 25000. 
30000, 10000, 2 a 5008, 


Loose à 3½ Mk., 3 Loose 15 Mk. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 20 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Cabinetſlügel, Piauinos, Har⸗ 30 0 0 0 Mark a 5 00 
7 


moniums, auch gebr. Inſtrumente. 


& 


Univ erjitätöplat 6 Janssen. ute 2. Hypothek auf meinem Grund⸗ 

Für Reſtaurationen ſtück, beobfichtige ohne Vermittler zu 
Glas, Porzellan Veit cediren. Offerten A. B. 40. haupt⸗ 

4820] ierflaf 2 5 ecks, poſtlagernd. [7528] 


A* ein ſehr gut geleg. großes Haus, 
neu, ſeit 10 Jahren bewohnt, 
1 a 2 7 J. 
zu 4 pCt. geſucht. äh. dur x 
Greſche, Kupferſchmiedeſtr. >. 


— — 


Agent für Cigarren 
verlangt, der ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft bei feiner Privatkundſchaft hat. 
Specialität: Hamburger eigenes Fa⸗ 
brifat und ſelbſt importirte Havanna⸗ 
Cigarren. Baldgefl. Adreſſen mit 
e sub = E. 930 an Haaſen⸗ 

ein ogler, Berlin W. 
Potsdamerftraße 135. [3038] ” 


1 ') Reſtaurant 


in guter Lage iſt Krankheits halber 
zu verkaufen. Offerten unter L. B. 28 
an die Exped. d. Ztg. erb. [7533] 


Ein ſchon viele Jahre beſtehendes 
—Poſamentiergeſchäft, Bi 
für eine Wittwe mit erwachſener 
Tochter, iſt bald zu verkaufen. 
fferten unter Z. 23 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zig. [7500] 


ngießen alter Seidel= Deckel. 


Gar! Stahn Kloſter⸗ 


\ tape 1B 
zweites Haus vom Are 


Aufrichtig gemeintes 
Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer (Ziraelit), 30 Jahre 
alt, Vater eines %, Jahr alten 
Kindes und Inhaber eines in einer 
größeren Stadt Oberſchleſiens be⸗ 
findlichen, mit gutem Erfolg betrie⸗ 
benen Waaren⸗Geſchäfts, ſucht, da 
es ihm hierzu an paſſender Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, auf dieſem 
Seile Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. 2 

Mädchen, oder Finderlofe Witt: 
wen, im Alter von 24 bis 30 Jahren, 
von angenehmem Aeußeren, beſchei⸗ 
denem und gelaſſenem Weſen, mit 
einem disponiblen Vermögen von 
mindeſtens 4500 Mark, werden ge⸗ 
beten, ihre w. Adreſſen vertrauens⸗ 


voll, mit näherer Angabe 9 ig⸗ 

li ältniſſe, unter Chiffre] Iii Er 

licher 6 n oi, Erpch. der Baek] Für Hautlranke ꝛc. 2 

Ztg. zu ſenden. 7297] ſchnelle und ſichere Hilfe Nen- 
Giengſte Verſchwiegenheit wird] markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 

auf Ehrenwort zugeſichert. von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Nur ſelbſt⸗ oder von Eltern oder 
Vormündern pen ausführliche 
Offerten werden berückſichtigt; ano⸗ 
nyme und ſolche von Vermittlern 
bleiben gänzlich unbeantwortet. 


Geſchlechtskraukheiten ar. 
auch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell Flleger, 
prakt. Heilg. 1 85 0 31.1.8 
Sprechſt. früh v. 88 Ab., ausw. briefl. 


Bekanntmachung g. 


Nach Vorſchrift des § 2 des Regul 1866 
gulativs vom 18. Jun! 
(Geſez Sammlung S. 405) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß weiter an Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für 
die Provinz Be gi 4 1. ent Zinſen ausgefertigt worden ſind: 


Serie VIII. à 
: 60 Er Nr. 157 8 incl. 216 = 300 000 M. 
Serie Bi, pa . 2 bis ine 
: 450 Stück Nr. 1171 bis incl. 1620 900 000 M. 
Serie X. à 1000 M. 
- 900 Stück Nr. 2341 bis ind. 3240 = 900000 M. 
Serie XI. à 500 M. 
. 1500 Stück Nr. 3901 bis incl. 5400 = 750000 M. 
Serie XII. à 200 M. 
600 —— Nr. 1561 bis incl. 2160 — 120000 M. 
Serie XIII. à 100 i 
300 aan 781 bis incl. 1080 30000 M. 


eee Br aber 

zuſammen 3 000 000 M. 

Dagegen find die nach Maßgabe des $ 4 des allegirten Regulativs 
im Jahre 1885 Ren Obligationen in folgenden Apoints: 


a 4 Procent: 
Serie I. Nr. 191. 231. 
2 Stück a 1000 Thlr.. 6000 M 
Serie II. Nr. 27. 43. 179. 182. 
4 Stück & 500 Thlr.. 6 000 M 
Serie III. Nr. 163. 264. 449. 468. 606. 607. 
813. 823. 969. 1020. 1114. 1122. 
1330. 1414. 1445. 1449. 1562. 
1990. 2049. 2168. 2169. 2196. 
2248. 2325. 
24 Stück à 100 Thlr. 
Serie VIII. Nr. 66. 4 n 
1 Stück a 5000 M. — 5000 M 
Serie IX. Nr. 79. 273. 375. 381. 802. 877. ) 
948, 1122. 1128, 1155, 
10 Stück à MOM. = ....... 20000 M. 
Serie X. Nr. 5. 158. 483. 546. 740. 856. 936. 
1053. 1109. 1286. 1319. 11326. 
1453. 1472. 1474. 1601. 1610. 
1840. 1953. 2002. 2061. 2254. 
2280. 2298. 
% 24 Stück à 1000 Mm... 24000 M. 
Serie XI Nr. 12. 120. 152. 299. 312. 355. 
364. 435. 451. 498. 500. 509. 526. 
638. 672. 683. 745. 777. 918. 951. 
952. 1116. 1348. 1403. 1669. 1858. 
1862. 1863. 1865. 2000. 2176. \ 
2206. 2477. 2478. 3283, 3 
35 Stück a 500 MW. 17 500 M. 
Serie XII. Nr. 179. 182. 386. 387. 433. 442. 
569. 626. 632. 654. 1183. 1343. 
1397. 1398. 1441. } 1 P 
15 Stück & 200 M. . 3000 M. 
Serie XIII. Nr. 30. 160. 353. 504. 510. 703. 
720. 
7 Stück à 100 M... 700 M. 
Summa 89 400 M. 
a 4, Procent. 
f IV. Nr. 18. 20. 46. 47. 48. 63. 69. 
28 110. 116. 120. 151. 155. 165. 
187. 197. 213. 225. 267. 270. 
293. 318. 325. 333. 338. 358. 
378. 381. 388. 389. 415. 416. 
417. 
32 Stück & 1000 Thlr. 96 000 M. 
Serie V. Nr. 4. 29. 56. 59. 63. 66. 98. 
103. 139. 151. 168. 170. 171. 
186. 187. 188. 235. 238. 267. 
271. 278. 280. 285. 302. 303. 
311. 316. 323. 332. 333. 336. 
337. 353. 367. 378. 385. 392. 
398. 399. 417. 471. 547. 552. 
584. 641. 660. 687. 688. 713 
723. 726. 734. 798. 808. 810. 
811. 825. 835. 872. 881. 885. 
892. 
62 Stück & 500 Dl. 93 000 M. 
Serie VI. Nr. 26. 45. 54. 55. 64. 66. 86. 
88. 95. 97. 113. 138. 162. 163. 
212. 219. 244. 268. 274. 279. 
301. 304. 330. 332. 333. 347. 
390. 392. 408. 419. 420. 462. 
483. 503. 538. 580. 732. 744. 
749. 758. 777. 797. 829. 868. 
914. 915. 919. 925. 955. 957. 
974. 1007. 1011. 1015. 1047. 
1051. 1063. 1066. 1092. 1109. 
1122. 1125. 1132. 1137. 1138, 
1139. 1140. 1161. 1174. 1187. 
1202. 1250. 1255. 1262. 1275. 
1286. 1305. 1314. 1320. 1337. 
1341. 1350. 1387. 1401. 1420. 
1424. 1428. 1447. 1449. 1450. 
1451. 1453. 1497. 1525. 1530. 
1535. 1543. 1545. 1550. 1552. 
1556. 1591. 1593. 1600. 1607. 
1617. 1623. 1625. 1631. 1641. 
1 1720. 1727. 1731. 1736. 
183 1749. 1758. 1762. 1780. 
er 1805, 1806. 1810. 1817. 
ga: 1910. 1911. 1922. 1987. 
1994. 2060. 2122. 2123. 2127 
2130. 2146. 2218. 2220. 2259. 
2290. 2319. 2336, 2340. 2355. 


Öberhemden = 


Serie VII. 


Serie XIV. 


Serie XV, 


2364. 


2458. 


2536. 


2577. 


2640. 
2698. 
2841. 
2879. 
2951. 
3046. 
3166. 
3200. 
3281. 
3386. 
3428. 

3519. 


r. 7677. E Nr. 7622. et: 


2367. 
2460. 
2543. 
2595. 
2653. 
2745. 
2846. 
2882. 
2978. 
3085. 
3167. 
3214. 
3288. 
3395. 
3430. 

3531. 


nach Mans sowie vorräthig. 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


2 


= fiehlt w uten . des 


Heinrich Leschziner., 


2368. 
2473. 
2544. 
2602. 
2674. 
2747. 
2855. 
2890. 
3029. 
3089. 
3169. 
3261. 
3296. 
3398. 
3464. 
3536. 


2394. 
2490. 
2549. 
2609. 
2678. 
2752. 
2865. 
2906. 
3034. 
3100. 
3175. 
3266. 
3305. 
3407. 
3489. 

3573. 


225 Site à 100 Thlr. .. 
70. 7. 84. 88. 


Nr. 9 
113. 
166. 
227. 
269. 
289. 
348. 
425. 
563. 
616. 
681. 
794. 
908. 
1028. 
1133. 
1214. 
1246. 
1341. 
1387. 
1433. 
1546. 


16. 
135. 
179. 
238. 
271. 
295. 
361. 
436. 
571. 
622. 
741. 
814. 
919. 


1070. 
1139. 
1230. 
1251. 
1362. 
1391. 
1441. 


69. 
137. 
180. 
248. 
278, 
309. 
377. 
472. 
572. 
623. 
743. 
817. 


141. 


210. 
252. 
284. 
310. 
393. 
521. 
597. 
625. 
751. 
851. 


945. 961. 


1071. 
1157. 
1236. 
1268. 
1372. 
1409. 
1492. 


115 Stück à 50 Thlr. 
Nr. 14. 23. 48. 50. 68. 73. 80. 83. 
8 Stück & 5000 M 
Nr. 4. 20. 25. 53. 56. 67. 74. 


82. 84. 98. 99. 


117. 
169. 
252. 
275. 
440. 
503. 
549. 
644. 


133. 
170. 
254. 
284. 
455. 
513. 
564. 


135. 
173. 
259. 
358. 
461. 
525. 
566. 


655. 679. 


109. 


141. 
201. 
261. 
372. 
472. 
527. 
592. 


146. 
221. 
254. 
286. 
340. 
401. 
532. 
599. 
642. 
771. 
862. 
979. 
1122. 
1162. 
1242. 
1297. 
1373. 
1418. 
1500. 


111. 


59 Stück 3 2000 M.. 


Serie XVI. 


Serie XVII. 


— 
u 


Serie XVIIE 


Nr. 46. 63. 71. 82. 91. 103. 
228. 
304. 
404. 
499. 
564. 
639. 
776. 
845. 
876. 
926. 
971. 
1077. 
1187. 
1242. 
1294. 
1347. 


150. 
282. 
358. 
465. 
523. 
608. 
710. 
802. 
859. 
894. 
945. 


1050. 


1122. 


1224. 
1289. 
1320. 


1372. 


99 Stück à 1000 M. 
Nr. 6. 7. 35. 47. 49. 50. 125. 
222. 
258. 
309. 
390. 
518. 
609. 
793. 
857. 
954. 
1049. 
1118. 
1149. 
1235. 
1308. 
1350. 
1456. 
1559. 
1614. 
1666. 
1774. 
1837. 
1889. 
1968. 
2015. 
2056. 
2117. 
2197. 
2234. 


213. 
255. 
308. 
389. 
512. 
608. 
760. 
853. 
944. 


1022. 
1110. 
1143. 
1222. 
1299. 
1343. 
1444. 
1548. 
1604. 
1662. 
1741. 
1832. 
1877. 
1932. 
2014. 
2053. 
2103. 
2190. 
2217. 


2286 


168. 
289. 
370. 
476. 
545. 
611. 
744. 
810. 
860. 
910. 
947. 


1053. 
1127. 
1228. 
1293. 
1344. 


187. 
297. 
398. 
493. 
555. 
623. 
745. 
824. 
872. 
911. 
969. 


234. 


265. 
321. 
495. 
519. 
621. 
817. 
905. 
966. 
1099. 
1121. 
1167. 
1258. 
1332. 
1391. 
1495. 
1567. 
1642. 
1671. 
1780. 
1852. 
1893. 
1972. 
2039. 
2079. 
2139. 
2202. 
2263. 


238. 
266. 
329. 
503. 
520. 
655. 
827. 
923. 
990. 


158 Sic a 500 M. 


Nr. 6. 9. 51. 56. 56. 104. 
154. 


135. 
1715 


218. 224. 234. 242. 273. 


137. 


143. 


250. 
310. 
440. 
511. 
577. 
675. 


855. 


984. 
1093. 
1205. 
1251. 
1299. 
1354. 


991. 
1105. 

1124. 

1175. 

1288. 

1334. 

1398. 
1498. 
1575. 
1643. 
1674. 
1797. 
1871. 
1912. 
1980. 
2043. 
2097. 


167. 


172. 193. 206. 211. 


142. 
217. 
267. 
377. 
474. 
529. 
622. 


784. 


880. 
927. 


250. 
272. 
354. 
504. 
553. 
705. 
828. 
933. 


2436. 
2494. 
2556. 
2627. 
2691. 
2758. 
2869. 
2932. 
3041. 
3163. 
3179. 
3271. 
3316. 
3421. 
3495. 
3697. 


161. 
223. 
263. 
287. 
344. 
403. 
553. 
603. 
671. 
793. 
901. 
1012. 
1125. 
1166. 
1244. 
1299. 
1381. 
1430. 
1527. 


112. 

160. 
251. 
272. 
409. 
475. 
530. 
643. 


— 


123. 
280. 
312. 
444. 
513. 
588. 
686. 
800. 
858. 
885. 
935. 
1014. 
1106. 
1222. 
1282. 
1309. 
1359. 


142. 
251. 
297. 
365. 
508. 
576. 
740. 
849. 
935. 
1012. 
1106. 
1141. 
1198. 
1298. 
1337. 
1414. 
1526. 
1595. 
1651. 
1690. 
1807. 
1874. 
1913. 
2007. 
2044. 


67 500 M. 


17 250 M. 
40 000 M. 


118 000 M. 


99 000 M. 


79 000 M. 


es 


321. 
431. 
490. 
574. 


316. 
386. 
469. 
571. 


299. 
378. 
461. 
542. 
650. 657. 660. 
792. 798. 811. 
61 Stück à 200 
Nr. 54. 61. 63. 
104. 116. 157. 
215. 216. 220. 
280. 285. 304. 
370. 372. 398. 


Serie XIX. 


30 Stück a 100 M. - 


nebſt den dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinscoupons und Talons 
am 29. v. Mid. durch Feuer vernichtet worden. 13 


Breslan, den 3. Mai 1886. 


M. 


[3372] 


334, 
444. 
500. 
576. 
667. 
814. 


338. 
448. 
512. 
595. 
677. 
837. 


354. 
456. 
538. 
598. 
688. 
888. 
* 12 200 M. 
102. N 5 
200. 

277. 

369. 


64. 81. 89. 
162. 194. 
224. 273. 
316. 346. 
407. 425. 
3000 M. 


= . 950 N. 
032] 


Direction 
der Provinzial⸗ ilfe Kaſſe für Schleſien. 


Im Auftrage 
Schober. 


Bekanntmachung. 
In unſer 1 
bei Nr. 919, betreffen 
Breslauer age -Actien- 
Gesellschaft, 
hier heute en worden: 

u Beſchluß der General- 
verſammlung der Actionäre vom 
29. December 1885 ſind die Para⸗ 
graphen 1, 4, 7, 8, 12, 19, 20, 21, 
24, 25, 27, 28 bis 31, 33 bis 37 
39, 40 bis 42 des Geſellſchafts⸗ 
vertrages abgeändert; ferner die 
Paragraphen 43 und 44 geitrichen, | 1 
endlich den POTT UDEN 10 bis 42 

bis 41 gegeben 


(RA) 


die Nummern 9 
worden. [6295] 

Die Bekanntmachungen erfolgen 
in Zukunft außer in dem Deutſchen 
Reichsanzeiger in der Schleſiſchen | } 
zeitung, Breslauer Zeitung und 

Berliner Börſen⸗Zeitung. 

Bezüglich der übrigen Abände⸗ 
rungen wird auf die in dem Beilage⸗ 
band XXXIII. zum Geſellſchafts⸗ 
regiſter befindliche Nusfertigung 
5 notariellen Protokolls vom 

December 1885 verwieſen. 

"rn den 5. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das N - ＋ nase 

. au 
reiburgt. — ur Abnahme der G 
lußrechnung des fee zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
5 Schlußverzeichniß der bee 
Vertheilung zu et 5 
57 und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der 1 
termin [62 
auf den 9. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 5, beſtimmt. 
Freiburg i. Schl., den 4. Mai 1886, 

Gerichtsſchreiberei 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Be 
manns [6276] 
Th. Heidenreich 
zu Kattowitz iſt eat 
am i 1886, 
Nachmittags Yo uhr, 
das Concursverfahren es Ver⸗ 
walter Kaufmann Max Fröhl 


1 und offener Arreſt 
ba ee 1886 


den a: 1886, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 7. Juli 1886, 
Wee ag 11 Uhr, 
immer 
Bottom, den 7. Mai 1886, 
Gerichtsſchreiber 


e 


Termin — 
Offerten ſteht 
am 3 * ee 
ormittags 
in unſerem Ränmerei.Rafenlgeate an. 
Herrnſtadt, den 1. Mat 1 
Der Mag 


. 1 ei) en ug 
ein Lieferant von Pflau⸗ 


Ge u t menmus N Kar⸗ 
Se ich Saen — 


13033] — bei Cottbus. 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


cr. [2 


Vegiſter iſt e des 


Zinſen, 


ich | Kranken 


an 732 En en e 


br Sand 1 Ba 225 ch De a 
des Fräulein Marie Frif 5 


Breslau eingetra 2 12 daß *.. f 


belegene Grundſtück N 
am 14. Juli 188 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem e Gerichte — — 
an ae — verſteigert werben. 
Das Grundſtück ift mit 87,36 Mk. 
Ara und einer Fläche von 
18 5 Ar zur Grundſteuer, 
mit 90 Mk. Nutzungswerth zur je 
bäudeſteuer 3 Auszu gi 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab . 
des Grundbuchblatts, Ga En 
1 75 ungen und andere d 
ck betreffende Nachweiſungen, Te 
beſondere Kaufbedingungen 
in der Gerichtsſchreiberei ! des 
u ws 3 werbe 8 
Alle Real a Im werden 
r die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anf 
deren Vorhandenſein oder etrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insb — — 
derartige Forderungen von 
. . — 1 Pe er 
oder Koſten, 
Teen => — Auffor⸗ 
erung zur Sur von Geboten 
7 und, falls der BEER 
Gläubiger e dem Geri 
en | Fefeibenbei zu machen, enfalls 
1 bei . des gerin 
Gebots Beth 115 
und bei 
gegen die W ee 
im Range zurücktr 
Diejenigen, welche d das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des * 
ſteigerungstermins die Einſtellun 
Verfahrens herbeizuführen, ‚ae 


Ibeg U 


falls nach erfolgtem Zujala 
Kaufgeld in Bezug 1 i 
an die Stelle des Grundſtücks 


Das Urtheil über die ' 
des Zuſchlags wird 8285 
am 16. Juli 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle berkündet werden. 
Trebnitz, den 6. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für das hieſige 
oſpital zu aa Hue 


pro 188085 erforderlichen Bed 
an Leinewand und Drillich und zwar: 
1431 Meter 0,83 Meter breiter, 
blau⸗ und neiffarrirter alle, 
2630 Meter 0,80 Meter breite, ge⸗ 
klärte Creasleinen, 
2338 Meter 0,71 Meter breite, ger 
klärte Ercasleinen, 
3287 Meter 0,83 Meier breite, ge 
klärte Creasleinen, 
600 ns en er. 
weißer Han 1 
1680 Meter 0,42 Ye bretter, 
roher Hanbtücherft 


2810 Meter 0,7 
blau: und e , 
525 3 I garden, 
r 
640% ei 12 Meter brele 
70 Meter 0,83 Meter 5 
blaue Blou Wer „ 
1147 Meter 0, r graue 
Futterleinewan 


Saunen ver⸗ 


ne, mit entſprechender 

2 ie, m up ent⸗ 

x eder für das ganze Aebarisquantum 

oder Mun — den 385 

bis Mittwoch, den . DR 

Ei, Abends 5 > 
in das Hoipital:‘ u 

auch die Lie Br 

Einſicht ausliegen B * 
Breslau, den 10. Mai 1886. 

Die Direction des Krauken⸗ 


Hoſpitals zu Allerheiligen, 


= 
off, A 5 75 
0 N Ba 


— 


— — 


. 


. S } { ! 5 2 
— docawein, 

N eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
ahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
ſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 

von Invaliden des un 1870/71 bei nervössrheumatiihen Leiden als 

einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's Cocawein, von 

Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 

ka Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 

er deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weile man 


1 urüd. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan's 

7 — angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 

N allein echt in den Apotheken. 5961] 

12 Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 1 

0 Wer unſer unüber⸗ 

1 treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 

| hatte, lauft keine Nach⸗ 

1 ÖN MitwenigPomadeaufweichemLäppchenwird A ahmu mehr. 

A KUN e ebene ee e dan 77 hm ng Pig. N allen guten, 


abgeputztundmiteinemtrockenen mit eleganten Placaten belegten 


Materialwaaren-, Droguen⸗ ꝛc 
Geſchäften des In- u. Auslandes 


Adalbert Vogt & Co, 


Berlin, 6003 
Erſte u. größte Fabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 


Appchen nachgerieb 


ur uckerrübenſaamen, 
„Wanzlebener, erſte Abſaat le 


K tzter Ernte, ſowie ſchleſiſchen 
t 7472 


Imperial, offerirt billig [ 
Starke, Junkernſtr. 29. 


Louis Starke, Junleruſtr. 29. 
= la. Virginia-Pferdezahn-Mais, 


soeben wieder in vorzüglichster Qualität eingetroffen, offerirt billigst 


Christophori- 
Platz 5. 


Oswald Hübner, Breslau, 2 


Die Oekonomie⸗Inſpection Kempa bei Bahnhof Nendza OS. ver: 
kauft im Vorwerk Ra 


06 Stück kernfette engl. 
Kreuzungslämmer. 


Bei rechtzeitiger Anfrage ſtelle Wagen Bahnhof Nendza. 6222] 


e 990000008 Di eh ch ſt e uPreiſe 


B. K. R. 5 für getragene Herren⸗Kleidungs⸗ 
5 5 ſtücke zahlt nur Salo Hurtig, 
Beliebteſte Röſtkaffees. ? Kupferſchmiedeſtraße G6. 17527] 
Nr. M. 2 fi 
| (O echtHodeida-Moccal,90. 8 100—200 Hectoliter 
\ 3 ff. Gold⸗Menado 1,80. prima helles Lagerbier ſind preis⸗ 
5 4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. werth von einer Brauerei zu ver⸗ 
1 5 Wiener eh ‚45. kaufen. Näh. unter Chiffre Z. 416 
I 6 Carlsbader „ 1,40. durch Rudolf Moſſe, Breslau. 
5 ala 125 Pu ape l. 1.26 eee eee e 
N 22 Jam en⸗Kaffee 1. 1, + 7 m 
32 die. . 4. Für Mütter. 
Bi 9 Java⸗Miſchung 1,00. Von allen Aerzten, welche 
409 2 = 0,78. f a . ) 
6 24 81 wi 8 3 gie eingehende ae — 
75 em neuen ſtärkefreien 5 
* re auer 22 HKufeke'ſchen Kindermehl 
955 Kaff. ee⸗Röſterei machten, wird das einſtimmige 
2, (mit Dampfbetrieb) Urtheil gefällt, daß daſſelbe 
7 ©. Stiehler. ® unübertroffen daſteht und ſich 
5 Centrale: 3 5 3 gefährlichſten uber: 
9 Schweibnigerftr.44, Eing. Ohle . 3 beiten Pal 
5 „late n 3 Brechdurchfall 
A Neue Schweidnitzerſtraße 6. 5 
; fiafe 2: 13020) u. Darmkatarrh 
3 Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 3 Kane Seinäßrt 
1 neben der Droguenhandlung. 8 n eiſches Stinder⸗ 
A Telephon⸗Anſchlußf 268. 3 mehl iſt vorräthig in allen 
ih ®O090982:99SHEE209E3208 renommirten Apotheken und 
> C engem en. ee 
Dep ei E. Störmer 
x ner 8 Ohlauerſtraße 24/25. 4 


Gliederkeſſel D. R. P. 33052 
und 35 771. 


a Circulations⸗Waſſerröhren 


Antisetin 
iſt das ſicher wirkendſte und billigſte 
Mottenpulver, da es jahrelang feine 


7177] 


Wirkſamkeit behält und nicht geſtreut 
werden darf. 5831 
Praktiſche Verpackung in Leinwand⸗ 
ſäckchen. Couvert à 3 Stck. 20 Pf. 
nur allein echt bei Umbach 
Kahl, Taſchenſtraße Nr. 20. 


Jedes Hühnerauge 
Hornhaut und Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pig. 3536] 
pPrämlirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. ag 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, 


TEEN N 
Alleiniges Ausführungsrecht 
1 Erast | ofmann & Co, 
5 engießerei, Maſchinenbau⸗ 
9 77 Were und Sefelfchiiede, 

Breslau, Kloſterſtr. 66. 
Kinderwagen billig z. verka 
1 Tauentzienſtr. 17 b, altert. 


Gute Tuchreſte f. Hrnu. Knabe nanz. 
An beben Ring 53, I, ag ad 


Zwangsverſteigerung. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) und 
‚gejeimen Ausſchweifungen iſt # 
D as berühmte Werk: [2850] 


1 r.Retau’s Selbstbewahrung. 
Sonnabend, den 15. d. M., Vor eee, 
mittags 10 Uhr, werde ich im Hotel 5. Auflage mit 27 Abbild. 
zur Burg hierſelbſt [3019] 1 8 Mark. Leſe es Jeder, 
Seidenſtoſſe, Tuche, Kleider. J digte den ede de Felgen 
5 fofle, ſeidene und türkiſche f richtigen? Belehrung neden 
SR . } rungen retten 
1 ücher, Umhänge, Jacken, jährlich Taufende vom sicheren 
1 Mäntel, Anzüge u. ſ. w. Tode. Zu beziehen durch das 
mn bedeutender Zahl meiſtbietend ver: Verlags Magazin in ch ebe N 
ſteigern. Händler werden hierauf Neumarkt 34, ſowie durch jede M 


beſonders aufmerkſam gemacht. Buchhandlung in Breslau. In 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 


Stellung wird nachgewieſen 
für bald oder ſpäter: 
Landwirthſchaft. Fräul. für Lehr: u. 
Erziehungsfach, Stütze d. Hausf., 
tücht. Verkäuf. f. verſchied. Geſchäfts⸗ 
Branchen. Empfohlen werden: 
Kinderpfleg., Mädch. z. Ausbildg. in 
der Landwirthſchaft bei geringem 
Gehalt durch Frau Lindner, Weiden⸗ 
ſtraße 17, 1 Treppe. [7498] 

ſ. geb. j. Mädch. v. angen. Aeuß., a. g. 
1 Fam. ſuchtEngag. als Volont. ohne 
Geh. i.groß. Geſch., gleichv. w. Br. Näh. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Ein gebild. Mädchen, 28 
Jahre, evang., die ſeit Jah⸗ 
ren auf größeren Dominien 
die Hand: u. Milchwirth⸗ 


t lbſtändi leitet 
ſchaft ſelbſtän ig ae 


hat, ſucht per t er. 
anderweit Stell. als Stütze 
der Hausfrau oder ähnliche. 
Familien⸗Anſchl. erwünſcht. 
Nachrichten erbeten sub 
Chiffre N. 429 au Rudolf 
Mosse, Breslau. [3030] 


Für ein junges, wohlerzogenes 
5 jüd. Mädchen, Waiſe, von ſehr 
gefälligem Aeußern und angenehmem 
Weſen, dabei milden und anſpruchs⸗ 
loſen Charakters, wird in einem an⸗ 
ſtändigen Hauſe als Geſellſchafterin, 
Stütze der Hausfrau oder auch zu 
geſchäftlicher Function paſſendes En⸗ 
gagement geſucht. 

reundliche Offerten unter Chiffre 
M. N. 7 an die Expediton der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [7451] 


1 Bonne super., m. vorz. Zgn., 
welche in Handarb. ſ. geſchickt, empf. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Jyienftmädchen für bald k. ſich meld. 
5 A. Taſchenſtr. 10 u. 11, Bürſteng. 


Ein Buchhalter, 


mit Correſpondenz vertraut u. 
gut empfohlen, wird per 1. Juli 
für ein [3013] 


Kohlen-Seichaft 
geſucht. Gehalt M. 960 p. anno 
und Weihnachtsgratification. 

Offerten unter U. 22388 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein firm. Buchhalter 


u. Correſpondent, in geſetzten Jahren, 
für Vertrauensſtellung beſtens 
empfohlen, ſucht Stellung, eventuell 
ſelbſt. Leitung eines Betriebes. 
Caution vorhanden. „A. B. 
43 Exped. der Bresl. Ztg. [5999] 


Eine gut eingeführte Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 
Schleſien einen leiſtungsfähig. Reiſe⸗ 
beamten. Antritt eventuell ſofort. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit unter M. 24 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [7501] 


Ein 
ne, zuverläſſiger 
eiſender, 
welcher Deſtillateur iſt, wird zum 
möglichſt baldigen Antritt geſucht. 
Bei obigen Eigenſchaften wird hohes 
Salair zugeſichert. Referenzen nebſt 
Zeugnißabſchriften ſind sub H. 22373 


bei Herren Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, niederzulegen. [3017] 


Für mein lich 
Kurz⸗u.Wollwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen mit 
der Branche vertrauten Rei⸗ 
Marken verbeten. 


ſenden. 
Arnold Teplitz, 


Frankenſtein in Schleſien. 


Ich ſuche für meine ſeit 23 
Jahren beſtehende Deſtillation 
und Kornbrennerei einen tüch⸗ 
tigen ſoliden Reiſenden in ge⸗ 


ſetzten Jahren bei ſehr hohem | 


Salair. [6261] 

Nur Reiſende, welche in der 
Brauche bereits mit Erfolg ge⸗ 
reiſt haben, wollen ſich unter 
Angabe ihrer bisherigen Thätig⸗ 
keit melden. 


Julius Lomnitz, 


Schweidnitz. 
Wir ſuchen einen [6284] 


Reiſenden. 


Kenntniß der Branche bevor: 


A| augt. 
| Hugo Schück & Comp., 


Papier⸗ u. Pappen⸗Fabrik, 
Ratibor. 


Für Reiſe 


und Lager wird für ein Herrengarde⸗ 
robemaaßgeſchäft ein junger Mann 
mit langjähriger Erfahrung d. Branche 
per 1. Jul er. geſucht. 1 
Bewerbungen mit Photographie, 
Gehaltsanſprüchen u. Angabe bis⸗ 


N Guhrau, den 7. Mai 1886. Brieg vorräthig in G. W. heriger Thätigkeit abzugeb. in d 
ü Der Gericisvoilzieher Kroſchel s Buchhandlung. Copehlklon der Ba: ai Der 
" 5 Arx. 


105 hir c Bene Zeitung 


per 1. Juli 1 sucht der 
Getreide⸗Branche aus der Provinz. 
„Union“, Placirungs⸗Inſtitut für 
aufleute, Biſchofſtr. 16. [7524] 


gr junger Mann, Engländer, mit 
der deutſchen, ſowie der engliſchen 
Sprache, der einfachen u. doppelten 
Buchführung vollſtändig vertraut, 
e als Reifender, Buch 
halter od. Verkäufer, gleichviel w. 
Branche. Gefl. Off. unter B. 21 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Commis⸗Geſuch. 
Für mein Mannfactur- 
u. Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen mit d. Branche 
durchaus vertrauten 


Verkäufer, 


moſ. und der polniſchen 

Sprache mächtig, zum 

Antritt per 1. Juni er. 
E. W 


As urm, 
[6288] Königshütte. 


Einen tüchtigen KAyyes 
k u 35 
Eiſen handlung Wisiak 


Wreſchen, den 6. Mai 1886. 


Für m. Manufacturwgaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen, der poln. Sprache mächtig. 
Verkäufer, der vor Kurzem ſeine 
Lehrzeit abſolvirt hat. 6287 
Gef. Offerten erb. unter Chiffre 
W. R. 45 poſtlagernd Gnadenfeld. 


Für ein feines 


Cigarrengeſchäft 
wird ein ordnungsliebender ge⸗ 
wandter 


”„ 
Verkäufer 
geſucht. Gefl. Offerten unter f. 
22402 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 3036] 


3 1. Juli ſuche ich für mein 
Woll⸗ und Strumpfwaagren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 6228] 
G. Rechnitz, 
Neiſſe. 


er 1. Juli ſuche einen flotten 
freundlichen Expedienten, wel⸗ 
er der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [6280] 
Bernh. Koenigsfeld, 
Gleiwitz, Bahnhof. 
Colonialwaaren⸗, Südfrucht⸗ und 
Delicateſſen-Handlung. 


Ein Deſtillateur, 
welcher mich auch auf der Reiſe ver⸗ 


treten kann, findet zum 1. Juli a. o. 
Stellung. 3014 


Adolf Story, 


Gr.⸗Glogau. 
Zum Antritt per 1. Juli a. er. 


wird ein 
praltiſcher Deſtillateur 
mit guter Handſchrift 

geſucht N 
und werden Offerten mit Abſchrift 
der Zeugiſſe und unter Angabe von 
Referenzen an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau 
gub B. 418 erbeten. [3010] 


Ein junger Mann, der mit der 
Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche, ſowie Haus: u. Küchen⸗Ge⸗ 
räthe gründlich vertraut iſt, ſucht 
Stellung per 1. Juli d. J. f 
Offerten unter B. L. 26 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7505 


Für eine Roß haar⸗ und 


Produeten: Engrod : Hand: 
lung wird ein mit der Branche 
vertrauter und mit der Sattler⸗ 
und Tapezierer⸗Kundſchaft in 
Schleſien u. Poſen reſp. 


Sachſen 
bekannter [2998] 


.. 0 
in hieſiges Colonfalw.⸗Haus ſucht 
E einen mit dem Engros⸗Geſchäft 
vertr. jungen Mann für Lager u. kl. 
Reiſen. Off. 480 poſtl. Breslau. 


Ein Dir kaufmänniſch gebild. 
Director, 

der bereits längere Zeit im Berg: 

ban:Hitttenbetrieb thätig war, wird 

zu engagiren 1 1525 Adreſſen 

sub J. T. 6057 durch Rudolf 

Moſſe, Breslau, erbeten. (3034 


Hüttenmann geſucht! 


Wir ſuchen einen energiichen 


Hüttenmann, 


[der den Betrieb eines Eiſen⸗ 


Walzwerks ſelbſtſtändig geführt 
hat, er erbitten ſchriftiache Mel 


dungen. ? [3016] 
8. luldschinsky & Söhne, 
Gleiwitz. 

Din junger ordentlicher Haus⸗ 
Ge wil anten, Jeuguſen 


kann ſich melden Teichſtraße 10 
im Liqueur⸗Ausſchank. [7531] 


inen verheiratheten, eautionsfähig. 

Kellner ſuche zum foforti eg. 

tritt für mein Reſtaurant. 6099] 
Isak Pollak, 


Zabrze 
an der Donnersmarckhütte. 


Ein junger Mann 


mit dem Einj.⸗Frelw.⸗Zeugn. ſucht per 
bald Stellung als mh Off. 


erb. sub R. 36 poſtl. Reifen. [7507 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
Hief.Betreide-Gämerkien Geſch ät 
zum ſof. Antritt geſucht. Remun. 
gewährt. Offerten sub B. X. 20 
Exped. d. Bresl. Zeitung. [7535] 


Ein Lehrling 


für hieſ. Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft 
geſucht. Off. R. 8. poſtlag. Breslau. 


Für m. Modewanren: u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


S. Berliner, Schmiedebr. 57. 


Meinen Sohn beabſichtige ich Uhr⸗ 
macher u. Goldarbeiter werden 
zu laſſen und ſuche eine Lehrlings⸗ 
ſtelle bei freier Station. [6281] 
H. Simenauer, 
Kochlowitz bei Schwientochlowitz. 


— nn — — 
Für mein Deſtillations⸗ u. Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling, iſr. Conf., Sohn 
achtbarer Eltern. [6279] 
Retourmarken verbeten. 
J. L. Silberberg 
in Myslowitz. 


Ein Forſtlehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen, kann 
Oberfi 


eintreten in der 
Muskau O.⸗L. an 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 5 Pl. 


ine möbl. Stube nebſt Schlaf⸗ 
kammer in der Nähe des 
Stadtbauamts wird per ſofort zu 
miethen geſucht. a 43039 
Umgehende Off. mit Preisangabe 
zub 8. S. No. 398 an Haaſenſtein 
& Vogler, Plauen i. V., erb. 


Zu verm 


canıa, Ohlauerstr. 1 


„1. Et. 1 bl borber | 
ee 3 Ser hl zu verm. 
Wohnungen, 


herrſchaftliche u. Mittel⸗Wohnungen. 
Glaser’s 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Bureau 
Freiburgerſtr. 2, Ecke Muſeumsplatz. 


Höſchenſtr. 10 
iſt die 2. Et., völlig renon., p. ſofort 


oder ſpäter u. das Hochparterre per 
1 


31, 1. El., 


ein großes Geſchäftslocal und 
1 Comptoir ſofort 23 
[6181] H. Wienanz. 


—— 
Tauentzienplatz 9 
iſt die Hälfte der 1. Etage, elegant 
venov., bald zu vermiethen. [3037] 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgraben 15, it die 


Ring 


|Hatbe 3. Etage per October zu ver⸗ 


miethen. Näb. bei Herrn Reimann. 


Fränkelplatz 3 
iſt die halbe 3. Et. für 540 Mk. per 
1. Juli zu verm. Näh. Portier. 


errenſtr. 31 
ift die Hälfte der 2. Etage zu verm. 
Näh. bei Herrn Milde. 4 
Daſelbſt auch ein Lagerkeller. 


Ein großes Zfenſtriges Vorder⸗ 
zimmer als „16289 
Comptoir oder Geſchäftslocal 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 50 per 
bald oder 1. Juli preiswürdig zu 
vermiethen. 


1 Laden 


mit groß. Schaufenſter nebſt Hinter⸗ 
— 2 iſt Tauentzienſtr. 71. Ecke 
e 


Ein Geſchäftslocal 


im Pfarrhauſe Altbüßterſtr. 8/9, 
iſt Termin October cr. . 
begebe z 15 8 
Näheres bei dem gegenw. Inhaber 
dieſes Geſchäfts 8 er 


iethen: 


N I. Etage, 3 grosse Räume 


zum Geschäftslocal, 


(dest.) Höfchenstr. 3 «.. elegante erste Etage, 


sowie per I. October die halbe dritte Etage, 


(per 1. Juli) 


1 U. Etage, die jetzigen Bureau- 


Räume des Herrn Rechtsanwalt Feige, 


(per I. Oethr.) Zwinge 


rplatz 25 iu. Etage, eine 


sehr schöne grosse Wohnung, 


Zwin 


(desgl.) 


gerplatz 2, J. Etage, eine 


aussergewöhnlich 
Näheres bei Moritz Sachs, 


rosse, hochelegante Wohnung. 
ing 32. (6297 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Ort. $ Wind, Wetter, Bemerkungen. 
Eid 
Mullaghmore.. en 
Aberdeen.....| 762 6 N 2 bedeckt. 
Christiansund .| 757 5 SW 4 bedeckt. 
Kopenhagen 754 9 |NW 2 wolkenlos. 
Stockholm .....| 751 5 NO 2 heiter, 
Haparanda 757 1 N00 6 Regen. 
Petersburg 1 748 6 [ONO 1 Regen. 
Moskau 754 9.18 1 bedeck 
— 1Dedeel 
Cork, Queenst| 758 | 11 ISW 2 olkig. 
IT | 761 12 WNW 2 bedeckt | 
Helder 758 8 NO 2 wolkig. 
8 — * 8 6 NNW 3 |bedeckt. 
3 NNW 2 |dunstig. 
Swinemünde. 755 8 INW3 h. ‚bedeckt, 
Neufahrwasser | 752 1 Iwı heiter, 
Memel ....... 752 7 [SSW 3 lh. bedeckt, 
Faris. „ 4 757 13 NW 2 bedeckt. 
Münster 757 8 NO 1 lh. bedeckt. 
Karlsruhe 755 14 8W 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Wiesbaden 755 14 W 1 bedeckt. Abends Gewitter, 
München 757 11 |SW 3 f bedeckt. 
Chemnitz. 756 8 W 2 wolki Nachts Regen. 
Berlin 756 | 9 |WNW 2 |h. bedeckt. 
Wen 755 14 W 3 h. bedeckt, 
Breslau ...... 755 11 IW 2 bedeckt. 
Isle d’Aix.. 762 14 IW 4 bedeckt, 
Triest 758 | 14 |NO1 wolkig. 
. 759 15 0 1 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = lei 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


ser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 


Uebersicht der Witterung. 


Unter weiterer Abnahme des Druckes fast über dem 


ganzen Erd- 


theil ist die Druckvertheilung eine sehr 2 geblieben. Flache 


Depressionen über dem finnischen Busen und ü 


er der irischen See 


veranlassen in ihrer nächsten eh Sehen trübes Wetter und Regenfälle, 


desgleichen hat ein über dem 


ainthal liegendes wenig tiefes Mini- 


mum in Süd-Deutschland theilweise höhere Temperatur und Nieder- 


schläge zur Eolge. Wiesbaden und 


Bamberg hatten gestern Gewitter, 


Im übrigen Deutschland ist bei schwacher und regelmässiger Luft- 
bewegung das Wetter meist heiter und kühl. Die oberen Wolken 
ziehen über Münster und Magdeburg aus Südwest, über Grünberg aus 
Nordwest, über Basel und Berlin aus West, 


— — ee 
Verantwortlich: Für den politischen und ee Theil: J. Seck les; 
0 


für das Feuilleton: 


Karl Urath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslav. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


